
Von den ‚„Anmaßungen der königlichen ajestät“‘
\\ Die Sakularisation der Prämonstratenser-Abtei

Hamborn Im re 1806
SOWIE hre Vor- un Nachgeschichte!

Finleitung
Es Ist eine weıt verbreıtete Meınung, ass CS sıch be1l der Säkularısation

bloß den längst überfälligen Todesstoß für dıe wiırtschaftlich, rel121Öös und
moralısch ohnehın heruntergekommenen Klöster gehande. habe In der zeıt-
genössıschen Publızıstik lassen sıch genügen! Beıispiele iınden, dıe dieses
Bıld bestätigen: So berichtete e1in Re1isender Im Jahre 784 über dıe Geilnstli-
chen der Köln, S1e selen „grobe, ungehoDbeltlte Klötze, über und über mut

und dem Ausfluss der Nase beschmiert‘, dıe in den Wırtshäusern
Glücksspie betrieben und ihre Pfründen bezögen, aber das SANZC S über
weder eiıne HI Messe gefelert noch ihre eigene 116 esehen hätten“®. Und
6S gab damals Konvente, dıe iıhre ufhebung selbst beantragten.

Zur eıt wIırd In Deutschlan vielerorts der Säkularısation gedacht,
der zweıhundert Te zahlreiche Klöster auch des Prämonstraten-
ser-Ordens ZU pfer gefallen SInd. In den etzten Jahren hat sıch dıe

Be1ım vorlıegenden Artıkel handelt sıch iıne überarbeıtete Fassung der
Dıplomarbeit desselben Verfassers mıt dem Tiıtel Die Präüämonstratenser-Ahtei Hamborn
zwıschen Aufklärung UN Sakularısation. Zur Begutachtung wurde s1e 1m Sommersemester
2002 vorgelegt be1 Prof. Dr. Johannes Meıer, Abteılung Mıttlere und Neuere Kırchen-
geschıchte und Relıgiöse Volkskunde, Fachbereich Katholısche Theologıe, Johannes-
Gutenberg-Universität Maınz. Zur Anerkennung wurde sS1eE vorgelegt be1ı Prof. Dr. Wılhelm
Damberg, Lehrstuhl für Mıttlere und Neuere Kırchengeschichte, Fakultät für Katholısche
Theologıie, uhr-Universıität Bochum. Besonderer ank für dıe Begleıtung dıeses Artı-
kels gılt meiınem Mıtbruder Dr. Ludger Horstkötter, el Hamborn. Siglen und Abkür-
ZUNSCH: ALE  n Hıstorisches Archıv des Erzbistums Köln: BA  m Bıstumsarchiv Essen;
BAM Bıstumsarchiv Münster:; NWHStA Nordrheıin-Westfälisches Hauptstaatsarchiv
Düsseldorf; NWStAMs Nordrhein-Westfälisches Staatsarchıv Münster:; PfA Hamborn
Katholisches Pfarrarchıv Topste1l St Johann Duisburg-Hamborn; PfA Steinfeld Katholi-
sches Pfarrarchiv Steinfeld In all Eıfel; StASıgE: Staatsarchiv S1gmarıngen; StÄ Du1s-
burg Stadtarchiv ulsburg; Lex1iıkon für Theologie und Kırche, Auflage, Fre1i-
burg Br. F  n IR  m JTheologische Realenzyklopädıe, erlin-New ork 1975ff.

OSse BAYER, Öln die Wende des und Jahrhunderts (1770-1830).
Geschildert VON Zeıitgenossen, öln I912:; 2R
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hıstorısche Forschung vermehrt mıt dem ema auseinandergesetzt und
eın dıfferenzilerteres Bıld entwortfen als das eingangs beschriebene Der
vorlıegende Artıkel befasst sıch mıt der Aufhebungsgeschichte eines kon-
kreten Klosters, nämlıch der el Hamborn im Te 1806 Dieses J0s-
ter 1mM Jahre 1136 Hre Tal Gerhard VOIl Hochstaden-Waickrat
se1ner se1ıt dem Jahrhundert bestehenden Ekıgenkırche als Doppelkloster
gestiftet worden, doch s1iedelte der weıbliche we12 1147 ach (Zülpıch-)
Füssenıiıch über. Der Hamborner Konvent WAar kle1ın und setizte sıch
aUus elıgen überwıegend Aaus dem Rheımnland, spater auch N dem Ems-
land, AdUus der Maasgegend und aus den heutigen Nıederlanden
PE seınen ufgaben gehörten VOINl Anfang dıe seelsorglıche Betreuung
der arreı Hamborn, dıe Vermittlung Schulıscher Bıldung und dıe orge
für Arme und
on der aUus Hamborn stammende katholische Geilstliche Her-

Iannn Schei:ermann beschäftigte sıch 1m re 1897 in se1ner Gesamt-
darstellung der Hamborner Klostergeschichte besonders mıt der Auf-
hebung“. uch Michael Kanther veröffentlichte 1987 eınen Aufsatz,
ıIn dem dıe Ereignisgeschichte Napp wiedergab”. och soll ın dıe-
SC Artıkel Nu  ; erstmals das gesamte ema systematısch untersucht
werden. Den Anfang bılden e1 dıe Eınflussnahmen In dıe Kloster-
angelegenheıten Urc den Landesherrn einerseıts und den Erzbischof
VON öln andererseı1ts; als deren Hıntergrund sınd dıe gleichen quft-
klärerischen edanken sehen, dıe letztlich ZUT ufhebung der 1ös-
ter geführt en Den Kontlıkt mıt der Dıözese markıert el VOT
em eın Streıit dıe Notwendigkeıt des Pfarrexamens zwıschen
dem Hamborner Prälaten und dem Kölner Generalviıkar. Diıe och viel
schärferen on mıt dem Landesherrn betreffen Vısıtationen und
dıe Rechtmäßigkeıt der Abtswahlen Sodann geht 6S darum, dıe Sıtua-
tıon des Hamborner Konventes oraben der Säkularısation und
dıe Säkularısation selbst beschreiben Dıie wichtigsten Quellen Sınd
e1 Dokumente im Nordrhein-Westfälischen Hauptstaatsarchıiv

Zur Abte1 Hamborn sıehe Ludger HORSTKÖTTER, Die Abteikirche In Hamborn. heo-
logische Un geschichtliche Anregungen, uısburg 1975, Y9-14, Nr. 6R  n

ermann SCHEIERMANN, Altes Un Neues VOM Nıederrhein, IM besonderen über die
ehemalige hochadelige Praemonstratenser-Ahbtei und Pfarrei Hamborn, SOoWIe her deren
Nachbarpfarren Laar, Meiderich Ü uısburg 18597 Im weıteren Verlauf wırd
DERS., Altes Un Neues VOmM Nıederrhein IM hbesonderen Ahtei Un Pfarrei Hamborn
Rhein einst Un Jjetzt, Auflage, Osnabrück 1925, zıtiert.

Michael K ANTHER, Die Sakularisation der Abtei Hamborn LM Jahre 18006, ın Das
Münster A| Hellweg (1987), 40-54
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Düsseldorf aUus den Beständen EeEve Kammer und Großherzogtum
Berg Abschließend wırd dıe welıtere Geschichte der el Hamborn
und dıe Bıographie der vertriebenen Ordensleute DIS ZU Tod des
etzten Ge1istlichen der alten el, des es arl er‘ VO

eYyVer, dargestellt.

ber die „Anmaßungen der königlichen ajestä Vo  n Preußen
als andesherr und uriurs Von Brandenburg‘“‘
1609 starb Herzog Johann Wılhelm, Sohn und Nachfolger 11neImMs

des Reichen Se1in Tod hatte sıch schon ange abgezeichnet und
gelang CS ach längeren Streitigkeiten Brandenburg auf der eınen und
Pfalz-Neuburg auf der anderen Seıte, erfolgreich ihre Erbansprüche auf
dıe Veremigten Herzogtümer durchzusetzen. Zunächst regierten eıde,
zumındest offızıell, geme1nsam, doch kam c schon bald ersten 5 pan-
NUNSCH. Irotz des Wıderstandes der Stände wurde eıne Teılung CI-
me1dl1c Im Te 1614 wurde S1e 1m Vertrag VO Aanten praktısch
vollzogen, staatsrechtlıch besiegelt jedoch erst 1Im Te 666 Im
genannten Klever Hauptvergleich. Pfalz-Neuburg rhielt dıe Herzogtü-
INeT Jüliıch und Berg, Brandenburg das Herzogtum eve und dıe TraTt-
schaften Mark und Ravensberg SOWIEe dıe lange umstrıttene kleine Herr-
schaft Ravensteınn, dıe jedoch 670 Pfalz-Neuburg abgetreten wurde®.
Hamborn, 1im Herzogtum eve gelegen, kam brandenburgische
Herrschaft

Diıe kırchliche acC der Klever Herzöge W al schon ange Zeıt
bedeutend SCWCSCH. S1e hatten 6S verstanden, sıch der Jurisdiktion des
Erzbischofs V OIl öln weıtgehend entziıehen. 116 kırchliche
Rechte nahmen S1e selbst wahr und bemühten sıch e1ıfr1ıg, allerdings
mıt Unterstützung des Papstes und der Ordensoberen, Reformen In den
Klöstern ihres Landes durchzuführen S1e bestrebt, dıe Inıtlatıve

selber In der and eNnalten Dazu ussten S1e. teiılweıise sehr
drastiısch in dıe inneren Konventsangelegenheıten eingreıfen: S1e nah-
INnen Versetzungen VOT Ooder Prälaten und etfizten diese auch

Irmgard HANTSCHE, Atlas ZUF Geschichte des Niederrheins, Auflage, Bottrop
Essen 2000, Z (Schriftenreihe der Nıederrhein-Akademie 4) Zum Jüliıch-klevı1-
schen Erbfolgestreit sıehe uch rıch WISPLINGHOFF Helmut DAHM, Die Rheinlande,
In eorg 1lhelm SANTE Hrsg.), Geschichte der deutschen Länder. „ Jerrıitorien-
Ploetz‘“‘ f Würzburg 1964, 154-178, 1er R/O1 74
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wıeder ab/ 1C ohne TUN! INan damals „Dux Chvıae est
papa In terrıs Su1s‘‘S Im Jahrhundert hatten dıe Reformatoren den
Landesherren subsıdıiäre Zuständıigkeıt iın Kırchenangelegenheıiten
gestanden, doch beanspruchten dıe evangelıschen Fürsten für sıch bald
auch suspendıerende Rechte, W1e S1e katholische 1SCNOTfe innehatten,
und Z W al nıcht mehr 11UT gegenüber iıhren evangelıschen, sondern auch
gegenüber ıhren katholischen Untertanen: Kurfürst Friedrich Wılhelm
VO  — Brandenburg (1640-16858) ahm nıcht N1UT dıe Funktion eines
Oberbischofs der evangelıschen Kırche wahr, sondern bezeıchnete sıch
auch als „‚5SUMMIMNUS ep1SCOpPUS““ selner Katholiken

Als der Landesherr versuchte, seınen Eınfluss entsprechend dem auf-
geklärten Staats- und Kırchenverständnis auszuüben, bemühte sıch dıe
el Hamborn WI1Ie andere Klöster in preußıischen Landen darum, sıch
dessen Autorıtät entzıehen; hnlıch W äalr C® auch in anderen Staaten!®.

In Hamborn ist dıie Reform der Klever Herzöge verbunden mıt dem Namen des Spa-
eren Abtes Johann ae VON Holstein. Ludger HORSTKÖTTER, Johann ae. Von Holstein

Abht VO:  > Hamborn (1487-1517), 1ın Alfred POTHMANN Reimund AAS (Hrsgg.),
Chrıisten der uhr E Bottrop Essen 1998, 20-35 Miıt den Reformbemühun-
SCH des Klever Herzogs beschäftigt sıch ausTführlich Ludger HORSTKÖTTER, Zum Inhneren
Leben IN einıgen Präümonstratenser-Klöstern des nördlichen Rheinlands zwıschen 1450)
UN 7500, in Irene RUSIUS Helmut FLACHENECKER (Hrsgg.), Studien VÄOE Prämonst-
ratenserorden, (Studien ZUT Germanıa Sacra 25 Veröffentlichungen des Max-Planck-
Instituts für Geschichte 185), Göttingen 2003, 463-515

He MEUTHEN, Das Jahrhundert, (Oldenbourg GirundrIiss der Geschichte 9),
Auflage, München 1996, 2138 Z/u Landeskırchentum und landesherrlichem

Kırchenregiment in Kleve sıehe uch ılhelm JANSSEN, Das Erzbistum Oln IM spaten
Maiıttelalter (1191-1515) 13 (Geschichte des Erzbistums öln 2/1), Öln 1995,

406-423
ans-Jürgen GUTH, SummepLskopat, in 9, Sp. 1LIE
Peter VOU| atzie beispielsweise, Abt des /1Asterzienser-Klosters (Harsewınkel-

Marıenfeld be1l Gütersloh, beschreı1ıbt ausführlıch selne Erfahrungen mıt dem Münstera-
1CT Fürstbischof Maxımıihlan Franz VO) ÖOsterreich (1784-1801), der gleichzeıtig uch
Kurfürst und Erzbischof VO öln W dl  z Von Hatzfelds Vorgänger nämlıch hne
Wissen der Regierung auf se1in Amt verzıichtet und der 1794 erfolgten Wahl hatte eın
auswärtiger Ab:t, nämlıch der Prälat VO|  ; Hardehausen, vorgestanden. Von atzie
befürchtete NUN}_N, der andesherr werde In Zukunft einen Kommıissar den Wahlen ent-
senden. Für dıesen Fall schlug VOIL, halten W1e dıe Klöster in Preußen
Obwohl dort bereıts BA unter Strafe verfügt worden WAarl, Aass eın Regierungskommıi1s-
ydr_ anwesend se1ın MUSSEe, chrıtt INnNan zuwellen VOT seinem Eıntreffen ZUT Wahl,
einer eventuellen Einflussnahme entgehen. ılhelm KRÜSSELMANN, alter Peter Von

Hatzfeld, der letzte Abht VO:  > Marienfeld, Un die VON ıhm geführte Chronik des Klosters
Un des Münsterlandes VO.:  > /94-1815, in Auf oter rde eıträge ZUT Geschichte des
Münsterlandes und der Nachbargebiete (1923): Ö3 ISE13: 23-24:; S1=32;

34-37, 1er 14215
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DE Vısıtation Un SWa des Jahres OLT

Dıe SWA| des Jahres 1677 verlangt besonderes Interesse, da
1er erstmals!! dıe Eınflussnahme der Klever egjıerung in Klosterange-
legenheıten eutlıc wIrd: Am Dezember 1675 WarTr Johann Albert
VON Heerdt als Abt VOIN Hamborn zurückgetreten *“ und Dezember
1675 kam CS ZUT Wahl bzw Postulıerung des Cappenberger Prämonstra-
enNnsers Bertram VO  — Belliınghausen‘>, der dieses Amt jedoch nıcht antrat
Von Heerdt egann 1UN plötzlıch seıne Res1ignatıon als ıhm abgenötigt
un! er rechtlich nıcht bındend betrachten. Vom Staat verlangte
deswegen die Be1ıbehaltung se1InNes Prälatenamtes und das Verbot einer
Neuwahl er usste der Konvent der eglerung gegenüber bewe1l-
SCIL, ass VON Heerdt se1in Amt AdUus freien Stücken ZUT Verfügung gestellt
hatte DIies geschah Jedoch, betont das Protokoll der spater erfolgten
SWa VO Maı 1677, „ohne deren] Jurisdiktionsbefugnis UANZU-

erkennen, sondern lediglich |deren| Information‘“ *, ıne erneute
SWa zögerte sıch sehr AA acnte1 des Klosters immer weıter hın-
aus Gleichzeitig drängte der Steinfelder Abt Johann Luckenrath in SEe1-
1ICT E1genschaft als ater-ÄA VON Hamborn dıe eglerung, „„dass SIE
Jene Rechtsangelegenheit, da SIE nıcht deren Kompetenzbereich
gehöre, ein Gericht des Ordens‘“ zurückverweısen mOÖöge Schließlic
erlaubte der Kurfürst VO  —; Brandenburg dem Steinfelder Abt und den
Ordensoberen doch noch, den Streıitfall eıgenständıg entsche1ıden und
zugle1ıc eıne Vısıtation des Klosters Hamborn vorzunehmen. Die
Reglerung behlelt sıch als alleinıge Bedingung VOT, eınen Kommıs-
Sdlxl römiısch-katholischen Bekenntnisses bestellen, der der Vısıta-
t1on teilnehmen So und der darauf achten habe, dass nıchts
dıe „oberste Autorität des Fürsten‘‘ beschlossen oder angestrebt werde.
Im Übrigen sollte sıch aber nıcht In Angelegenheıten des (Ordens und

Abgesehen ; von Plänen, dıe im Jahre 1660 beı der Klever egjlerung exıstiert haben
sollen, dıe Abte1ı1 Hamborn ;der ungeregelten Un übermütigen Lebensführung der
wenıgen dort lebenden Personen‘“ aufzuheben und anderen Zwecken zuzuführen. 1e
azu eın Schreıiben des Steinfelder Abtes Norbert Horrichem den Hamborner Abt Wıl-
helm Gottfried VO| Hyllen (1647-1672) VOoO Maı 1660, wıedergegeben be1l Ludger
HORSTKÖTTER, Dokumente den Inneren Verhältnissen der Ahtei Hamborn (1596-1806),
(Quellen und Materı1alıen ZUT Hamborner Geschichte 8 9 Duisburg 1993, 375-37J,
Nr. O:

DERS.. Dokumente den Abtswahlen der Ahtei Hamborn (1451-1806), uellen
und Materıi1alhien ZUT Hamborner Geschichte 7)9 Duisburg 1991, 169-172, Nr. 66-68

13 EDO;; 1/73-174, NrT.
Ebd., 187-203, Nrt. FT 1er 197
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des apıtels einmıschen, sondern vielmehr dıe des weltlichen
Armes anbıeten, a VON einıgen Leuten hei der Ausführung der
Dekrete geWILSSE Wiıderstände erJfoigen sollten‘‘. Dies geschah auf der
Grundlage eInNes Relıg10ns-Nebenrezesses bezüglıch der kırc  iıchen
Strafgewalt der Vısıtatoren, der Aprıl 1677 zwıschen dem Großen
Kurfürsten T1EeATIC Wılhelm VOoN Brandenburg und dem Fürsten Phı-
lıpp Wılhelm VON Pfalz-Neuburg in ese geschlossen worden war!>

Vom k} bIis ZU Maı 1677 kam CS Schh1eD5l1cC 7ARE Vısıtation in
Hamborn, dıe VoNn Johann Luckenrath mıt Gülıich
durchgeführt wurde. Letzterer WAar Abt des Prämonstratenser-Klosters
Ddayn be1l Koblenz und Vısıtator des Generalkapıtels für dıie estTall-
sche Zıirkarıe. Anwesend W alr auch der Präses des Kölner Seminars, der
Steinfelder Prämonstratenser Theodor Fırmenich, der als Sekretär fun-
gjerte, und VOT em TNO VON Wachtendonk als Regierungs-Kom-
M1SSAar, der sıch Streng dıe oben genannten Vorschriıften 1e6 Im
Verlauf dieser Vısıtation kam 6 Maı 1677 ZUT Wahl des Ham-
borner Prämonstratensers Johann Wımar VOIl Breidenbach ZU

Klostervorsteherl!®.
Nun bescheinigte der Apostolısche Notar Chrıstian Beckers aufgrund

der Wahlprotokolle aber November } /28: dass be1 en amborT-
NeT Abtswahlen zwıschen 1647 und 705 eın Regierungs-Kommissar
anwesend Wr Dıiese Behauptung steht Sanz offensichtliıch 1m 1der-
SpIuC. ZU soeben über dıie Abtswahl VOIN 1677 Gesagten, enn Arnold
VON Wachtendonk War Ja als Regierungs-Kommıissar anwesend!/. Iso

INan In kırchlichen Kreıisen seine Gegenwart ausschheßlich auf dıe
Vısıtatiıon bezogen aben, Was sıch durchaus mıt den Quellen in Eınklang
bringen 16 Von Wachtendonk schrieh beıispielsweise en Vısıtations-
protokoll, eın W ahlprotokoll. Diıiese Annahme auch einem
rief, den Johann Hermann Van Pluyren, Prämonstratenser VON Park und
Kanonıiker eVe: Maı 694 Abt Miıchael ue VON Steinfeld
chrıeb Er berichtete nämlıch, dass ach Meınung des Tno VO  en
Wachtendonk be1l der bevorstehenden Hamborner Abtswahl des ahres

15 DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm LD 419-421, NrT. 141
Sıehe hlerzu insbesondere das W ahlprotokoll des Steinfelder Abtes VO Maı

1677 DERS., Abtswahlen (wıe Anm 2 18/-203, Nr. Sıehe ebenso das TOLO-
koll des klevischen Reglerungs-Kommissars ber den Verlauf der Vısıtation des Jahres
1677 DERS., Innere Verhältnisse (wıe Anm I: 443-450, Nr. IS Zur Haltung des
Arnold Freiıherrn VO  — W achtendonk Germenseel, kurfürstlich brandenburgischer Kom-
MI1SSar, sıehe ebd.; 429-430, Nr. 148; 433-434, Nr. 153154

DERS., Abhtswahlen (wıe Anm F2), 416-418, Nr. 169
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1694 eın Regjierungs-Kommıissar teilnehmen mUuUSSe, ohl aber be1l eıner
eventuellen Visıitation!®.

Die SW des Jahres VEa

Anders wurde dıes mıt eıner erfügung des Landesherrn VO E+4: Maı
1712 der inzwıschen nıcht mehr den 1te eInNes Kurfürsten VON ran-
denburg, sondern eInes „KöÖön1gs In Preußen“‘ führte??: In Zukunft 111USS-

be1 Jeder SWa eın könıglıcher Kommıissar ZUSCOCH se1n und e1in
neugewählter Abt musste beım Önıg seıne Bestätigung nachsuchen.
Die Anwesenheıt eInes Regierungs-Kommıissars sollte nıcht azu dıenen,
„umb SEYH mut der Wahl geben  c oder den Wahlberechtigten
iıhre Wahlfreiheit nehmen, sondern 1Ur das Interesse der Stifter
bewahren und darauf achten, ass dıe Wahl korrekt verlaufe. TIE-
driıch fühlte sıch e1 nıcht 1Ur als Landesherr gefordert, sondern, Ww1Ie
6S ıIn dem Dokument ausdrücklıich el auch In se1lner Eıgenscha als
„„SUDFEIMUS ePLSCOPUS” . Dıie Klever eglerung veröffentlichte diese Ver-
fügung Jun1 171220

Als der Hamborner Abt Wılhelm Heıinrich VOIl Bentinck prı
F/24 starb, bemühte sıch der Konvent darum, der Einflussnahme der
Klever egılerung zuvorzukommen und möglıchst rasch eıne Neuwahl
durchzuführen Obwohl In der Eıle och nıcht eıinmal der ater-A
Miıchael ue VO  — Steinfeld anwesend WAäl, schrıtten dıe Kapıtulare

Ebd 225221 Nr. 01 uch spatere Vısıtationen wurden immer wıieder be1l
der Reglierung angeze1igt DZW geschahen in Anwesenheıit eines Regierungs-Kommıissars.
DERS., Innere Verhältnisse (wıe Anm L: 478-483, Nr. 1/4; 495-496, Nr. 83
333-5393, Nr. 194-195; 556-559, Nr. 197 ach der Vısıtation des Jahres 12
beschwerte sıch beispielsweise der Hamborner Prämonstratenser Phılıpp Wılhelm VO

Brachel, ass dem Abt N1iICcC eioONIen worden WAdl, den (Gjärtner Meyenberg AUS> dessen
VO  _ der Abte1 gemieteten Haus entlassen. Dıe Klever Reglilerung WIEeS ach einer
ntersuchung der Angelegenheıt den Rıchter VO)  — Dınslaken dl dıe age nıcht weıter
verfolgen. Von Brachel wurde ZUT äßıgung ermahnt und den Oberen wurde dıe
Unterstützung durch den weltlichen Arm angeboten. Ebd., 559-57/70, Nr. 198-201

Im re 1701 sıch Kurfürst Friedrich II VO  — Brandenburg ZU „König in
Preußen“‘ gekrönt und nannte sıch VO  — 1UN Friedrich

HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 12 253=255; Nr. 105 Der Kölner
Kurfürst und Erzbischof Joseph Clemens VOU]  — ayern egte diese und andere Eın-
griffe des preußıischen Könıgs in selne bıschöfliche Jurisdiktion 1Im Gebiet des Herzog-
tums eve und der Grafschaft Mark Beschwerde e1In, obwohl Friedrich August
17402 erklärt atte, I1a sollte be1i den Römisch-Katholischen N1ICcC nehmen
und dıe gewählten Prälaten nıcht ZUT Eınholung der könıglıchen Bestätigung zwıingen.
Ebd., 255-260, Nr. 106-108
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prı 1704 ZUT Wahl, aus der Franz Gottfried VOoN Bemmel als
Prälat hervorg1ıng. Michael He bestätigte dıe Wahl Aprıl 17224
und SscChheblıic. 1e auch der Klever egjıerung nıchts anderes übrıg,
als dem neugewählten Abt und den Kapıtularen VoN Hamborn VOI-

künden, ass In TZukunft keıne SWa mehr stattfinden dürfe., bevor
dıe egılerung gemä könıglıchem ekrte VO Jahre 1712 iıhre Kom:-
1ssare geschickt habe+l

Dıie SWA des Jahres 726

Diese Erinnerung das ekre VO  z K hatte offensıichtlıch keinen
nachhaltıgen Eindruck auf dıe Hamborner Ordensleute gemacht Denn als
Abt Franz Gottfried VO  — Bemmel bereıts DA (Oktober 1726 starb,
wählte der Konvent Oktober 1A26 Vorsıtz des Steinfelder
es Michael ue den TICH VOINN Füssenich, Heıinrich VON aec ZUT

Klostervorsteher. In eiıner Passage aus der Wahlurkunde: CS In
ungewöhnlıch deutlıcher Sprache, dıe SWAa 1folgte, „In den Raumen
der Abtswohnung, ohne feierlich SESUHNSCHES Hochamt ZU :  S eıligen (reist
und ohne dıe anderen ausschmückenden Leremonten. Das alles) 1e.

der nmahungen der königlichen Majestät VonN Preußen als Lan-
desherr und Kurfürst VonNn Brandenburg, dıe IM re ELE Im THUC.
erschienen sind, unbeachtet, damıt nıcht dıe Klever Kegierung oder der
Richter Dinslaken irgendetwas über dıe (Tatsache der) Wahl IN Erfah-
FUNS hrächte.‘“ Allerdings ist dieser Abschnıiıtt nachträglich durchgestrI-
chen worden und be1l saämtlıchen Abschriıften. E1igenhändıig VONN Abt
ue steht azu an vermerkt: Dies LST weggelassen worden, und
ZWUdFTF mut voller Absıcht 272

Dıiıe Klever Landesregierung 1eß dem Abt und dem Hamborner Kon-
vent daraufhın erneut 1Ns Gedächtnis rufen, dass dıie Anwesenheıt VO  —

Regierungs-Kommissaren be1ı Abtswahlen notwendıg se12> Von Anfang
sıch aber auch innerhalb des Konventes Wıderstand dıie

Wahl Abt VOoN ae bat seiıne Miıtbrüder er März PTE
eiıne schrıftliche Stellungnahme; S1€e ollten sıch äußern, ob s1e se1ıne
Wahl anerkennen oder Klagen seine Amtsführung rheben

Ebd., 261-291, Nr. 109-124
22 Ebd., 298-302; Nr. 128 Sıehe azu uch ıne Aktennotiz des Steinfelder

es als Beılage Uun! Erläuterung ZU Bestätigungsdokument des neugewählten es
Ebd., 303-304, Nr. 129

74 Ebd., 306, NrT. 131
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hätten und ob s1e ZUT Miıtarbeiıt bereıt sel]len?+ DIie Antwort des Konven-
tes ist nıcht bekannt och wandte sıch der Hamborner Prämonstraten-
SCT Rudolph Hermann VO  —; Dellwıg Dezember k mıt einem
Schreıiıben diırekt den Ön1g Er berıichtete VO  - der SWa des Jah-
ICS 1726 und insbesondere davon, W1e dıe könıglıchen Befehle an-
SCH worden verbunden mıt der Bıtte, dıe Wahl für nıchtig
erklären?®>. Es folgte eıne langwier1ige Untersuchung der Angelegen-
heit?2® als deren rgebnıs gesagtl werden kann, 797 daß bey der Abtenwahl
des Closters Hamborn SUr unordentlich verfahren, 1eselhbe bey
NAC  icher eıt OR  ME und ein auswärtiger Aht Direction
eıtung der Wahl adhıibiret herangezogen] worden‘‘?!

Der Önıg entschıed aher, dıe Wahl der AdUus staatlıcher 1C
groben Verfahrensfehler kassıeren und seltens des Staates ohne
Mıtwirkung des Konventes einen anderen (ungenannten) Hamborner
Prämonstratenser ZU Klostervorsteher bestimmen. Das Verfahren
Z sıch Einbeziehung zanlilreıcher kırc  i1ıcher und staatlıcher
Stellen DbIS 1INs Jahr 1729 hın Dann en sıch der VO Önıg

und der VO Konvent gewä  € Hamborner Abt untereinander
geem1gt, ass der VO Konvent gewählte Heıinrich VON ae 1m Amt
bleiben sollte28&

Die Vısıtation des Jahres 1733

DIie beiden Hamborner Prämonstratenser VonNn Brachel un: VOIl ell-
W1g beschwerten sıch iIm Jahr K 533 erneut be1l der Klever Reglerung

RDBd., 312-313, Nr. PAS
25 Ebd., 313-322, Nrt. 136 In diesem Schreiben EeSCHWE: sıch VON Dellwıg

uch darüber, ass VO  — ae sıch ZU! Abt weıhen heß, W as be1 den Hamborner Prälaten
UunuDl1ic se1. Der letzte Hamborner Prälat, der dıe Benediktion empfangen hatte, W dl Waıl-
helm Gottfried VO:  — Hyllen im Jahre 1650 Ebd 98, Nr. Dass VO  —; ae diıesen
alten Brauch 19008  } wıeder aufgriff, ass sıch damıt erklären, ass aps ened1i 111

Maı LE2S ıne Konstitution erheß, wonach sıch dıie SCW  en bte innerhalb eines
Jahres ach ihrer Wahl dıe Abtsweıhe erte1ılen assen mussten, weiıl s1e. ansonsten ıhr Amt
verlıeren würden. DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm E: 573-574, Nr 204 Abt
VO  — Daell W dl uch der Auftraggeber des Hamborner Abtsstabes, der in den Jahren
SE VO)  b einem Kölner Goldschmied gefertigt worden WArL. DERS.., Abtswahlen (wıe
Anm 12), 308; 44 1-4472 Zum sSstal sıehe uch DERS.., Die Abteıikırche IN
Hamborn (wıe Anm. 3), 122-123, Nr. 218 mıt Abbildung 35

DERS.., Abtswahlen (wıe Anm 23 322-345, Nr. 1 3:7:7T46)
Ebd., 346, Nr. 141

25 Viıele weıltere Dokumente, dıe diıese Angelegenheıit betreffen, sınd ebd., 34 7-458,
Nr. 1472- 817, veröffentlicht.
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ber iıhren Oberen er baten Abt Heıinrich VOIl ae Prior Friedrich
Casımıiır VON Buchhaoltz und Kellner ernnar‘! Dietrich VO Duiithe dıie
zuständıgen staatlıchen Stellen, dass eiıne kanonısche Vısıtation in
Hamborn zugelassen werde, dıe Sıtuation e1in für alle Mal bere1-
nıgen. /uvor hatte die Regierung aber schon dem Rıchter Dınslaken
efohlen, dıie Anzeıge des VO Brachel und des VOIl Dellwıg näher
untersuchen*?. Das War 11UN N 16 des Klosters der Ste1in des
Anstoßes. Denn ZU eınen W al 6S den Klägern gelungen, anstatt sıch
einer geistlıchen Vısıtation unterwerfen, eıne weltliche Vısıtation
durchzusetzen. Zum anderen War der Dınslakener Rıchter 1NainenNs

Kumpsthof{f, der diese Untersuchung vornehmen sollte, nıcht katholı1-
schen Bekenntnisses, sondern Protestant. Dr Heıinrich Lengell, der als
kurpfälzıscher Rat und Resıdent be1l der Klever Regierung zuständıg
WAäal, dıe Interessen der Katholıken iIm Herzogtum eve gegenüber
iıhrer Regierung wahren, egte dıe Gründe dar, 1€e6S
unmöglıch se1 „Ich ın her In keinem Religions-Recess, dapß
röm(isch)-catholische ( 'löster VonN we  ichen, Un noch VoN anderer
elig10nN, mögen visıtıret werden.‘‘©0 Die Klever Reglerung ZOQ darauf-
hın 11 ()ktober 1/31 dıe bereıts angeordnete weltliche Vısıtation
zurück. S1e beauftragte nach langem Hın und Her Reıliner Johann I heo-
dor Freiherrn Von Doornick der 1UN genehmigten geistlıchen Vısıta-
t1on des Klosters Hamborn F6 dıie hbte VOI Steinfeld und Knecht-
steden als Regierungs-Kommıissar teilzunehmen. Dıiese fand 1im TE
733 statt*! Da der Bestand iIm Nordrheıin- Westfälischen Hauptstaats-
archıv Düsseldorf dieser Angelegenheıt sehr lückenhaft 1st, lassen
sıch über den weıteren Verlauf 11UT Vermutungen anstellen: Horstkötter
geht davon dUs, ass VO Brachel und VON Dellwıg bestraft wurden und
1UN Beschwerde entweder dırekt e1ım Öönıg oder be1 der Klever
Reglerung einlegten. Staatlıche Stellen dürften danach ohl Untersu-
chungen angestellt und Anweısungen das Kloster Hamborn gegeben
aben, W as Von dıiıesem als „Religionsbeschwernits” empfunden wurde.
So 16 sıch erklären, weshalb der Kölner Kurfürst und Erzbischof

gebeten wurde*?.

DERS.., Innere Verhältnisse (wıe Anm 11), 5/8-582, Nrt. 209-210
Ebd., 583-584, Nr. DAn

+ Ebd., 585-608, Nr. 24220
32 Ebd., 608-609 1€| Z.U dıeser Angelegenheıt abschlıeßend uch das Schreiben

des kurkölnıschen Gesandten e1im Reıichstag A Regensburg, Johann Bernhard Freiherr
VO|  —; Francken, se1ıne eglerung. Ebd., 608-612, Nrt. 230
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Die SWA des Jahres 742

Zu VOIl Daells Nachfolger wählte der Konvent November
17A0 Johann TNO VOIN Houven. Den Wahlvorsıtz hatte WIe üblıch der
Steinfelder Abht Chrıistian Steinhewer In se1ıner E1ıgenscha als Hambor-
1ICI ater-Ä aliur Musste sıch das Kloster Hamborn Januar
1743 VOI der Klever egjlerung ve  rten, da WI1Ie schon 776

dem Vorsıtz eines Auswärtigen gewählt worden W Was eınen
Verstoß dıe Landesgesetze darstellte Der Abt VOIl Steinfeld W al

nämlıch Untertan des Kölner Kurfürsten®°. Der Fall wurde aber den
en gelegt, da VonNn Houven bereıts Besıtz VO  —; seinem Amt ergriffen
hatte>+

Die SWa des Jahres 782

Nachdem dıe SWa des Jahres SE offensıchtlich ohne besondere
Vorkommnisse verlaufen WAär, kam 6S prı 1782 wıederum
eiıner erwähnenswerten SWa in Hamborn, als Alexander Wılhelm
Franz Freiherr VOIN der Horst ZU Klostervorsteher gewählt
wurde. Er W äal der Sohn des Johann Heıinrich VOIN der Horst
He1ımersheim und Eyl und dessen zweıter TAau Anna Marıa Phılıppina
de Sessaer. Geboren wurde Februar 1739 in Straelen Nıe-
derrheıin und egte August 1760 se1lıne Profess auf das Prämonst-
ratenser-Kloster Clarholz® ab, später das Amt des eilners über-
ahm Als olcher wurde 11UN ZU Abt VOI Hamborn postulierf bzw
gewählt*®.

33 Zumindest dıie Visıtation der Klöster WaTlT Auswärtigen 11UT mıt staatlıcher Genehmıi-
SUuNns gestattel. Dies riet ıne allgemeıne Verfügung der Klever Regierung VO| März
17726 In Erinnerung. Ebd., 5/75-576, Nr. 205

DERS., Abtswahlen (wıe Anm 23 473-475, Nr. 701
35 Zur Sıtuation dieses Osters Oraben! der Säkularısation siıehe OTS (CONRAD,

Die Sakularisation des Klosters Clarholz (1805), 1n : Johannes MEIER (Hrsg.), Clarholten-
S1S Ecclesı1a. Forschungen ZUT Geschichte der Prämonstratenser in arholz und
S  n udıen und Quellen ZUT westfälischen Geschichte 21), Paderborn 1983,

200-228 Sıehe ebenso Johannes MEIER, WIe dıe geistlichen Herren IN den melisten
Zweigen der Wissenschaft Un der Liıteratur oOhl hewandert und muıt ihrer eıt fortge-
schritten waren.“ /um geıistigen und religiösen Standort des adlıgen C'larholzer Präümonst-
ratenserkonventes In den etzten Jahrzehnten Vor der Sakularısatıon der alten Reichs-
kırche, in AnPraem 73 (1997), 201-231

36 HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 123 494-49 7, Nr. 214 Zur Person des
es VOU]  — der OTIS! sıehe ılhelm HONSELMANN, Adlige Chorherren. Verzeichnts der
Mitglieder des Clarholzer Konventes, in MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1a (wıe
Anm. 35), 75- 1er 117-118, Nr. SR
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Am Aprıl LER2 berichtete der Milıtärkommandant VOIl esel,;
Generalleutnant Von Salenmon, ohl aufgrund eıner Miıtteilung des
Hamborner Prämonstratensers olfgang VON chırp der preußischen
egjlerung In Berlın, be1 der gerade erfolgten Wahl se1 dıie Lan-
desgesetze verstoßen worden. Der rund jege arın, dass „die An

Direction eıtung der Wahl hinzugezogene auswärtige Geistliche
In einzuleiten wuhten, daß die Statuten der ey eın fremder
Geistlicher AUS Klarholsen Im Münsterischen Un nıicht einer 2rem10
cCapıitulı AUSs den Miıtgliıedern des Hamborner Kapıtels], WIE doch hätte
SEYH mühßhen, gewählt wurde‘‘. och nıcht 11UT be1l ein1gen Kapıtularen,
sondern auch be1l den Untergebenen der €e1 sıch Wıderstand

dıe Wahl S1e irugen iıhre Krıitik ebenfalls der Klever egjlerung
VO  Z In dem Bericht e1 dazu weılter: Z halten der erfahung
des Landes NAC.  eılig, daß sıch etz ein Geistlicher, hesonders aAUS dem
Münsterischen, als Praelat INn hiesige AN eindringen un dadurch
Gelegenhei en solte, als Landesstand sıch muıt en erfahung
hekant machen, da olches noch niemahlen vorhero geschehen ıc  ..
Nun machte VON Salenmon den Vorschlag, ass der Önıg VON

Preußen?”, da das Wahlrecht 11U be1 ıhm 1626€; den Denunzı1anten VON

chırp ZU Abt eINECNNEN mOge, den auch als wahren Patrioten-®
77 ZU. Besten des Landes UN: Ew(er) Königl(ichen) Majestät allerhöchs-
fen Interesse“ kennengelernt habe*?

Daraufhin 1eß dıe Berliner egierung bzw der für Kırchenangelegen-
heıten zuständıge preußische Staatsminister arl Abraham Freiherr VO  —

Da im TE 7E dıe polnısche Lehnshoheıit ber Westpreußen aufgehoben und das
Gebiet mıt der Ersten Polnischen JTeılung TIECTIC l zugeschlagen worden WAal, durfte

seıtdem den Tıtel eines „Könıgs VO]  — Preußen“ den eines „Königs In Preußen‘“‘
führen.

Von Schirp hatte sıch im Sıebenjährıgen rieg ein1ge Verdienste erworben.
HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm LZY: 49 /7-499, Nr. Z In einem welıter-

Schreıben trug VO!  — Salenmon se1ıne Bedenken, sowohl dıe und Weiıse der
Abtswahl, als uch dıe Person des gewählten es dem für Kırchenfragen zustan-
igen preußischen Mınıster VO] Zedlıitz V  — Ebd., 502-504, Nr. 219 Allerdings W alr

se1lne Behauptung, VON der OTS se1 e1in Fremder, NıIC richtig. Denn Ww1e uch der Kon-
ent gegenüber der Regierung bereıts deutlıch machte, kam VO  —; der OTIS ‚WarT als lar-
holzer Prämonstratenser ach Hamborn, stammte jedoch, WIEeE iın selner Biographie bereıts
erwähnt, AaUs Straelen Dıiese lag ın jenem eıl des erzogtums Geldern, der an
unter preußıische Verwaltung kam. 1€. cdieser weıteren Ausdehnung Preußens ANT-
SCHE; Atlas ZUr Geschichte des Niederrheins (wıe Anm. 6), 94-9 / uch sınd dıe
geäußerten Verdächtigungen ber dıe Münsterische Einflussnahme 1m Herzogtum eve
unbegründet, da das Kloster Clarholz Nnıc im Fürs  1Stum Münster, sondern ın der Herr-
schaft Rheda lag HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm 12 508
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Zedlıtz dıe Wahl SCHAUCI untersuchen. Er verlangte auch eıne Antwort auf
dıe rage, WAaTUulll der Tod des etzten es VON Dunckel und dıe auf den

Aprıl 1782 angesetzle SWA\| der egjlerung nıcht angeze1gt
worden selen. Oktober 1/82 annullıerte Önıg Friedrich 11.40 dıe
Wahl, und Januar 1783 fand dem Vorsıtz des Propstes des Prä-
monstratenser-Klosters Friedrich Chrıstian VOIN Bönnınghausen,
eiıne erneute SWAl in Hamborn Wıederum wurde VON der Horst
gewählt, ass der Önıg ıhn 1Un In diesem Amt bestätigen musste*?.

Die Einfilussnahme des Kölner Erzbischofs

1262 genehmigte aps an den Prämonstratensern usdrück-
ıch dıe Pfarrseelsorge. Damıt 971 wiß auf verschiıedene Privilegien
rüherer Päpste schon se1ıt dem Jahrhundert zurück und auch nach-
olgende Päpste bestätigten dieses Privileg®. Von aps Alexander
hatte der Prämonstratenser-Orden Sschhıebhlıc im Jahre 1409 während
des Konzıils VO  — 1sSa das Privileg der Exemtion erhalten, das €e1 dıe
Abteı1en der bıischöflichen Jurisdiktion und dırekt dem
aps unterstellt“**. Somıit VON vornhereın eın möglıches Konfli
geschaffen, das Bedeutung zunahm, als dıe Kölner Oberhıirten 1m
Gelst der ufklärung dıie Vollendung ihres kurfürstlich-erzbischöflichen
Absolutismus anstrebten®?.

Es handelt sıch J1erT Friedrich den Großen, uch bekannt als der „Alte Fritz‘“
Das Kloster Scheda, eute Geme1ı1inde ıckede der uhr 1im Kreı1s oest, lag in

der Grafschaft Mark, dıe unter preußıischer Verwaltung stan! amı WaTr der Propst VO  —_

Scheda eın Ausländer.
42 Die 1er zıtierten und dıe übrıgen Dokumente dieser Angelegenheıt sınd beı

HORSTKÖTTER, Abhtswahlen (wıe Anm. F2); 499-6206, Nr. 216-285, veröffentlicht. Z/u
dieser Angelegenheıt sıehe uch SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm 4), AD
133

43 Jean B5 AIGE, Bibliotheca Praemonstratensis Ordinıis, Parıs 1633 (Nachdruck
Averbode 68 /-688, NT. 103 Sıehe uch Helmut FLACHENECKER.  4 Consuetu-
dines Un Seelsorge. Zum Selbstverständnis der Pramonstratenser, in Gert MELVILLE
Anne MUÜLLER (Hrsgg.), Regula anclı Augustini. Normatıve Grundlage dıfferenter Ver-
anı 1im Mıttelalter, (Publıkationen der ademıe der Augustiner-Chorherren VOU  —_ Wın-
desheim Parıng 2002, 295-333, 1er 316-318

LE PAIGE, Biıbliotheca Praemonstratenstis Ordinıs (wıe Anm 43), 704-706, Nr.
VE 1e| uch Ingrid JOESTER, Urkundenbuch derel Steinfeld, (Publıkationen der
Gesellschaft für Rheinische Geschichtskunde 60), öln Bonn 1976, SZE Nr. 384

45 Barbara CHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularısation. Präüämonstratenser1in-
NeE.:  - IM Rheinland, (Düsseldorfer Schriften ZUT eueren Landesgeschichte und ZUT

Geschichte Nordrhein-Westfalens 44), Essen 1996,
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Ga Der Streıit die Notwendigkeit des Pfarrexamens
ıne exemplarısche Auseinandersetzung der el Hamborn mıt dem

Erzbistum öln egegnet ulls In den 1 760er Jahren“*®: Im Tre 1759
hatte aps Clemens 111 entschıeden, ass auch Ordenspriester, dıe als
Pfarrer tätıg der Approbatıon Urc den Bıschof bedurften Denn
cdieser WAäl, laut Interpretation des Konzıls VOINN ITrıent, für dıe gesamte
deelsorge In selner Diözese zuständıg und hatte er dıe EKıgnung eines
jeden Geılstlichen für das Amt des Pfarrers prüfen“’, bevor dieser
ernannt werden konnte. er wandte sıch der Kölner Generalvıkar mıt
Schreıben VO Junı dıie bte VOIl Kamp“® und Hamborn
Denn da dıe päpstlıche Declaratıo, dıe auf Veranlassung des Erzbıischofs
1mM ruck erschıenen WAal, auch diesen Klöstern ZUSCSANSCH WAadl, hätten
die Prälaten 198080| aliur SOTSCH, dass sıch dıe VOIN iıhnen mıt der Pfarr-
seelsorge beauftragten Geıilstliıchen dem Pfarrexamen unterzögen“?,

Der Hamborner Abt Franz Ferdinand VoNn Dunckel (1757-1782)
in selner Antwort Julı 1761 ZWEeI Argumente diese TWAar-
(ung

Dıe Pfarrer der Nachbargemeinden und mıt iıhnen auch eın TO3-
teıl der Bevölkerung hätten sıch der Reformatıon angeschlossen. DIe
Reste der katholıschen Gläubigen dieser Geme1inden würden aber KEX
charıtate‘‘ in Hamborn aufgenommen und VOIN dort aus betreut>®. och
bekomme dıe el aIiur nıe Geld, sondern MUSSE diese Dienste AaUus
ıhren eigenen Miıtteln finanzleren.

Der Önıg in Preußen eanspruche für sıch In selner E1ıgenschaft als
andesherr VON eve dıe Rechte des Erzbischofs und oreıfe In viele innere
Angelegenheıten der el und arreı amborn e1n. Der Abt befürchtete
NUnN, der Ön1g werde nıcht zulassen, dass die Hamborner arrer sıch dem
Pfarrexamen im auswärtigen öln stellten:; 1elmehr werde der Önıg
vermutlıch aliur SOTSCNH, dass S1e sıch in Zukunft be1 eiıner Stelle innerhalb

46 Der Streıt ist im /Zusammenhang sehen mıiıt dem Kampf der Prämonstratenser
ihre Exemtion in der Kölner Erzdiözese überhaupt. Als weıterführende Lıteratur se1 hın-
gewlesen auf Iheodor PAAS, Der Kampf der Präüämonstratenser ihre Exemtion IN der
Kölner Erzdiözese, in Zeıtschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte A
Kanonistische Abteıilung 17 (1928), 359-537

4A7 Nachgewılesen werden ussten z.B Kenntnisse In den theoretischen und praktıschen
Dısziıplinen der Theologıe. Sabıne DEMEL, Pfarrexamen, 1n 8’ S5Sp E DA

45 Es handelt sıch hıerbei dıe erste Zisterzienser-Abtei auf deutschem Boden,
gegründet 23 im heutigen Kamp-Lintfort.

AEK, MonasterıI1a, el Knechtsteden I: Stück
SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4)9 95-96
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des Herzogtums eve dıe Approbatıiıon erte1len lassen ussten, Was

eıner totalen Unterdrückung der 1rC. des Ortes ühren werde.
Am August 1761 erwıderte der Generalvıkar, c gehe ıhm nıcht

finanzıelle Fragen, sondern dıie Gültigkeıt der Sakramente. Aus diıeser
orge heraus MUSSE der Jeweılige Pfarrer auch VO Bıschof approbiert
werden. uberdem se1 VO Landesherrn bısher nıcht verboten worden,
ass eın Geinstliıcher sich seinem rechtmäßbigen Ordinarıus ZUT Approba-
t10Nn tellen dürfe und er verstehe auch nıcht, welche Benachteıil1-
SUNSCH dem Kloster Üre dıe Umsetzung der egelung erwachsen soll-
ten>°! Allerdings verstand sıch der Önı ın Preußen ebenfalls als
rechtmäßiger Ordinarıus der Hamborner Katholıken., Was VO Generalvı-
kar geflissentlich übersehen worden WT ıne Unterwerfung den
Kölner Erzbischof konnte der Landesherr aum akzeptieren. Im egen-
te1l Er hätte vermutlich eiıne e1igene Regierungsstelle In eve eschaf-
fen, dıie Nun dıe Pfarrexamen iIm Herzogtum urchführte, und 1e6S ohl

en Gebühren Abt VOIN Dunckel fürchtete aber jede welıtere auch
och kleine Ausgabe, sowohl dıe ebühr öln als erst recht dıe
erwartende viel höhere ebühr eve Denn 65 herrschte der S1eben-
jährige Krıeg und das Kloster wurde YERES hohe Steuern belastet, mıt
deren Tilgung 6S och bis.zur Säkularısatıon befasst sein sollte>

DiIie Hamborner Pfarrer Johannes oNelı1us Slegen (1759-1768), Jakob
Hamme!l (1768-17866) und Peter Franz Windeck> (1786-1822) en
sıch den erforderlıchen seelsorgliıchen Examen In öln unterwortfen.
Denn S1e ehörten Z Steinfelder Konvent. 111all siıch ach langem
Streit dem Pfarrexamen, das der Kölner Erzbischof als der geistliche und
weltliıche Herrscher verlangte, unterwerfen musste Die Hamborner Prä-
monstratenser, deren Kloster ZW alr 1m Erzbistum Köln, nıcht aber im
Kölner Kurfürstentum lag, en dies nıcht 9 we1l Sie dıe Pfarr-
seelsorge ohnehın nıcht persönlıch ausübten°*.

AEK, Monasterı1a, el Knechtsteden NVAE ucC
/u der SanzZcCh Angelegenheıt sıehe uch PAAS, Der Kampf der Präümonstratenser

ıhre Exemtion In der Kölner Erzdiözese (wıe Anm 46), 525534
55 /u Siegen sıehe Jakob JTORSY, Der Regularklerus In den Kölner Bistumsprotokollen

(1661-1825) Il, udıen ZUT1 Kölner Kirchengeschichte 9), 1egburg 1985, 41 E Nr.
PTE /u Hammel sıehe ebd., 396, Nr. 556 Z/u Wındeck sıehe ebd., 415, NrT.

815
In der Reformationszeıt W al das Ordensleben in Hamborn schwer gestoört worden.

Dies W alr der Tund, W al Ul der Steinfelder Abt Jakob Panhausen 1m Tre 1565 egon-
CI atte, das Kloster INn Hamborn, das schon lange VOoOnN seinem ursprünglichen (Glanz
des relig1ösen Lebhens abgeirrt WAdGr, mıt Rat UN Zustimmung des ortigen es CHriSs-
toph VO.  - Husen reformieren Un Personen UAUSN den Mitgliedern UNSECTIEN Konventes
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Der Verlust VonNn Aufsichtsrechten über die Frauenklöster den
Erzbischof

Seı1it 786 beanspruchte der Kölner Kurfürst Maxımıilıan Tanz VO  en
Österreich (17/84-1801) dıe UIS1C über sämtlıche Klöster im Erzbis-
tum uch WEeNnNn dıe Exemtıion nıcht gänzlıch aufgehoben und nıcht alle
Anordnungen des Erzbischofs befolgt wurden, gelang 6S ıhm doch,
sıch zahlreiche Kompetenzen sıchern, insbesondere dort, als
Kurfürst auch der Landesherr war>> Der Hamborner Abt verlor somıt
erheblichen Eıinfluss auf dıe Frauenfiliale Füssenich. Die Genehmigung
ZUT uInahme VO  — Novızınnen, dıe bısher dem ater-ÄA Vorbenalten
WAäal, Z1Ng Ende des Jahrhunderts den Kölner Erzbıischof
über. Im Jahre 1789 verbot beispielsweise dıe Aufnahme eıner Bür-
gerstochter Aaus Ndernac und befahl ausdrücklıich, entgegen eıner
Erlaubnis des Hamborner es VOIN Bemme!l AaUusSs dem Tre 17253 sıch
der Eınkleidung VonNn Nıchtadeligen enthalten>®.

Das aftlıa des Alexander VoOonNn der OrS (1782-1790)
Als Alexander VOIN der Horst iIm Jahre 1782 se1n Amt als Abt VON

Hamborn antrat, dıe Sıtuation, In der sıch der Konvent eIian nıcht
besonders günstıg. Der Konvent bestand AaUus vier Professen und einem
Noviızen, der das Kloster verließ, ohne dıie Gelübde abgelegt en
Abt Von der Horst konnte dre1 Junge Männer einkleiden, ZWel seiner Mıt-
er musste Tal Als CT 1790 starb, gehörten Z W alr auch
1Ur vier Professen und eın Novıze ZU Klosterkonvent, doch hatte sıch
dıe Gemeinschaft erheblich verJüngt: Von einem Durchschnittsalter VON
335 Jahren 1Im Jahre A auf nunmehr 36,2 Jahre Damıt das 0_
ne Fundament gelegt, auf dem Abt VON eyer weıterbauen konnte.

!l Steinfeld) dort einzusetzen. i Seıtdem kamen iImmer wıeder Steinfelder ramonstraten-
eg ZUT Unterstützung des kleinen Konventes ach Hamborn und nahmen VOI allem ufga-ben in der Pfarrseelsorge wahr. HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe 11), 185S-
197, Nr. Sıeche uch SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 103-104

55 Eduard HEGEL, Das Erzbistum OÖln zwıischen Barock Un Aufklärung Vom Pfälzt-
schen rieQ his ZU.: nde der französischen eıt (16885-1814), (Geschichte des ErTZ-
bıstums öln 4), öln 1979, 308-402

56 SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularisation (wıe Anm. 45), 61 Ana-
loge Tendenzen hınsıchtlich des iIm Herzogtum Jülich gelegenen Klosters Ellen
beschreibt Ludger HORSTKÖTTER., Das Kloster der Pramonstratenserinnen Ellen 1190-
[5602, Nıederzier-Ellen 1990,
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Waiırtschaftlich WAar 6S allerdings nıcht gul dıe el este Im
Sıebenjährigen Krıeg hatte das Kloster chulden gemacht, dıe fran-
zösıschen Kontributionen ezanlen können. Dennoch hatte Abt VON

Dunckel och e1n größeres BauprojJekt in Angrıff nehmen können: An
der Nordseıte des Hofplatzes Z7Wel ıdentische Kopfbauten, nam-
ıch das TauU- und Backhaus SOWIE das Gesindehaus>?/, entstanden. och
reichte das eld nıcht mehr AUsSs für das ehrge1z1ige Projekt, das Ab!t VONN

der Horst 1im Te 1788 begonnen hatte Er 1e13 großzügıge NCUC Wiırt-
schaftsgebäude>® errichten, W ds$s beträchtlıche Kosten verursachte>?.

4 } Der Hamborner Konvent ZUE Zeitpunkt der Wahl 782

Werner (Otto VO  —; OTrC WaT der alteste Hamborner Professe. Geboren
wurde Dezember 708 ın Kreuzau In der oreıte Am
prı 1726 trat In dıe el Hamborn eIn, und 7 W al Ure Vermitt-
lung seıner Multter Marıa sabella VO  a OIrC geb VO  — Dunckel, dıe
bereıts se1t ET verwıtwet WAar, und se1INeEs nkels Wılhelm Ferdinand
VO  — Dunckel Dessen Sohn Franz Ferdinand®®, also der Vetter des VOI

OIC wurde 1743 ebenfalls Prämonstratenser In Hamborn Die Pries-
terweıhe empfing vVi(}  — OTG September TT Be1l der SWa
des Jahres BA wählte nıcht mıt Der TUN! lag darın, ass 1: >> bey-
nahe Jahr als eın Blödsinniger eingesperret“ W ar und „ auff seiner

unterhalten‘ wurde®!.

AT eute Haus „An der e1 08 mıt der Jahreszahl 1769 In den Mauerwerksankern,
einbezogen In dıe Bauten der heutigen el HORSTKÖTTER, Die Abteikirche IN Hamborn
(wıe Anm. 5:3 Nrt. 122 90-91, Nr. FL

5 Sıe exıistierten DIS 1944 bzw 1977 der Stelle. eute das Abte1-Zentrum aus
‚An der el _ ste Der Wappensteın des es VO!  — der OTS mıt der Jahreszahl
1788 eiIInde sıch eute Haus „Jägerstraße ; E S

Michael Alfred KANTHER, Kurze Geschichte der Prämonstratenserabtei Hamborn
INn Duisburg-Hamborn, in Das Münster Hellweg 41 (1988), 28-52, 1eTr

Be1l ıhm handelt sıch den späteren Hamborner Abt VO]  —_ Dunckel Z/u seiner
Person sıehe Herbert SCHLEICHER, Die genealogisch-heraldische Sammlung des Kano-
nIKUS Joh Gabrıiel VO:  > der Ketten IN OÖln IY öln 1983, 660 16 uch DERS.,
Ernst VonN Oidtman Un seine genealogisch-heraldısche Sammlung INn der Universitats-
Bıbliothek OÖln 4, öln 1993, F1 1e ebenso JTORSY, Regularklerus II (wıe
Anm. 53 36/, Nr.

Johann ESSER., Das Dorf Kreuzal, 1In: Annalen des Hıstorischen ereıns für den
1ederrheıin (1896), 1er 68; 154 J1 ORSY, Regularklerus II (wıe
Anm 33 367 Nr. 1e uch HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. FZX
494-49 /, Nr. 214: 505-514, Nr.. DARDDI: Weıtere Lebensdaten des VO  bar Torck be1l
Herbert SCHLEICHER, Ernst VOonNn Oidtman UnN: seine genealogisch-heraldische AMM-
[ung In der Universitäats-Bibliothek Oln 3: öln 1998, 479
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Friedrich Wılhelm Franz VON Gronsfeld-Nevelstein wurde
Januar 1024 in Reıifferscheid (heute: Hellenthal Eıfel) geboren®?. Am

Oktober 1737 rhielt dıe 1 onsur und gleichen Jag auch dıe vier
nıederen eıhen, erteılt In Roermond Uurc den dortigen Bıschof San-
SUCSSd, und /W arlr qals Priesteramtskandıdat des Erzbistums Köln®>. rst

1.:747) begann se1n Novızıat be1l den Prämonstratensern in Ham-
born®* Dıie Priesterweihe empfing VO  am} Gronsfeld Junı 17456>

Maxımıilıan olfgang VOoNn dem Bottlenberg SCH chırp wurde 1726
geboren Seıine Famılıe tammte N dem Bergıschen. Zunächst durchlhef

eıne mılıtärische Ausbildung, iIm Te 1/4% Fähnrich 1im kalser-
lıchen Dıienst, 1750 Leutnant iIm kaıserlıiıchen Regıiment des Marschalls
VOoON Löwenthal Um 1753 trat GE In dıe e1 Hamborn en Am 31
Dezember 14755 wurde CT ZU Priester geweıht Er ist bereıts bekannt als
Gegenspieler des es VO  —; der Horst nach dessen Wahl 1Im Jahre 178266

Arnold Balthasar Bernhard VO  —; enee wurde Julh 749 als
sechstes ınd se1ıner ern Hendrık tren Freiherr VOI eHee und
Margareta Jodoka VOI enee auf Haus Heerenbrinck be1 /Zwolle
ver1]se geboren®'. Dıie Schule besuchte In Roermond®®. EFA

62 Joseph JANSSEN, Familiengeschichtliches Quellenguf [USs den Kölner Weıheproto-
kollen, Imgenbroich 1929, 50 Nr. 244

63 Rıjlksarchief Limburg Maastrıcht, Bestand 4.A002A, Nr.. 16, 47-48% 1e
uch JANSSEN, Familiengeschichtliches QOuellengut (wıe Anm 62), 50, Nr. 244

Am Dezember SE wurde VO|  —_ Gronsfeld als Hamborner Novıze bezeıichnet.
PfA Steinfeld, Miıtgliederverzeichnis der St[. Barbara-Bruderschaft der Kapelle Kre-
kel,

635 JTORSY, KRegularklerus II (wıe Anm 53 367 Nr.. 31a Weıtere Lebensdaten
des VO:  — Gronsfeld be1 Herbert SCHLEICHER, Ernst Von Oidtman und seine genealo-
gisch-heraldische 5ammlung IN der Universitäats-Bibliothek Oln 6, öln 1994, 432

urt NIEDERAU, Zur Geschichte des bergischen Adels Die VonN dem Bottlenberg,
(Bergische Forschungen 14), Neustadt Aısch 1976, 138; 156 JTORSY, Regu-
larklerus II (wıe Anm 53 367,

67 Brief des Vaters Hendrık Arend V U  —; Oldeneel Freiherrn VO|  — Hugenpoth autf Hu1s
Aerdt VO Julı 17/49, selne Frau habe d} Julı 1749 einen Sohn bekommen, der be1l
der autTtfe den Namen Arnoldus Balthasar Bernardus erhalten habe Rıjksarchief Gelder-
and Arnhem, Bestand 037/1 Huils Aerdt, Nr. 191 1e uch TORSY, Regularklerus
II (wıe Anm 53), 367 Nr In ver1]se. hatten dıe Clarholzer Prämonstraten-
SCT VON 133 bıs 1549 Besıtzungen. och uch ach dem Verkauf der uter dürften WEeIl-
terhın Kontakte zwıschen Clarholz und Over1jsel bestanden haben., ass sıch erklären
ässt, wWwel ne der Famılıe VO  _ enee Prämonstratenser wurden. vert
EIKEN, Die nıederländischen (Jüter des Klosters Clarholz (übersetzt VO:  u Jürgen SUDHÖL-
TER), 1n MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1ia (wıe Anm. 35); Z

6X TIE des Vaters Hendrık TeN VO enee Freiherrn VO  —; ugenpo' auf Huls
el! VO| PrL 1763, ass Arnold Jjetz ach Roermond re1se, dort dıe Schule
besuchen. Am 18 Januar 764 stellt der Vater verwundert fest, se1ın Sohn TINO mache
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egann se1n Novızılat in Hamborn, dıe Profess egte 1472 ab®? In
dıiesem oder 1ImM nächsten Jahr wurde VONN enee Z Priester
gewelht”®. Er W al der leibliıche er des späteren Clarholzer Propstes
odokus Donatus VOoN Oldeneel1/}.

och nıcht wahlberechtigt WAar der Novıze Joseph VON ernIie  $ der
Aaus dem Schwäbischen tammte Zum ersten Mal wurde S} 1781
namentliıch als Hamborner Novıze erwähnt, ZU etzten Mal DE Maı
1782 Als das Landgericht Dınslaken der Klever egılerung Junı
ET} eiıne AaUus geheimer Erkundung CWONNCHNC rklärung ber den
TZustand der el abga und dem Ergebni1s kam, dıe ZTahl der
Ordensgeistlichen se1 „AanjetZzOo aber doch gering, und ISO die ey
chwach besetzet‘“ /?, och einmal dıe ede VON einem Novızen ın
Hamborn / war wurde se1n VOor- oder Zuname nıcht genannt, doch ist
vermuten, ass 6S sıch hıerbel VOIN ernte gehande hat er-
ings och im autTtfe des Jahres 1782 aus dem Kloster e_
treten se1in®.

Im Konvent lebten och weıtere Personen, dıe nıcht ZUT el Ham-
born gehörten und er auch nıcht wahlberechtigt Jakob Hammel
Wr Prämonstratenser der1 Steinfeld In der 171e und se1mt 1768 Pfar-
ET In Hamborn Miıt dem Hamborner Kellner VO  — Mengershausen A

e1im Schreıiben große Buchstaben Am 11 September 1765 chrıeb TINO aus selinen
Ferlien in Heerenbrinck eınen Zusatz ZU Briet des Vaters Rijksarchief Gelderland Arn-
hem, Bestand 0371 Huıs er NrT. 191

Brief des Vaters Hendrık Arend VO  — Oldeneel Freiherrn VO  —_ Hugenpoth auf Hu1s
erT! VO September 1770, werde Arnold in Kürze ach Hamborn bringen Am
Maı 1F chrıeb CI, se1ıne Tochter werde urz ach der Profess se1nes Sohnes
Arnold (n Hamborn) be1l den Ursulinen In Roermond eingekle1det. Rıjksarchief Gelder-
and Arnhem, Bestand 0371 Huıls er!| Nr. 191

JTORSY, Regularklerus II (wıe Anm 53), 367 Nr.
/u dessen Person sıehe HONSELMANN, Adlıge Chorherren (wıe Anm 36), 119,

Nr. 161 Als etzter Propst VO]  — arholz gewährte odokus Donatus V Ol Oldeneel zahl-
reichen Priestern und Ordensleuten, dıe AUus Frankreıich em1griert8 Unterschlupf in
seinem ostwestfälischen Kloster. Elisabeth MEIER, Eın französischer migrant Im xl
Clarholz sDas „Journal d’emigration “ des Jean aptıste enry, Priıor VO:  -

Ressons, In: MEIER (Hrsg.), Clarholtensis Eccles1ia (wıe Anm. 35% 18/7-199 e1ıl-
publıkatıon des Tagebuchs VO]  —_ Jean-Baptıste enrYy beı Paul VERHAEGEN, Journal de
L’emigration de l’abbe Henry, Angeterre, Belgique, Hollande, Westphalıie, de 1792
1802, 1n Analectes POUTL SEerVIr |’hıistoire ecclesiastıque de la Belgique (1896),
ED 1e uch MEIER, WIe dıie geistlichen Herren...“  S (wıe Anm. 35)
72 HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. K 615-616, Nr. V)
73 Aufnahme 1im Tre 1781 in dıe Bruderschaft: „Josephus de Sternfeldt, Novıtius

Hamborn(ensis). i6 PfA Steinfeld, Mitgliederverzeichnıs der St. Barbara-Bruderschaft
der Kapelle Krekel, Zur etzten Erwähnung DE Maı 782 sıehe HORST-
KÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. ‚DA 505-508, Nr. TE
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in Steinfeld 1Im Novızıat SCWESCH. Im September 1786 verheß
Hamborn In der deelsorge halfen ıhm se1in Steinfelder 1tDbruder Sta-

nıslaus Fınkenberg SOWIEe dıe Du1sburger Minoriıten Valerıus Schmuitz und
Wılhelm ynen Rentmeiıster der Weltpriester Anton chneıider‘*

Gründe FÜr die Wahl des es VoN der Horst

Kennt IHNan den Konvent des Jahres 1/782, dann Tklärt sıch auch,
ausgerechnet Alexander VOIN der Horst Zr Abt gewählt WOTI-

den W ar Dazu schreıben VOoN Gironsfeld und VON enee auf Anfrage
der Klever Regierung selbst 77 Wır en bey dieser Wahl das Beste
UNSN ey pflichtgemdh bedäuget und nach U  KT UÜberzeugung
den Jetzigen Praelaten für den geschicktesten gehalten, derselben VOr-

zustehen, wobey WILr zugleic auf des apıtuls Jjetzıge CAhAhWAaCHhe SCSE*
hen un In Betrachtung SCLOSCH, dapß ich der älteste Capıtularıs VonNn

Gronsfeld melilnes Alters freywillig resigniret, der VonNn ONVFC.
SEeINES Unvermögens ufolge obiger Anlage sub selhbst seinem

VOLO se1lner W ählerstimme ] agel, ich der Von Oldenneel her
meiner Jüungern re diese Stelle annoch TÜr mich wıichtig

gehalten. Dapß WLr her den VonNn Schirp nıcht gewählet, darınn sınd WIFr
UNSerer Überzeugung ZU. Besten der ey [ALUÜUS vielen Un gewihen-
haften Ursachen gefolget, welche Ursachen aber abzugeben bey einer
rechtmähigen Wahl ANLEe gefordert werden kann, und offen WILFr also
allerunterth(äni)gst, daß Ewf(er) Königl(iche) Maj(estät), da die Wahl
vollkommen canonisch un den Rechten gemäÄänß, olches Von UNS nıcht
verlangen werden.‘‘ > Alexanderl VOoO  —; der Horst WAar den beıden

Zu Hamme!l sıiehe TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 533: 396, Nr. 556 /u
VOU  —_ Mengershausen sıehe ebd.., 36/7, NT. /Z/u Fınkenberg sıehe ebd., 393, NrT.

508 /u Schmutz sıehe ebd., 344-345, Nr. 1545 Z/u TIhynen sıehe eb
353 Nr. EL Anton Schneı1ider bestätigte den Erhalt der Jahrespacht VO)  —_ Schulte-
Marxloh erstmals Januar 1/81 Stadtarchıv uılsburg, Bestand 77 Quittungsbuch
Schulte-Marxloh. Zum etzten Mal egegnet Schneider ın einem Quıittungsbuc der
TE unter dem März 1785 N WHStA, Bestand Renteıi1en eglerung Düs-
seldorf,

3 HORSTKÖTTER, Abtswahlen (wıe Anm. 1:2); 514-518, Nr. BD Z/u den Span-
NUNSCH zwıschen VO  — chırp auf der einen SOWI1e VO:  — Gronsfeld und VO  —_ enee auf der
anderen Seılite sıehe uch andere okumente dıe Abtswahl des Jahres S82 betreffend,
insbesondere ebd., 508-514, Nr. Z 520-528, Nrt. 225-226; 534-542, Nr. DA
234:; 544-54 7, Nr. 237 5/5-576, Nr. 2535 584-591, Nr. 25026} anderer
Stelle schreiben VO]  —; Gronsfeld un! VO]  ; Oldeneel dem Kön1g „ Wır thun SUr nicht
viel, WEnnn WIFr behaupten, daß sıch das unerhörte Verfahren des Von Schirp bloß auf
unredliche Absichten gründe. Er hatte sıch AUS einem hesonderen Interesse, das ıhm ber
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„„Sowohl We.  1C als geistlic persönlıch bekannt’®, vermutlıch, da der
Clarholzer odokus Donatus VON enee der Jüngere Bruder des
Hamborners TIno VOIl enee WAäl, und wurde VO ıhnen sehr
geschätzt. Er hatte darüber hınaus den Vorteıl, ass e ° den
Beschuldıgungen selner Gegner, AUs preußıischen Landen tammte SO
kam CS also in eiıner Zeıt großer Schwierigkeıiten ZUT Wahl eiınes Prä-
NS  SerT. AUS dem vorbıildlıchen Kloster arhnolz Zu Abt VOIN

Hamborn

Einkleidungen
Be1 den Uurc Alexander VON der Horst VOTSCHOIMMENC: Einkleidun-

SCH andelte CGS sıch dıe Zwillingsbrüder arl und Vıktor VO  —; eyer
SOWIEe Johann Arnold VON utz

arl Adalbert jJjohannes Augustus und Vıktor Deodatus Franz Joseph
Freiherr VO  s eyer wurden Februar 764 in 's-Hertogenbosch
ord-Brabant als ne des Johannes Franz 1Stop VOIN eyer und der
eodora Catharına Helena VoNn eek geboren In ihrer Heı1ımatstadt
erhıielten S1e dıe Schulausbildung und studierten dann der Hochschule

Leuven. eler gingen zunächst In den eNrstan! und wurden
Junge Offizıere, gaben aber den Kriegsdienst auf und traten 170 INs 10s-
ter e1ın, und ZWAar In — die Uure. hre sıttliche Haltung UN: wissenschaft-
1C. Tätigkeit In em Ansehen stehende Prämonstratenser-Abtei Ham-
born “ !7 Eınige Monate des Novızlates verbrachten S1e
vonelınander In der el Knechtsteden (Stadt Dormagen, Krs Neuss)
arl VO August 1783 bıs ZU Januar 1784, Vıktor VO prı
784 bıs ZU August 1784 Am deptember 1784 legten S1e in dıe
ände des es VON der Horst iıhre Profess ab Die J{onsur und dıe
1Inores erhiglten S1e mıt iıhrer Subdiakonenweıhe

als Capıtularıs keine hre macht, vielleicht eingebildet, CN würde heı der Wahl auf in
reflictiret werden; alleın hiezu OoOnle keiner VO:  - UMS übergehen, solange WIr das wahre
este der Abtey beherzigten Un UNMNS den Character und die hesondere Intention des VonNn

Schirp vorstelten. Wır könten hiervon eın UNSerer Rechtfertigung SUanz überzeugendes
Detail entwerfen, wWenn A anders ZUF Sache erforderlich ware UN WIr nicht die hre des
Von Schirp och VOr der Hand schonen wolten i‘ An keiner Stelle erfahren WITr aber,
welche Gründe sıch konkret gehandelt hat. Ebd., 561-567, NrT. 246

76 Ebd., 520-524, NrT. 225
A ustav IEPER ], Eın DUUr Blätter AUS der Geschichte der el Hamborn, 1In:

Heiımathskunde. Zeıtschrift für nıederrheinısche Geschichte und Altertumskunde
(1879), 6-8; HAT Die Aussage wiırd wıederhaolt Urc SCHEIERMANN, Altes und
Neues (wıe Anm 4)? 306
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März 1785 Am Aprıl 1786 empfingen S1e dıe Diıakonenweıihe und
März 1787 dıe Priesterweihe /®.

Johann TNO Hermann Joseph Balthasar Anthelm Freiherr VOoO  —; und
ZU ütz wurde Oktober ELE In öln geboren und durchlhıef
dort auch se1ıne schulısche und unıversıtäre Ausbildung. Am August
1789 tTrat ın dıe €e1 Hamborn eın und verbrachte se1n Novızıat Sanz
oder zumındest zeıitwelse in Steinfe

eıtere Ereignisse und Todesfälle
Nachdem Maxımıiılian Wolfgang VO  e chırp miıt seinem nlıegen, Abt

VON Hamborn werden, gescheıtert W arlr und auch einen eher
schlechten an! im Konvent hatte, ewar sıch 1Im Herbst 1784
dıe uiInahme 1INns Prämonstratenser-Kloster Cappenberg. Maxımıilian
Franz VO  n} Österreich, der Landesherr und Bıschof VON ünster, ordnete

ünster (Jktober 784 eiıne Untersuchung der Angelegenheıt
an®© och War der opS V OIl Cappenberg, WIe der Münsteraner Gene-
qalvıkar Tautphaeus den Bıschof (O)ktober FA Ww1IsSsen lıeß, nıcht
bereıt: „„den Supplicanten in Heinem gottehhaup auf und nehmen‘‘,
sondern drängte darauf, ass VO  a chırp sıch mıt dem Hamborner Abt
aussöhnen möchte. Denn gerade Warcn Novızen in Cappenberg eingetre-
ten und der Prälat konnte keıne nruhe im Konvent gebrauchen. Ver-
schlıedene Behauptungen, dıe VON chırp aufgestellt hatte, entpuppten
sıch als unwahr®!. Daraufhıin entschıed Maxımıilıan Franz VonNn ÖOsterreich

onnn November 1784 „Da WILr überhaupts nicht gesinnet sınd
Cappenberg und Valar frembde Geistliche herein ziehen lassen,

sınd WILr bey dem VonNn euch Unterm en Octob(er) einberichteten

78 JUTEN, Genealogische fragmenten, ıIn [ axandrıa. Tiydschrift JVOI noord-
brabantsche geschiedenis volkskunde 04), 283-287, 1er 286 DERS.., De
eyer, In ] axandrıa. I1ı)dschrı OOÖOT noordbrabantsche geschıeden1s volkskunde SA}
(1914), 154-160 J ORSY, Regularklerus II (wıe Anm 33), 366, Nr. 1 366,
Nr. 18 FKıne sehr lebendige Darstellung des Lebens der beıden Zwillingsbrüder fin-
det sıch be1l SCHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm. 4), 305-309 ET orlentiert sıch
e1 PIEPER, Eın DUar Blätter UıLıUuSs der Geschichte der Abtei Hamborn (wıe Anm. 775

79 TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 53 367, Nr. SCHLEICHER, AaAmm-
lung VoN der Ketten (wıe Anm. 60), 534, allerdings mıt alschem Sterbedatum
1€| uch DERS.., FNS. Von Oidtman Un SEINE genealogisch-heraldische Sammlung INn
der Universitats-Bıibliothek OÖln Z öln 199 7, FA PfA Steinfeld, Mitgliıeder-
verzeichnıs der StT. Barbara-Bruderschaft der Kapelle Krekel, 100

BA Cappenberg, kte 1
Ebd.,
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IU’mständen allerwenıgsten gene1igt den Capitularen Hamborn
Maxımulian Schirp Cappenberg aufnehmen lassen.‘>? Bıs 1786
ist nachgewılesen, ass VON chırp In Hamborn weilte®>. Am deptem-
ber 1789 starb C: im er VO  — 63 Jahren In (Köln-) Mülheım der W as-
sersucht®*.
en ıhm usste Abt VOINl der Horst auch (Otto VOIl OIC verstorben

März 790 im er VON a Jahren®>, Tal tragen. Der Abt
selbst starb Oktober 1790 1im er VON 5 ] Jahren®®.

Das atlıa des arl VOoO  — eyer (1790-18306)

Am November 1790 wurde arl VON eyer im elt. VO  —; UT

ahren ZU Hamborner Klostervorsteher gewählt®”. Wıe AaUuUs Spä-
en hervorgeht W al diese Wahl wiıeder nıcht be1 der Regierung

angemeldet worden, und der neugewählte Prälat bat auch nıcht
se1ıne Bestätigung Uurc den Landesherren Darın ist ohl auch der
TUN: sehen, dıe Abtsbenediktion erst 28 März 802 und

Verme1i1dung eines großen Aufsehens bloß In der Hauskapelle des
Kölner Weıihbischofs Clemens August Freiherr VOI erie erfolgte®®.
Am 18 Dezember 1805 verlangten dıe preußıischen ehNorden in Berlın
VON der klevisch-märkıs  en egierung in Hamm uskKkun darüber,
WI1Ie 6S mıt eıner eventuellen SWa se1t der etzten kön1iglıchen
Bestätigung des VOII der Horst VO Tre 1783 gehalten worden se1 In
ihrer Antwort VO Januar 1806 entschuldıgte sıch dıe Behörde in
Hamm für dıe nıcht erfolgte Meldung der SWa des VO  —_ eyer

erufung auf dıe königliıche erfügung VO August 1, INan

sSo dıe gewählten Prälaten be1ı den Römisch-Katholischen nıcht ZUT

82 Ebd., Wıe schon dieser kte rag auch erstaunlıcherwelise
dıe eigenhändıge Unterschriuft des Bıschofs

Xx DiIie Behandıgung VO  b Hagemann In Busc  ausen wurde 31 Maı 1785 e1igen-
händıg unter anderem VO  ; Wolfgang VO  > Schirp unterzeichnet. Iso 1e sıch cdie-
SC} Zeıtpunkt ach W1e VOT 1im Hamborner Kloster auf. PfA Hamborn, Darlehensschuld-
NCT, 012 1€' ebenso dıe Behandıgung VON Haverkamp ın Hamborn im Jahre 1786,
NWHStA, Bestand el Hamborn, kte 4T 7R

PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nrt. 47
Ebd.,
Ebd., 1e uch HONSELMANN, Adlıge Chorherren (wıe Anm. 36), kI3,

Nr. T,
HORSTKÖTTER, Ahtswahlen (wıe Anm 123 628-630, Nr. 285

&X Ebd., 631-633, Nr. 289
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Eınholung der könıglıchen Bestätigung zwingen®?. Die erwartende
Untersuchung 1e: dUS, da Preußen den rechtsrheinıschen Teıl des Her-
ZOgiums eve mıt der el Hamborn bereıts ach der Dezem-
ber 1805 verlorenen H{ be1 Austerlhtz iIm Vertrag VON chönbrunn
(I5 Dezember der VON Hardenberg zunächst Fall gebracht,
ann aber Urec den Parıser Iraktat VO Februar 1806 verschärftft
worden WAadl, Frankreich abgetreten hatte

K Der Konvent des es VoNn eyer
Abt VOIN eyer konnte ZWe1 Eınkleidungen vornehmen: Joseph Franz

Johann Carl Friedrich Chrıistian Freiherr VOIN Büllıngen wurde
Juh 1779 In Tönısvorst geboren In se1iner Famılie gab 6S ein1ge Beru-
Iungen, davon auch manche In den Prämonstratenser-Orden: Seine
Tante trat in angwaden e1n, ZWeIl selner Schwestern In Meer, selbst
1797 oder 1798 in dıe €ı Hamborn Dıiıe Priesterweıihe empfing

deptember 1802%9
arl Joseph S1g1smund Freıiherr VoNn Locquenghıen wurde

Oktober 1778 in Gustorf be1l Grevenbroıich geboren und wurde 1im
Tre 1799 In Hamborn eingekleıdet. DIe Priesterweıihe empfing

Junı 1803 In (Köln-) Deutz?!.
en! des Abbatıates des es VOoN eyer verstarben aus dem Ham-

borner Konvent dıe Herren VO  , enee Truar 1795 1m er VON

Jahren** und VOIN Gronsfeld Tuar 1797 iIm er VON

ren?”® So bestand der Konvent ZU] Zeıtpunkt der ufhebung Im Jahre
1806 dus füntf Kapıtularen. Die altesten ıhnen WAaleClIl der Abt und
seIN Zwillingsbruder mıt ahren, der üngste Joseph VO  — Büllıngen
mıt Jahren. Das Durchschnuittsalter lag, auch für damalıge Zeıten UNSC-
wöhnlıch, be1 1UT 34,2 Jahren Ahnliches hatte schon Johannes Meıer für

Ebd., 636-640, Nr. 292-293 Zum August K siehe ben Anm
TORSY, Regularklerus H (wıe Anm 3 366, NrT. 25 SCHLEICHER, AaMm-

[ung Von der Ketten (wıe Anm 60), 487 DERS.., FNS. VO:  > Oidtman un seiIne
genealogisch-heraldische Sammlung IN der Universitäats-Bibliothek Öln 3! öln 1992,

165
JT ORSY, Regularklerus II (wıe Anm. 55 367, Nr. 358 Johannes RAMACKERS,

Adlıge Praemonstratenserstifte In Westfalen Un Niederrhein, 1in AnPraem (1929),
200-238; 320-343, 1eTr 339; (1930), 281-332., ler 311 1e uch

Herbert SCHLEICHER, Ernst VON Oidtman Un seiIne genealogisch-heraldische Aamm-
[ung INn der Universitats-Bibliothek OÖln 9‚ öln 1995, 694

02 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 47
93 Ebd.,
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arhoIlz nachgewılesen: Hıer War der alteste Ordensmann, Propst odokus
VO  — eneel, Jahre alt, der üngste 22 das Durchschnuittsalter lag be1l
36 ahren Damıt unterschıeden sıch el Konvente VOIN vielen anderen
klösterliıchen Gemeinschaften, dıe damals aufgehoben wurden?*.

Tätigkeitsfelder der Hamborner Chorherren

Am häufigsten wurden dıe Hamborner Prämonstratenser aktenkundıg,
WE S1e ufgaben in der Wirtschaftsführung übernahmen, z.B be1 Ver-

pachtungen, be1 der Ausstellung VON Quıittungen, be1 Käufen und Ver-
käufen Von Besıitztiteln, be1 Rechtsstreitigkeiten us  z Abt VOIl eyver
kommt el das besondere Verdienst Z Uurc uge ırtschafits-
ng dıe chulden des Klosters erheblıch verringert und auch SO

dıe wirtschaftlıche Sıtuation des Konventes wesentlıch verbessert
en och agen dıe e1igentlıchen ufgaben und dıe WITKIIC. großen
Verdienste der horherren in anderen Bereıichen.

Diıe wichtigste Aufgabe der Hamborner Prämonstratenser bestand in
der ege des gemeInsamen Chorgebetes und der Feıer der Eucharistıe.
In dıe Gebete der Gemeinschaft wurden auch dıe nlıegen der SaNnzcCh
Bevölkerung, der IMNan e  e eingeschlossen. ufgaben in der

Pfarrseelsorge oder in der Schule en dıe Miıtglieder des Konventes ın
der e nıcht in e1gener Person übernommen: aTiur hatte INan Prä-
monstratense: aus Steinfeld Wohl unterstützte Ian dıe Pfarr-

gemeıinde mıt erheblıchen finanzıellen Miıtteln
Wıe ın den Nachbargemeinden e und Meıderıch, dıe YABER Zeıt

der Reformatıon protestantisch geworden hatte dıe Ml Ham-
born 1600 auch dıe Seelsorge für dıe Katholıken in Holten über-
nommen??. 1782 gab Ön1ıg Friedrich 1L., nachdem ort dıe Zahl der
Katholıken auf etwa 120 bıs 150 Personen gestiegen Waäl, dıe Erlaub-
N1IS ZUT Wiedererrichtung der Pfarreı und gestattete den Gläubigen, in
der Holten eın eigenes Gotteshaus erbauen. DiIie Kırche
am WI1Ie ehedem den eılıgen Johannes den Täufer ZUu Patron und
wurde Jun1 1784 VO  b Abt VON der Horst eingesegnet; CS

andelte sıch hlıerbeıi dıe pfarrung VOINl der Hamborner
Abteigemeinde?®.

MEIER,108  F.U. Becker  Clarholz nachgewiesen: Hier war der älteste Ordensmann, Propst J odokus  von Oldeneel, 50 Jahre alt, der jüngste 22; das Durchschnittsalter lag bei  36 Jahren. Damit unterschieden sich beide Konvente von vielen anderen  klösterlichen Gemeinschaften, die damals aufgehoben wurden?*.  5.2 Tätigkeitsfelder der Hamborner Chorherren  Am häufigsten wurden die Hamborner Prämonstratenser aktenkundig,  wenn sie Aufgaben in der Wirtschaftsführung übernahmen, z.B. bei Ver-  pachtungen, bei der Ausstellung von Quittungen, bei Käufen und Ver-  käufen von Besitztiteln, bei Rechtsstreitigkeiten usw. Abt von Beyer  kommt dabei das besondere Verdienst zu, durch kluge Wirtschafts-  führung die Schulden des Klosters erheblich verringert und auch sonst  die wirtschaftliche Situation des Konventes wesentlich verbessert zu  haben. Doch lagen die eigentlichen Aufgaben und die wirklich großen  Verdienste der Chorherren in anderen Bereichen.  Die wichtigste Aufgabe der Hamborner Prämonstratenser bestand in  der Pflege des gemeinsamen Chorgebetes und der Feier der Eucharistie.  In die Gebete der Gemeinschaft wurden auch die Anliegen der ganzen  Bevölkerung, unter der' man lebte, eingeschlossen. Aufgaben in der  Pfarrseelsorge oder in der Schule haben die Mitglieder des Konventes in  der Regel nicht in eigener Person übernommen; dafür hatte man Prä-  monstratenser aus Steinfeld gewonnen. Wohl unterstützte man die Pfarr-  gemeinde mit erheblichen finanziellen Mitteln.  Wie in den Nachbargemeinden Beeck und Meiderich, die zur Zeit  der Reformation protestantisch geworden waren, hatte die Abtei Ham-  born um 1600 auch die Seelsorge für die Katholiken in Holten über-  nommen®>. 1782 gab König Friedrich II., nachdem dort die Zahl der  Katholiken auf etwa 120 bis 150 Personen gestiegen war, die Erlaub-  nis zur Wiedererrichtung der Pfarrei und gestattete den Gläubigen, in  der Stadt Holten ein eigenes Gotteshaus zu erbauen. Die Kirche  bekam wie ehedem den heiligen Johannes den Täufer zum Patron und  wurde am 24. Juni 1784 von Abt von der Horst eingesegnet; es  handelte sich hierbei um die erste Abpfarrung von der Hamborner  Abteigemeinde?®.  9 MEIER, „... wie die geistlichen Herren...“ (wie Anm. 35), S. 213-214.  95 SCHEIERMANN, Altes und Neues (wie Anm. 4), S. 96.  % Wilhelm HEISTERKAMP, Aus der Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde St.  Johannes in Holten am Niederrhein, (Oberhausen-)Holten 1925, S. 53-55.WILeE dıie geistlichen Herren...“ (wıe Anm. 355 213274
Y5 SCHEIERMANN, Altes UN Neues (wıe Anm. 4)
46 Wılhelm HEISTERKAMP, Aus der Geschichte der katholischen Pfarrgemeinde A

Johannes IN Holten Niederrhein, (Oberhausen-)Holten 1925, 53-55
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ach eiıner zweılfelhaften Quelle sollen Prämonstratenser aus Ham-
born 1805 auch dıe Gottesdienste für dıe katholıschen französıschen
7 öllner in eıner Kapelle (Duisburg-) Homberg übernommen haben?/.

Ab!t VOIl eyer WAarTr 7 W al CZWUNSCH, fast überall SParCch, doch tat
dies nıcht be1l der tradıtıionell großzüg1ıgen Armenfürsorge der e1

Von alters her bestand eıne Armenkasse?®, mıt der vIiel Gutes WCITI-

den konnte. Leıter WaTr der jeweılıge Pfarrer mıt ZWEeIl Armenprov1so-
ren??. och wırd eutlıch, dass dıe orge für dıe Armen nıcht 1UT eın
nlıegen der Tarrgemeı1inde, sondern iImmer auch des Klosters Wa  F SO
hatte der Landwiıirt Schulte-Abtelo 7z.B schon se1t den 1 /30er Jahren
chulden be1ı der Kasse In Ööhe VOIl 111 Reıichstalern (Berlıner Cou-
rant), für dıe Ja  1C.  ( /Zinsen zahlen hatte ber „nachdem 1e
Schult VonN Ahbhteloher Hoff arm. abgezogen, die Hamborni-
sche Armen aber noch 206 Rt Sth Pension restierte, en Sern Och-
würden Hf(err) Praelat Abt VO  ; uncKe ıAUS gnädiger Gütigkeit
Za Rt |Reıichstaler]. Die übrıge her noch restierende Rt Sth
Stüber seyn der ıttiıb ANNO VE de Drovisorum Holtes und
Schwartz AUS Barmhertzigkeit nachgelassen worden, restirt also DFO ler-
MNO Aancltı artını TT Inclusiıve nIts mehr.“ Ab FF zahlte der
jeweılıge Abt dıe Zinsen für Schulte-Abteloh, September 1793
gab Abt VO  — eyer dıe 88 Reichstaler Stelle des Schuldners
zurück 199 eutlıc wırd 168 auch AaUuUs den Armenrechnungen, dıe se1t
dem = 1476 lückenlos erhalten geblieben SINd: Dıie el Hamborn

StAÄA Duisburg, S1gnatur AA I heodor MOHR, Geschichte der Stadt Homberg,
Meskr. 196/, Jeıl,

YS Neben cdieser tradıtıonellen Armenkasse entstand 1Im re 18472 aufgrund einer
testamentarıschen Verfügung des etzten Hamborner es dıe bt-von-Beyer sche-
Armenstiftung. DiIie Erträge wurden, in gleicher Weıse WI1IEe dıe des kırchliıchen Armen-
fonds, IUr bedürftige Kommunilonkinder Un andere Leute “ verwendet. Am
Januar 1976 wurden el1| onN! vereinigt; dıe Bezeichnung lautet eıtdem „ Vereinigter
Armenfonds‘“‘ der uch „Kırchliıcher Armenfonds Beyer’sche Armenstiftung‘‘. In
dieser Form estehen el DIsS eute fort. Ludger HORSTKÖTTER, Das Heberegister Un
Einnahmeverzeichnis der Armenkasse des Hamborner Kirchspiels VO:  > 733 3hLS 1859,
uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte 3 9 ulsburg 1985, K  . Zur
Mess- und Armenstiftung des es VOU  —; eyer sıehe weiıtere okumente und VOT em
uch se1in J1estament im PfA Hamborn, Stiftungen, 942

Y Zum Hamborner Armenfonds sıehe uch dıe Eınleitung HORSTKÖTTER, Das
Heberegister UN: Einnahmeverzeichnts der Armenkasse (wıe Anm. 98) Sıehe ebenso
dıe Eınleitung DERS., Die Rechnungen der Armenkasse des Hamborner Kirchspiels
VOmMmM Jahre 71766 hıs 1807 Un der zugehörige Schriftverkehr mit den staatlıchen Behör-
den, uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte 4) Duisburg 1988

DERS., Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnts der Armenkasse (wıe Anm
98), A Reıichstaler Stüber: Stüber eut
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tauchte immer wıeder als Schuldner der 4 Reıichstaler auf101 und
zahlte Zinsen DIS ZUT Tiılgung 1mM Jahre 1793102

Hamborner Prämonstratenser ählten immer wıeder den Spendern
für dıe Hamborner Armenkasse: Von der Horst gab D] 783 eiınen
Reıchstaler, D E einen Reıichstaler, 20377185 dreißig Stü-
ber, 256174785 dreißig Stüber, EG sechsunddre1ßi1ig Stüber,

1795:1:786 unizehn Stüber, 501786 ZWO Stüber, 371790
zweilundzwanzıg Stüber Abht VO  —_ eyer spendete 23 . 6.1801 S1e-
benundfünfzıg Stüber und der apıtular VON utz 20.6.1803
sechsundvierz1g Stüber19 Zur Unterstützung der Armen uberlıe dıe
el Hamborn auch ıhre E1ıgentumsrechte Müllerscamp, der Pır-
rıngskathe und Klümpken-Garten dem rmenfonds ZUT Nutzung!%*,
Im Jahr K<010 erfolgte dıe chenkung dieser Besıtztitel den Armen-
on SOWIe welılterer zehn Besıitztıitel den ırchenfonds!®%> uberdem
unterstutzte das Kloster den Armenfonds mıt eiıner jährlıchen /uwen-
dung In öhe VON Reıichstalern und 1eß zweımal wöchentlich rot
dıe Armen austeilen10.

Als eiıne besondere Form der Armenfürsorge wırd INan auch dıe Tauf-
patenschaften ansehen müssen, welche dıe Prämonstratenser be1 ein1gen
Hamborner Famıilıen übernahmen und dıe auch mıt kleineren Geschen-
ken für diese Famıhen verbunden waren 197

Die geistige Ausstrahlung der €e1 nıe besonders groß DIe adlı-
SCHh Chorherren sınd nıcht als bedeutende Wiı1ssensc  tler hervorgetreten
und selbst dıe theologıische Ausbildung der Novızen 1e melst dem
jeweıluligen aplan, eiınem bürgerlichem Ordensmitglıed Aaus Steinfeld,

101 DERS., Die Rechnungen der Armenkasse (wıe Anm 99), 8 85 2U0;
A : 53 40: 45° 50; 35 60;: 66; 2 Ü: 88 95;
103
102 Ebd., 105
103 DERS.., Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnis der Armenkasse (wıe Anm

98), 58-60 Gemeıint sınd vermutlich Klever Courant, enn WEeNnNn sıch beı1ı S5Spen-
den Berlıner Courant andelte, wurde dıies eigens ausgewlesen. Ebd., 103

04 DERS.., Die Rechnungen der Armenkasse (wıe Anm 99), 3 39 40; 43}
5Ü:; 55 139; 240; ZEIR 297
105 Ebd., 298-303
106 KANTHER, Die Sakularısation der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 5 Zur k1ös-

terlıchen Armenfürsorge VOT der Säkularısatıon sıehe Rüdıger OLTE, Klösterliche
Armen- Un Krankenfürsorge Im Jahrhundert Unter hesonderer Berücksichtigung
Westfalens UN des Rheinlands, In eorg MÖLICH oachım (JEPEN Wolfgang
KROSEN (Hrsgg.), Klosterkultur und Säkularısatıon iIm Rheıinland, Essen 2002, MD

107 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. S
Kırchenbuch NrT.
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überlassen. Dıie Bıblıothek nıcht besonders oroß!0S; über dıe Benut-
ZUNE derselben sagt dıe Zahl der Bücher nıchts aus Kın ulturel-
les Verdienst der e1 bestand In der Organıstenausbildung!?. on
15/4 kam der Steinfelder Prämonstratenser Medardus 1INrT1IC ach Ham-
born, dıie Kunst des Orgelspiels erlernen. Damals gab 6S in Ham-
born also eiıne über das unmıttelbare Umtfeld hınaus bekannte rge

Wiıchtiger als dıe geistige Ausstrahlung aber WAar der praktısche Nutzen,
den das Kloster für dıe Hamborner Bevölkerun: urc Schule, 'anken-
pflege und vorbildliche Landwıiırtscha: bot. Hınzu kam das VOoN der e1
angeregle und finanzıerte Kunstschaffen uch WEeNN das Hamborner Prä-
monstratenser-Kloster nıemals den reichen Abte1i1en des Ordens zählte,

wurden gerade In den materıellen Glanzzeıten künstlerische Leistungen
vollbracht, dıe sıch mıt denen anderer mittelgroßer Abte1ı1en esscmhm konn-
en Dazu gehören etiwa Gemälde und lıturg1ische Gegenstände. Was dıe
alten Paramente N dem Jahrhundert betrıifft, braucht dıe Hamborner
€e1 den Vergleich mıt keıiner Kırche des Rheıinlandes scheuen!!!.

OrDoten der Sakularısation des Osters Hamborn

Säkularısatiıonen hat 6S 1mM auTtfe der Geschichte immer wıeder SCHC-
ben on der fränkısche Hausmeıler arl atte im Zuge eiıner
umfassenden Heeresreform Kırchengüter konfiszıert und Karl der TO
führte ebenfalls Säkularısationen UrC. dıe aber auf dem Hıntergrund
eINeEs Verhältnisses zwıschen Kaısertum und Papsttum sehen
Ss1ınd. Besonders in der Zeıt der Reformatıon lassen sıch vermehrt orößere
Säkularısationen beobachten, z.B dıe Umwandlung des Gebiletes des
Deutschen Ordens In eın weltliches Herzogtum: auch England rlebte

Heıinrich 888 eiıne große Säkularısatıon, dıe In der uflösung der

108 Im TE S04 werden be1 der Bestandsaufnahme der Bıblıothek 3728 Tiıtel einzeln
genannt. NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 321 JC Im Inventarverzeıiıchniıs
An dem re S06 werden ingegen 11UT 110 Buchtitel aufgeführt. N WHStA, Bestand
eve Kammer, Z 296-299 Beıde Listen welsen wen1g Übereinstimmung auf.

109 KANTHER, Kurze Geschichte der Prüämonstratenserabtel Hamborn (wıe Anm 59),
110 aus KLEIN, Die Orgeln In der Ahtei Hamborn, In Die (l rge in der €e1-

kırche St. Johann Du1sburg-Hamborn, uisburg 1986, 1/-34, 1er
111 KANTHER, Kurze Geschichte der Präüämonstratenserabteli Hamborn (wıe Anm 59),
44-4 7 /7/u den Paramenten sıehe uch HORSTKÖTTER, Die Ahbhteikırche In Hamborn

(wıe Anm 23134 NrT. Z20:2)5 mıt den Abbıldungen 05
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Klöster und in der Einzıehung der (jüter ihren Ausdruck fand Im Umfeld
der Aufklärung geriet der kirchliche Besıtz erneu! in dıe Diskussion:
Joseph I1 hob weiıt über 700 Klöster der kontemplatıven en VOoN INS-

gesamt rund 2.100 Klöstern in den habsburgischen en auf und 1eß
aus ıhrem Vermögen eiınen Religionsfonds bılden och dıe ohl umfas-
sendste eT Säkularısatiıonen fand in der eıt der en! VO ZU

Jahrhundert 1im Zusammenhang mıiıt der Französischen Revolution statt!l2

6.1 Die Sakularısatıion In Frankreich

Am Julh 1789 wurde das Ancıen Regıme mıt dem turm auf dıe
astılle gesturz und dıe daraus folgenden Umwälzungen machten auch
VOT der Kırche nıcht halt Am November 1789 wurde es Kırchengut
ZU Nationale1gentum erklärt. Der französısche Staat übernahm im

egenzug dıe Besoldung der Pfarrer!!® und dıe Kosten für dıe Armen-

pflege. Am Tuar 1790 wurden 51 Bıstümer und alle rden. dıe
nıcht im Unterrichtswesen oder In der Krankenpflege tätıg WAarcll, aufge-
hoben!!+. Dem Hhelen auch dıe Prämonstratenser-Klöster Fr.  e1ichAs ZU

pfer, in denen gerade gute Ansätze sıcherlich notwendıgen und he1l-
Reformen entwıckelt worden Waren SO hatte der Generalabt im

Jahre 1770 beispielsweise e1in Nationalkapıtel einberufen, das euc Statu-
ten für 1 Observanzen des Ordens ausarbeıtete und dıe Neuausgabe
der lıturg1schen Bücher veranlasste; der Abt VON Vıcogne setizte sıch
aTiur e1ın, den Generalabt nıcht mehr alleın 380e den Konvent VOIl Pre-
montre, sondern VOIN sämtlıchen Abteıen des Ordens wählen lassen.
och wurden NUun alle RX Prämonstratenser-Klöster in rankreıc. aufge-
oben. ihnen natürlıch auch das Stammkloster Premontre!!>.

112 Christian SCHÜULTE, Sakularısıerung, Sakularısation, Sakularısmus. Historisch, in
S, Sp 1er S5Sp 1e uch Hans-Otto BINDER,

Sakularısation, 1in IRE 29, 1988, 597-602 Sıehe ebenso ecorg MÖLICH
Joachım (QEPEN olfgang OSEN, Klosterkultur Un Sakularısatıon Im Rheinland. Ein-
leitende Bemerkungen, In DIES. (Hrsgg.), Klosterkultur und Säkularısatiıon 1im Rheıinland
(wıe Anm. 106), 11-27, 1er 14-19

146 Fortan galten S1e konsequenterweılse als Beamte und hatten uch den Eıd auf cdıe
revolutionäre Verfassung leisten; viele Geistlıche verweıgerten ihn aber, ZU eıl
unter Eınsatz ihres Lebens, und ussten AUS Frankreich em1grieren.

114 SCHULTE, Säkularısierung, Säkularısation, Sakularısmus. Historisch (wıe Anm.
142 Sp. 1e ebenso BINDER, Säükularısatıiıon (wıe Anm. 1129 598

115 Norbert BACKMUND, Geschichte des Prämonstratenserordens, Grafenau 1986,
1L3a Bernard ARDURA, Abbayes, prieures el monasteres de '"ordre de Premontre
France des orıgines HON JOUFS dictionnaltre historique el bibliographique, ancy 1993
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O2 Koalitionskriege un Reichsdeputationshauptschluss
Seı1t 1792 kämpften dıe europäıischen ächte dıe Verbreitung

der revolutionären een und dıe Expansıon der französıschen epublık,
doch konnten S1e nıcht verhındern, dass sıch das polıtısche eichge-
wıcht Zzugunsten rankreıchs veränderte. on im Ersten Koalıtiıons-
krıe2 (1792-1797) brachten dıe Franzosen beispielsweıise Brabant
iıhre Kontrolle; dıe Veremigten Nıederlande wurden ZUT Batavıschen
epublı erklärt und damıt eın französıscher Satellıtenstaat.

1794 besetzten dıe revolutionären Iruppen den lınken Nıederrheıin;
im Frieden VO  — Luneville VO Februar 1801 wurde dieses Gebiet
Bestandte1 der französıschen epublık. Aufgrund eines Konsularbe-
schlusses VO Jun1 1802 wurden alle ge1istliıchen Korporatiıonen in
den vier LICU entstandenen rheinıschen Departements aufgehoben DıiIie
Ordensleute hatten ihre Häuser bınnen kurzer Zeıt verlassen, 111l

erkannte ıhnen aber eıne staatlıche Pens1ı1on dıe anfänglıch 11UT Ta-
1SC ausgezahlt wurde und es andere als ausreichend warll6 /u den
aufgehobenen Klöstern gehörte beispielsweıise dıe el Steinfeld, das
Mutterkloster der el Hamborn Die beıden Hamborner Pfarrgeıstlı-
chen, dıe VOoN ort stammten, verloren damıt iıhren Heımatkonvent.
Säkularısıier' wurden auch dıe Prämonstratenserinnen-Klöster Füssenıiıch
und en, dıe Tochterklöster der e1 Hamborn Allerdings
hatte sıch der Hamborner Konvent schon lange nıcht mehr besonders
intens1v s1e kümmern können, da dıe Landesherren Jjeden FEıinfluss
VOIl außerhalb verboten hatten!!/.

DıIe VON der tretung des lIınken Rheinufers Frankreıich betrof-
fenen weltlıchen Landesherren ollten VO e1i1cC Uurc rechtsrheı1n1-
sche Gebiletszuwelsungen entschädıgt werden. Kaıiser und Reıichstag
übertrugen dıe Feststellung des Entschädigungsgesetzes eıner außeror-
dentlıchen Reichsdeputation!'®, dıe August 1802 ın Regensburg

116 SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen UN Sakularısatıon (wıe Anm. 45),
117 Ebd., 60-64
118 Im Deutschen e1cC konnte der Reıichstag ZUT Erledigung bestimmter Geschäfte

iıne Reıchsdeputatıon einsetzen, dıe sıch AaUs ertretern er Te1 Reichsstände —_

mensetzte. Ursprünglıch sı1ie. in den Phasen zwıschen den einzelnen Reıichstagen. Seı1t
1663 W al diıeser ber ständıg versammelt, Aass 1UT och außerordentliche eichsde-
putatıonen gab, dıe konfess1ionell parıtätisc. zusammengesetzt se1ın ussten. Die
Beschlüsse des Ireffens wurden in einem Reıichsdeputationsschluss zusammengefasst.
Be1 der Reichsdeputatıon VUO  — 802/03 andelte sıch dıe letzte Zusammenkunft cde-
SCS Gremıiums. Der wıichtigste der Reichsdeputationsschlüsse ist der VO  —_ dieser etzten
Reichsdeputation beschlossene Reichsdeputationshauptschluss VO Februar 1803
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zusamme':  'at och viele Fürsten warteten das Ergebnıis S nıcht mehr
ab, sondern schrıtten bereıts Ende August 802 ZUT mılıtärıschen Beset-
ZUNS geistlıcher Terrıitorien. Am Februar 1803 egte dıe Reıichsdepu-
tatıon den Reichsdeputationshauptschluss vor1!?. Ihm stimmte der
Reichstag März 1803 und Uurc dıe kaliserliche Ratıfızıerung

Aprıl 1803 wurde In den Rang eINeEs Reichsgesetzes erhoben 129
In olge des Reichsdeputationshauptschlusses wurden 112 rechts-

rheinısche Reichsstände aufgehoben, darunter Te1 Kurfürstentümer,
Reıichsbistümer, Reichsabteien und fast alle Reichsstädte!2!. Ins-
gesamt umfassten dıe Säkularısatiıonen 1749 Quadratmeılen Land,
161.776 Eınwohner und ]Ja  1C.  e Einkünfte In öhe VONN Miıllıonen
Gulden

Die Säkularısatiıon INUSS In ZWEeIl rechtlich und SaC  1e untersche1-
en orgänge geteılt werden, dıe sıch Aaus dem Reichsdeputations-
hauptschluss ergeben: /um einen o1ng 6S dıe Herrschaftssäkularısa-
t10N der geistlıchen Reıichsstände., dıe eine rein polıtısche albnahme
darstellte /Zum anderen kam 6S auf rundlage VO  — 835 ZUT Vermögens-
säkularısatıon. indem „„alle (yJüter der fundıerten Stifter, Ahteien Un
Klöster, kath sowohl als Augsburger Konfessionsverwandter, muittelha-
FEr sowohl als unmuittelbarer“ der „freien UN: vollen Disposıtion der
respektiven Landesherren‘ überantwortet wurden!22 Diesen War 1U

ireigestellt, alle (jüter der in ıhren Ländern gelegenen Stifte und Klöster
„„sowohl ZU. des Aufwandes FÜr Gottesdienst, Unterrichts- und
andere gemeinnützige Anstalten, als auch ZUF Erleichterung ihrer
Finanzen“ einzuziehen!; Klosteraufhebungen diıeser Art, dıe VONN

denen E des Rheıins In iıhren recC  iıchen Grundlagen und ihrem Ver-
auf klar untersche1ıden SInd, Tolgten Un 1Im (

O:3 Emigranten In Hamborn

Am prı 1798 erhelß dıe Klever egjlerung eıne erfügung, dıe
65 den Klöstern verbot, Ordensgeıistliche, dıie AdUus Gebileten ınks des

|19 rnst DEUERLEIN, Sakularısation, iın Staatslexikon 6, Auflage, reıburg
1961, 5SpSJer Sp. al

120 Chrıistian SCHULTE, Reichsdeputationshauptschluß, 1in K), S, Sp 986-98 7,
1eT Sp 98 7/

121 DERS.., Säkularısierung, Säkularısation, Sakularısmus. Historisch (wıe Anm. 42));
Sp 1472

K DEUERLEIN, Sakularısation (wıe Anm. 119), Sp.
1253 dam Christian G ASPARI, Der Deputations-Recess II, Hamburg 1803, 276
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Rheıns em1grieren mussten, be1l sıch aufzunehmen!**. Dennoch sprechen
ein1ge Anzeıchen afür, ass c nıcht 11UT vorher, sondern auch och
ach 1 /98 Emigranten In Hamborn gegeben hat!2> Der W ar „ein
verJagter Jesult AUS Lothringen, Hemmer; dieser versiehet Secretarıen-
dienste.“ Das geht bereıts dUus eiınem Bericht des Landgerıchts Dınslaken
VO Januar TEfEA dıie Klever egjıerung auf eıne Anfrage über den
Personalstatus der €e1 Hamborn hervor126. Die gewaltsame Unter-
drückung des Jesulten-Ordens egann schon 1759 mıt der Vertreibung
aus Portugal und se1ıinen Kolonıen und ging dann In weılteren Etappen
VOT sıch: 1764 wurde dıe Gesellschaft Jesu AdUsSs Trankreıc vertrieben,
1767 N 5Spanıen und Neapel, 1768 aus Parmal2/.

In Hamborner Unterlagen finden sıch keıinerle1 Hınwelse darauf, ass
brabantısche Emigranten, SCHAUCT gesagtl Ordensmänner der Prämonstra-
tenser-Abte1 Heylıssem (heute: Helecıne be1 T1ienen ın Belgıen, eiwa Y

süudöstlıch VON Leuven), vorübergehend in Hamborn gelebt hätten.
uch dıe ucC ach Hınweılisen In den Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden
1Im Katholischen Pfarrarchıv Propste1 Johann, Duisburg-Hamborn!“®

nıcht VABE gewünschten O1g Wohl finden sıch eindeutige Hın-
welse in der Laıteratur ber Heylıssem. Daraus erg1bt sıch, dass dıie (je1lst-
lıchen bereıts 1m Julı 1794 auf der Flucht VOT den herannahenden fran-
zösıschen Revolutionstruppen aus den amalıgen Österreichischen
Nıederlanden ach Deutschlan: geflohen und e1 auch viele
ihrer Kostbarkeıten mıtgenommen hatten. ach ein1ıgen 7Zwischenstatlio-
NCN erreichten S1e Langwaden‘**?, doch waren dıe Prämonstratenserinnen

124 StÄ uısburg, Bestand 92, kte eter OPLADEN, Die Minoriten IN IIuts-
Durg, Emmerich 1940,

125 [Dies kann 111all schon AUs ıner Anmerkung des es VonNn eyer schlıeßen: Dıe weiıt-
gehende JTiılgung der Chulden der Abte1 se1 ıhm wıdrıger Umstände, unter anderem der
Unterbringung und Verpflegung geistlıcher und weltlıcher Emigranten, DUr alleın Urc
kluge Wırtschaftsführung gelungen. N WHStA, Bestand eve Kammer, S27 B 1553

126 HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm E3 614, Nr. DE
A ach längerem ‚Ögern gab aps C(C'lemens XIV. dem Druck der Bourbonenhöfe

nach, dıe mıt Schısma drohten, und hob den en AF DE mıt dem Breve „„Domıi-
NUuSs Redemptor‘” schliıeßliıch SanzZ auf. Günter SWITEK, Jesulten, in 51 Sp
/94-800, 1er Sp 197-798

125 Von Bedeutung sınd 1er Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. BA Kırchenbuch Nrt. 3‚ Kırchenbuch Nr.

129 Beim Kloster Langwaden (heute: Grevenbroich, Krs Neuss) andelte sıch
den weıblichen Zweıg des ehemalıgen Doppelklosters Heylıssem. Es galt daher bIıs

se1lner ufhebung 1im Te 1802 als dessen Tochterkloster. /u den Beziıehungen ZWI1-
schen Heylıssem und angwaden VO]  — der Gründung bıs ZUT Aufhebung sıehe Ludger
HORSTKÖTTER, Die Praümonstratenser der belgischen Ahbtei Heylissem als Pröpste Un
Vikare In Langwaden Un als Pfarrer INn Wevelinghoven, 1ın Beıträge ZUT Geschichte der
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dort überfordert SCWECSCH, WECNNn der Konvent zusammengeblıeben
WAare er beschloss IMan, ass ein Teı1l der Jüngeren Ordensmänner

mıt ıhrem Magıster ZU1 el Hamborn weıterziehen sollte,
S1e mıt offenen Armen empfangen wurden!9. ach dem Tod RO-

bespierres und dem Ende seINESs Schreckensregimes kehrten s1e ach
Heylıssem zurück und konnten ort wıeder als E1ıgentümer einge-

werden!*!. och wurde ihr Kloster im Te 1796 endgültig aufge-
en und dıe Ordensleute ()ktober 1796 VON oldaten gewalt-
Sanl AUs der el vertrieben. Der Konvent zählte damals Mıtglıeder,
darunter Priester: WCITI Pfarrer WAal, in se1ıner Pfarreı bleıben, dıe
übrıgen en wiıiederum den Ort ihres firüheren Exils1>2

eıtere Hınweılise auf Emigranten In Hamborn fıiınden sıch In den Kır-
chenbüchern der Pfarre1i SO ist beispielsweise November 1794 und

Aprıl 1795 dıe ede VO  — Marıa Josepha Freıfrau VON Broich
DürwIıss, se1ıt 7E Abhtissin des Zisterzienserinnen-Klosters Roermond!->,

Grevenbroich (1981), 28-58 Sıehe uch argot WEINER, Das Praümonstra-
tenserinnenstift Langwaden VonN der Gründung HLS OF Auflösung (ab 1145-1802), Bonn
2002 1e ebenso DIES., Die Sakularısatiıon des Prämonstratenserinnenstiftes Lang-
waden, 1n ahrbuch für den Kreılis Neuss 2003, 62-69

130 IM OOster telde slechts conventuelen, zodat de vluchtelingen er mel ODEN
OoOntvangen werden. i GEERTS, De aatste agen Vn de 1J] fe Heilissem, In

E1igen Schoon De Brabander (1956), 469-476, Jer 4172
131 Zunächst alle auf das rechte Rheinufer geflohenen Emigranten VO!  — der fran-

zösiıschen eglerung ente1gnet worden. Nun wurde ber be1 eiıner unter bestimmten
Umständen möglıchen Rückkehr das igentum zurückerstattet, W d> och 1Im Tre 1795

einer Rückwanderungswelle führte, der sıch offenbar uch der Konvent VO Heylıssem
anschloss. /u diıesem Verfahren sıehe SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen Un Sakularısa-
fiıon (wıe Anm 45),

132 Miılo KOYEN, Abbaye de Heylissem Opheylissem, In Monastıcon elge 1V:
Liege 1969, TE 1er DATAN Sıehe ebenso Chrıistian DEHENNIN, L’Abbaye
d ' Heylissem, (Les cahlers d’Helecıine 2 9 Neerheylıssem 1976, 25 Ausdrücklich
he1ißt ber dıe Flucht 1im Herbst 1796 be1 Norbert BACKMUND, Onastıcon Praemon-
siratense I Straubing 1952, 380) „Relig10s1 aufugerunft INn Langwaden el In Ham:-
Orn116  F.U. Becker  dort überfordert gewesen, wenn der ganze Konvent zusammengeblieben  wäre. Daher beschloss man, dass ein Teil der jüngeren Ordensmänner  zusammen mit ihrem Magister zur Abtei Hamborn weiterziehen sollte,  wo sie mit offenen Armen empfangen wurden!?®. Nach dem Tod Ro-  bespierres und dem Ende seines Schreckensregimes kehrten sie nach  Heylissem zurück und konnten dort sogar wieder als Eigentümer einge-  setzt werden!?!. Doch wurde ihr Kloster im Jahre 1796 endgültig aufge-  hoben und die Ordensleute am 17. Oktober 1796 von Soldaten gewalt-  sam aus der Abtei vertrieben. Der Konvent zählte damals 52 Mitglieder,  darunter 44 Priester; wer Pfarrer war, durfte in seiner Pfarrei bleiben, die  übrigen flohen wiederum an den Ort ihres früheren Exils!>?.  Weitere Hinweise auf Emigranten in Hamborn finden sich in den Kir-  chenbüchern der Pfarrei. So ist beispielsweise am 25. November 1794 und  am 17. April 1795 die Rede von Maria Josepha Freifrau von Broich zu  Dürwiss, seit 1771 Äbtissin des Zisterzienserinnen-Klosters Roermond!?,  Stadt Grevenbroich 3 (1981), S. 28-58. — Siehe auch Margot WEINER, Das Prämonstra-  tenserinnenstift Langwaden von der Gründung bis zur Auflösung (ab 1145-1802), Bonn  2002. — Siehe ebenso Dıss., Die Säkularisation des Prämonstratenserinnenstiftes Lang-  waden, in: Jahrbuch für den Kreis Neuss 2003, S. 62-69.  0 , Dit klooster_telde slechts _6 conventuelen, zodat de vluchtelingen er met open  armen ontvangen werden.“ G. J. GEERTS, De laatste dagen van de Abdij te Heilissem, in:  Eigen Schoon en De Brabander 39 (1956), S. 469-476, hier S. 472.  131 Zunächst waren alle auf das rechte Rheinufer geflohenen Emigranten von der fran-  zösischen Regierung enteignet worden. Nun wurde aber bei einer unter bestimmten  Umständen möglichen Rückkehr das Eigentum zurückerstattet, was noch im Jahre 1795  zu einer Rückwanderungswelle führte, der sich offenbar auch der Konvent von Heylissem  anschloss. Zu diesem Verfahren siehe SCHILDT-SPECKER, Klosterfrauen und Säkularisa-  tion (wie Anm. 45), S. 42.  132 Milo Koyen, Abbaye de Heylissem — ä Opheylissem, in: Monasticon Belge IV/3,  Liege 1969, S. 747-771, hier S. 771. — Siehe ebenso Christian DEHENNIN, L’Abbaye  d’Heylissem, (Les cahiers d’Hel&cine 2), Neerheylissem 1976, S. 25 — Ausdrücklich  heißt es über die Flucht im Herbst 1796 bei Norbert BACKMUND, Monasticon Praemon-  stratense II, Straubing 1952, S. 380: „Religiosi aufugerunt in Langwaden et in Ham-  born“. — Felix Maess, De abdij van Heylissem, in: De glans van Premontre. Oude kunst  uit witherenabdijen der Lage Landen, Heverlee 1973, S. 342: „In 1796, toen de Fransen  de abdij afschaften, waren er 52 religieuzen, waaronder 44 priesters. Ze vluchtten naar  Langwaden en Hamborn.“  133 Zu ihrer Person siehe Jan VERZUL, De installatie der laatste abdis van het O. L.  Vrouwe Munster te Roermond, in: De Maasgouw. Tijdschrift voor Limburgse geschiede-  nis en oudheidkunde, 1943, S. 10-11. — Nach der Aufhebung des Klosters wohnte Äbtis-  sin von Broich in einer Privatwohnung in Roermond. Gemeente Archief Roermond, Lijst  van inwoners van de stad Roermond in 1802, Nieuw Archief inv. Nr. 3779 (no. 2496,  Müunsterstraat huis no. 524). — Zu ihrem Tod am 8.2.1808 siehe J. B. SIVRE, Het necro-  logium der adellijke abdij van O. L. Vrouw Munster te Roermond, Roermond 1876, S. 83.  — Siehe ebenso Gemeente Archief Roermond, Burgerlijke Stand Roermond 1808, akte  no. 33 (8 februari 1808).el1lX MAESs, De abdı] Vd:  - Heylissem, in De glans Va  e Premontre. ude uns
ult wıtherenabd1ijen der Lage anden, Heverlee 197/3, 3472 A /96, foen de Fransen
de abdıj] afschaften, religieuzen, waaronder priesters. Ze vIluchtten Ud:

Langwaden Hamborn i4

133 /7u ihrer Person sıiehe Jan VERZUL, De installatıe der aatste abdıs Vdi  > het
Vrouwe Munster fe Roermond, in De Maasgouw. Tiydschrift OOT Limburgse geschiede-
Nn1s oudhe1dkunde, 1943, POST ach der Aufhebung des Osters wohnte Abtis-
SIN VO!  — Broich in einer Privatwohnung in Roermond. Gemeente Archief Roermond, 118
V dill inwoners V dll de stad Roermond in 1802, Niıeuw Archief INV Nr. 3779 (no 2496,
Munsterstraat uls 524) /u ıhrem Tod 8.2.1808 sıehe SIVRE, Het TO-

logium der adellijke 1J] Van Vrouw Munster fe Roermond, Roermond 1876, 61
Sıehe ebenso Gemeente Archief Roermond, Burgerlıjke Stand Roermond 1808, akte

(8 februarı
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dıe e1| Male eine Taufpatenschaft übernahm + Von der eı Ham-
born hatte S1Ee Kenntnıi1s, weıl eıne Nıchte des Hamborner Prämonstraten-
SCTS VOIl Gronsfeld, Marıa Anna Freıifrau VOIN Gronstfeld-Kellersberg, och
VOT LE eınen ihrer Verwandten, Carl Phılıpp VOIl Broich DürwIıss,
geheıratet hatte und we1l eiıne Schwester desselben, Marıa Juhiane
VOIN Gronsfeld, Nonne In ıhrem Kloster In Roermond warl>> Von den
Franzosen bedroht floh Abhtissin VOIN Broich ZUSamMEeN mıt ihren s1eben
Mitschwestern!® 1Im Juh 1794 ach Hamborn Am Jun1ı 14795 en
s1e ach Roermond zurück!>/ und blıeben bIıs Z.UT ufhebung des Klos-
ters!>S iIm Jahre 1797 In ihrer Abte1il?

och nıcht 11UT Geistliche en ach Hamborn Am Maı 1795
starb 1im er VO  en 5:] Jahren Johannes Anton Herbert Mercator, der in
Meiıderıch be1 Schmidgen auf der Burg gewohnt hatte Ausdrücklich
wırd als „eEmMIZrAaANS ANC. Satrapiae INN Fdingen  c
bezeichnet!*0.

uch der älteste Bruder des s Leonardus osephus Conradus
Emmanuel Freiherr VON eyer; Za mıt selner Ehefrau,
Adrıana Catharına Freıfrau Vall den Berghe, den Emıigranten. In den

dıe ersten Kınder des ecpaares geboren und getauft worden.
ach der Geburt des zweıten Sohnes Antonıus Hubertus Vıctor
Maı 1794141 111USS dıe Famılıe auf der Flucht VOT den französıschen
Iruppen ach Hamborn gekommen se1n, enn ort starb das ınd

| 34 PfA Hamborn, JTauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr.. 23
L33: 137

135 SCHLEICHER, Sammlung VO:|  > Oidtman (wıe Anm 65 TE
136 Die Namen der Schwestern sınd verzeichnet be1l arel ROMEN, 0“orkonden

hescheiden betrekking hebbende de adellijke Abdij der Cistercienserorde VUan

Vrouwe Munster fe Roermond VdA:  - I2920 fol [7/79/, Sıttard 1916, DE
137 Das Archıiv, das dıe Schwestern aus Roermond mıtgebracht hatten, blıeb auf Bıtten

der Abtissin bıs 1806 In Hamborn. SMEETS, Spreekbeurt de stichting der
Munsterabdi] OOr het Limburgs Geschied- Oudheidkundig Genootschap, Roermond
A november 1964 Der ext eiIiInde sıch 1Im Gemeente Archıef Roermond, Documenta-
tieverzamelıng INV. 533

| 55 Zur ufhebung der Zisterzienserinnen-Abte1 Roermond sıehe ROMEN, ODorkonden
hescheiden (wıe Anm. 1:36)); BAn
139 Jan VERZUL, Vrouwe Marıa Josepha de Broich. Laatste abdıs Vd.:  > het Vrouwe

Munster fe Roermond, ın De Maasgouw. Tiydschrıift OOT Limburgse geschiedenıs
oudhe1ıdkunde, 1938, 53-54 Sıehe ZU gesamten ema uch PYES. Roermonds
Kloosterleven, Roermond J $ 185-220

140 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,
Dıe „Burg“” ist ine ehemalıge Ortschaft ın Meiderich-Lakum der eutigen

Burgstraße. ank gehö: eute ZUT Meerbusch, Krs Neuss.
141 JUTEN, De eyer (wıe Anm. /8), 155
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Oktober 1794 im er VON fünf Monaten!*2. Am prı 1795
wurde der Famılıe In Hamborn eın welteres ınd geboren, Joseph NC
{OT Fridericus. Die ern werden ausdrücklıch qals „emigrantes‘
bezeıchnet. dıe ıhre Wohnung 1m Hamborner Ortste1l „IN aedt-
bus Franc(isci üller hatten. Taufpaten der Hamborner (7HhOr:
herr Vıktor VOIN eyer und besagte Abtissin VOIl Roermond!®>. Kurze
eıt später ega sıch dıe Famılıe wleder ach Uden, August
1796 dıie Tochter Helena arıa geboren wurde 144

Allerdings lässt sıch auch eın eiıspie iınden, dass zumındest eın
Emigrant VO Kloster Hamborn abgelehnt wurde: Prior Jean Baptıste
Henry VOIl der Prämonstratenser-Abte1 Ressons (Departement 1SC
berichtet in seinem Journal d’emigration ber Abt De Salsseval AdUus der
Prämonstratenser-Abte1 Claiırefontaine (Pıcardıe): CR venerable abbe,

force INM fanl d’autres de quitter les Pays-Bas autricht-
CN Vvınt Allemagne, rendit SuCCessivement Cappenberg el

eda, prevöte NO de SoON ordre Westphalıe, DOUF sollicıter UNe

retraite, MAaLS ’un el l’autre monastere Iul donna presquen meme
M audience d’entree el de conge. ensulte Unster. Arrıve

VI  e ıl ecrıt l’abbaye d’Amborne el presenta DUar u_
Yeur Ia prevöte de Aalar, ECUxX MALSONS egalement nobles el riches de
ordre des Premontres, Aans e dessein d’'y obtenir asıle. Ce qul [ul
fut absolument refuse Letztlich fand 1Im Jahre 1794 freundlıche Auf-
nahme In Clarholz!®>.

Die ersten Säakularısatıonspläne der el Hamborn seıtens der
Duisburger Universita

Der endgültige Verlust der linksrheinıschen Gebilete des Herzog-
(tums eve Frankreıich bedeutete für dıe ohnehın schon schwer
angeschlagene Universıtät uısburg (1ım Jahr 1800 ehrten dort 1L1UT

dre1 Professoren und bloß Studenten iımmatrıkulıert) erheb-
IC finanzıelle ınbuben Zahlreiche Kapıtalıen mıt ihren Zinsen
gingen verloren und dıe recht bedeutenden Einnahmen AaUus Kanon1-

147 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,

145 Ebd., Kırchenbuch NrT. Z 137

145
JUTEN, De eyer (wıe Anm. PS% 155
VERHAEGEN, Journal de l’emigration (wıe Anm. TD 2R
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katsgeldern**® hörten SaNz auf. Zur vorläufigen Entschädıgung dieser
Verluste tellte dıe UnıLhnversıtät ın den Jahren 1802 hıs 1804 eiıne L1iste
VO  —; Forderungen auf. So ollten etwa dıe Räume und das Eınkommen
der beıden Duisburger Frauenklöster Du1issern und Elısabethenberg
ZUT Eınrichtung und Erweıterung tehlender Institute verwendet WeI-

den: 7B der Bıblıothek, der Anatomıie, eıner Entbindungsanstalt und
eıner Klınık uch dıe Übertragung der Einnahmen der eı Ham-
born, miıt deren Säkularısatıiıon ohnehın rechnen WAäl, wurde ZUT

Unterhaltung und ZUT „höchst nötıgen Besserstellung der Professo-
ICI Die Antwort der Regierung ın Berlın auf dıesen Orde-
rungskatalog VO Jun1 1803 1e5 eıne Entscheıidung 0)  en. da CS

längst geplant WAaTrL, die Un1versıtät verlegen oder aufzuheben!*/.

Die Bestandsaufnahme der el Hamborn urc Preußen Im
re 1804

Am Januar 1804 erhıielten der Regierungsrat Engels und der
Kriegs- und Steuerrat Kanıtz Essen den könıglichen Befehl, dıe 1ÖöSs-
ter amborn, Dınslaken und Sterkrade aufzusuchen und einen SCHAUCH
Bericht ber deren /Zustand samıt Inventar und Jahresetat dıe eglerung
einzusenden. In Zukunft ollten dıe Ordensleute Rechnung ühren,
damıt eın Vermögen entfremdet werde, da dıe Intention des Könı1gs
dahın gehe, „„die (yJüter und Einkünfte entbehrlicher Klöster, Wenn ZUVOF-
derst FÜr den gehörigen Unterhalt der Indıyiduen worden
nützlichere Bestimmungen, hesonders ZUM Besten der chul- Un andern
Anstalten verwenden.‘‘ 148 Es also geplant, dıe genannten Klöster
auf rundlage des 835 des Reıichsdeputationshauptschlusses aufzuheben
Am Februar 1804 machten sıch Engels und Kanıtz auf den Weg ach
Hamborn, den Ordensleuten dıe Anordnungen des Königs bekannt
machen. Diese erklärten, sıch den Anordnungen unterwerfen, WECNN

146 Durch kurfürstlıchen Erlass VO Maı 1682 W al der Nıversıta|l ulsburg der
vlerte eıl des Verkaufswertes er In eve, Jülıch,. Berg und Mark vakant gewordenen
Kanoniıikate und Präbenden zugesprochen worden. Walter RING, Geschichte der Unıver-
sıtat Duisburg, Dunsburg 1920, 902-93

147 Günter VO|  Pa RODEN, Die Universitd uULSDUre, 1n Duisburger Forschungen
(1968), Jer F 1€| uch RING, Geschichte der Universität Duis-
burg (wıe Anm. 146), 50-51 Die ufhebung der Nıversıtal ulsburg erfolgte
allerdings TST 1818 zugunsten der Universı1ıtät Bonn.

|14X NWHStA, Bestand eve Kammer, 32FE 4-
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auch wiıirklıch WIC 6S der Plan der egjıerung Aussıcht tellte für dıe
ıcherung ihrer Zukunft gesorgt werde!*?

Am Februar 1804 ählten dıe Kommıssare 388 Reıichstaler 46 Stü-
ber Klever Courant) Bargeld'>° Aus der Karte dıe der approbierte
Landmesser Strack März 1804 VO Abte1bereich anfertigte und
dem dazugehörıgen Protokaoll geht hervor dass dıe Klostergebäude

wahren Wert VON 376 Reichstalern Materı1alwert inge-
SCH VOIN 1U 895 Reichstalern hatten>! Im Amt eec verfügte das
Kloster ber Kirchspiel erkrade ber 11UT der Herrlich-
eı1ıt Meıderıch über Kirchspiel 16516 ber dre1 Kıirchspiel
alsum ber acht Kırchspiel Hamborn ber 41 Kırchspiel GöÖöt-
terswıckerhamm ber s1eben und Kirchspiel Spellen über sechs
Besıtztıitel W ds>s C1INC Fläche VON S9S holländıschen Morgen 334 Qua
dratruten Quadratfuß naC heutigen Flächenmaß mehr als

680 Hektar) ausmachte>2 Das gesamte Vermögen des Klosters das
ach den verschliedenen VOoN den Kommıissaren aufgenommenen Proto-
kollen aufgestellt worden wurde Sachtitel unterteilt AaUus dem
Inventarıum erga sıch e1NC Summe VON 379 313 Reichstalern Stüber
275 Deut (Klever Courant) W ds 316 094 Reichstalern 45 Stüber 8/9
Deut (Berlıner Courant) entsprach*>

149 Ebd Saır Bestandsaufnahme insgesamt sıehe dıe gesamte kte Eın-
zeine okumente sınd veröffentlicht be1l SCHEIERMANN Altes Un Neues (wıe Anm 4),
788 195

150 NWHStA, Bestand eve Kammer, 327%: Y- 11
151 Ebd., O 2= 105 Das oKumen! ist teilweıise veröffentlicht be1l SCHEIERMANN,

es Un Neues (wıe Anm. 4) 183- 184
152 In Beeck lag außerdem der Heistershof der e1ils auf den Namen der el,; teıls auf

den Namen der Erben VOoO  — Beckers verzeichnet W alr och konnte der uhrorter Bürger-
e1ister und Kreiseinnehmer Gerhard eter oot der cdıe uter ufnahm n1ıc herausfın-
den, W as amı auf sıch atte, da dıe Besıtzerin des utes, Frau MayJorın Chmeets
Maastrıcht wohnte In Götterswıckerhamm sollen holländısche orgen 780O Qua:
dratruten etwa Hektar) Flogland (das sınd fre1 verpachtete Parzellen, dıe nıcht
Ööfe gebunden sınd) „ VoN den Vermessungs-Register vermeldeten 7165
theıls durch Abbruch des Rheines, theıls durch Besandung verlohrenE seyn.‘
NWHStA Bestand eve Kammer, Z Ya DIie Dokumente sınd veröffent-
IC be1l SCHEIERMANN es Un Neues (wıe Anm 185 189 holländıscher
orgen 600 Quadratruten; Quadratrute Quadratfuß holländıscher orgen

RROX Hektar Quadratrute 78 Quadratmeter Kurt KETTER Der Versuch
Katasterreform C'leve Unter Friedrich Wıilhelm Bonn 929 (Rhemisches
Archıv

153 NWHStA Bestand eve Kammer, 4741 146 153 Das OKumen! 1st VOCI-

Ööffentlicht be1ı SCHEIERMANN Altes UN Neues (wıe Anm 4) 175 182 ANTHER
Die Sakularısation der Ahtei Hamborn (wıe Anm
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In rbpacht hatte dıe el Hamborn Grundstücke mıt einer Fläche
VO 202 holländıschen orgen 15/ 7 Quadratruten as 180 Hektar)
verhiehen und rhıielt aIiur 661 Reichstaler Stüber Deut (Berlıner
Courant) In Bargeld SOWI1E Naturalabgaben im Gegenwert VON 366
Reichstalern Stüber 3/8 Deut (Berlıner Courant)!>*. Dıie das 10S-
ter Jährlıc fest entrichtenden Canones (das ist e1in fester Erbzıns,
den die el oft schon Jahrhunderte aus bestimmten rund-
stücken erworben hatte und der immer och VOoN den Jeweılıgen Besıt-
ZeI1N des Grundstücks ın Bargeld Oder Naturalıen entrichten War)
machten weıtere Eınnahmen VO Reıichstalern Stüber 1A2 Deut
(Berliner Courant) aus >> Diıe jährlıchen Einkünfte aus Grundbesıiıtz
insgesamt, US8'  3001 der Holzungen, Zehnten, Jagden USW., betru-
SCH fast 4 400 Reichstaler!>®. Bald schon wurde eutlıch,
ass der Staat beabsıchtigte, dıe aCcC wesentlich rücksıichtsloser e1In-
zutreıben, als das Kloster dıes hatte Bereıts 11 Februar 1804
wurde den Bauern eine Frist VON bıs agen gesetzl, innerhalb
derer S1e alle ausstehenden Abgaben in eld und Naturalıen bzulıe-
fern hatten!>7.

Am März 1804 bat der Dıinslakener Landrıchter Voswınckel dıe
Kommıissare, mıt der Verwaltung der Klöster Hamborn, Sterkrade und
Dınslaken beauftragt werden!>S. Engels und Kanıtz zeigten Verständ-
N1IS für dieses nlıegen, konnten aber nıcht weıterhelfen, da sıch iıhr Auf-
ırag lediglıch auf dıe Bestandsaufnahme der Klöster beschränkte!>?. Abt
VO  — eyer empfahl ingegen ein1ge JTage späater, März 1804, ass
dem Kreiseinnehmer der Amter Dınslaken, Götterswıckerhamm. Spellen
und Holten, Johann Diıederich Peerdt aus Dinslaken!®0, der schon se1it
über 15 ahren ZU der €e1 als Rechtsbeistand tätıg WAaTr, dıie

154 N WHStA, Bestand eve Kammer, SA E
155 Ebd 119-120.
156 Ebd 13123472
157 Ebd., Vom 4.3.1804 Stammıt eın Verzeichnis der Pachtrückstände für

dıe TE bıs 1802 und für das Jahr 1803 Ebd., EFn Von der Praxıs der
Ordensleute he1ißt ingegen: „Die Pachtabgaben gering Un wurden In den VIe-
len Notzeiten gestundet der teilweise erlassen. ‘ HORSTKÖTTER, Die Abteikirche INn Ham-
Orn (wıe Anm. 3); 1Z. Nr.

158 NWHStA, Bestand eve Kammer, 377 BI 123
159 Sıehe azu das Antwortkonzept VO März 1804 Ebd., 128
160 Eıne kurze OlZz Johann lJ1eder1ıc te Peerdt findet sıch in einer Nn1ıCcC pagınıler-

ten Akte ber dıe »} Gehälter Un Pensionen der Beamten IM Lande Cleve 5806/07 .4 nter
dem Aprıl 1806 werden alle 1im landrätlıch Dursburgischen Kreıls ätıgen Beamten
aufgeführt, unter anderem Peerdt NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 1919
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„Administration des hiesigen abteylichen ON allerenddigst FI-

Irauet werden mögte‘‘“ 161
Der Abt und alle Konventualen außerten März 1804 1}

ber den Kommissaren den unsch, ass ihnen ach der ufhebung des
Klosters gleich den Conventualen VonNn der ey erden die
reye Wohnung auf dem hiesigen Abtey-Gebäude auf hre Lebenszeıit VonN

einejr Königlichen Majestät bewilliget werden möge‘. Be1l iıhrem Eın-
trıtt hätten S1e Sschhebliıc gehofft, 1er ıhre gesamte Lebenszeıt ZUZU-

bringen und „„die Früchte ihres Fleines un ihrer emühungen Ver-
eherung der ey In ihrer schönsten Blüthe VonN Jahr Jahr
sehen‘‘. er habe auch se1n Zimmer AaUus eigenen Miıtteln verschönern
lassen; in der €e1 gäbe genügen atz für alle, selbst WEeNn dıe
egjlerung dort och eıne andere Famıiılıe unterbringen sollte 162

uberdem machte Abt VO  — eyer März 1804 eıne schrıftliıche
Eıngabe dıie Kommissare, dass ıhm en se1ıner Amtszeıt gelun-
SCH sel, ein1ges für die el erwıirtschaften und dıe chulden erheblich

verringern. Er betonte dıe besondere tellung seINeEs osters, das dıe
einz1ge ©1 in den könıglıchen Provınzen Kleve, Mark. Moers und Gel-
dern!®> und VO  — jeher dıe einz1ıge adlıge el iIm Prämonstratenser-Orden
ge1164 und verwlies auf selne hohe ur als Ab:t, dıe der eINes 1SCNOTS
unmıttelbar folge:®. Dem chreıben egte wiß auch eınen SCHNAUCH Kassen-
bericht se1it Begınn seiner Amtszeıt bel, AUsSs dem hervorgeht, ass dıe
Schuldentilgung 'O{Z wıdrıiger Umstände 166 weıtgehend gelungen warl67/

161 Bestand eve Kammer, SI 130
162 Ebd., Bl 129 Das Dokument ist veröffentlicht be1l HORSTKÖTTER, Innere Ver-

hältnisse (wıe Anm. 11), 623-624, NT. 238
163 Dıiese Angabe ist richtig 1e azu dıe Übersicht ber dıe säkularısıerten Klöster

und Stifte (1802-1812) im Rahmen der nıederrheinıschen Dekanate ach 1821 VO  —; Re1-
mund AAS DIie Tabelle ist finden be1l arl-Heınz J EKATH, Die Kırche Nieder-

Heıinrich JANSSEN Udo (JROTErhein IM Jahrhundert (15485-1955), In
(Hrsgg.), 7Zwel Jahrtausende Geschichte der Kırche Nıederrheıin, Auflage, Münster
2001, 426-522, 1ler 444-445 Krıtisch bemerken ist allerdings, Aass siıch in dıese
Liste einıge Fehler eingeschlichen aben: außerdem fehlen viele Institute. 1e uch
dıe Übersichten beı olfgang SCHAFFER, Die rheinısche Klosterlandschaft IM Vorfeld der
Sakularısation 802/05, In MÖLICH OEPEN ROSEN (Hsrgg.), Klosterkultur und
Säkularısation 1m einlan:! (wıe Anm 106), 35-70, 1eT A I

164 uch diese ‚gabe ist richtig. Dıe anderen adlıgen Prämonstratenser-Männerklöster
WI1IEe z.B Cappenberg, arlar, C'larholz und Scheda WAaTCIl keıine Abteıen, sondern Propsteien.

165 NWHStA, Bestand eve Kammer, S26 144
166 Verlust eines beträchtlichen eıls der uter auf der se1ıt 794 VOIl Frankreıich

besetzten en Rheinseıte; Kontributionszahlungen; Unterstützung der Geschädıigten der
Rheimmüberflutung 1Im Jahre 1799 mıt 400 DIS 500 Reıichstalern; Einquartierungen VOoNn Mılıtär;
Unterbringung und Verpflegung VoNn Emigranten geistliıchen und weltlıchen Standes USW.

16 / Bestand eve Kammer, S2741 K
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S Die „Insassen “ und die „Domestiquen “ des Klosters

ber dıe füntf Kapıtulare el CS, S1e hätten „„einen iıhrem Stande
angemehenen Unterhalt VonN der ey genohen, es frey gehabt
außer, daß eın jeder sıch AUSN denen hirnächst näher nachzuweisenden
besondern, AUS den abteylichen Revenüen ihnen zufliehenden Einkünften
seiIne eigne eidung hat anschaffen mühen. | un abey dıie der ey
zuständıige Jagd- und Fischerey-Gerechtigkeiten nach Wohlgefallen
henutzt. Die Einkünfte eiInes jeden Capitular-Herren en INn 7150 his
200 Talern clevischen Geldes Jährlic bestanden‘‘, dıe dann näher SPC-
zılızıert werden. Erwähnt werden auch der Pfarrer Peter Franz Wındeck.
der Kaplan 1nand eck und der Sekretär der el Bruno Capelle, dıe
alle dre1 AaUus dem Kloster Steinfeld9 SOWIEe dıe Dienstneh-
INeTr des Klosters. Zu jedem Eiınzelnen wurde vermerkt, W1e alt W,
WI1e ange schon in den Diıensten des Klosters stand und WI1Ie für
seiıne Arbeıt entlohnt wurde168

ber dıe Hamborner Ordensleute, dıe alle auch Priester ertfah-
ICH WIT, ass s1e den Sonn- und FeıJertagen hın und wıeder dıe Mes-
SCI1 der Pfarreı übernommen hatten, obwohl Ss1e azu nıcht verpilichtet

Keılner VON ihnen hatte aber Seelsorgsaufgaben inne, da S1e. den
Steinfeldern übertragen worden oder Schulunterricht erte1ılt. Vor-
nehmlıc beschrä  en S1e sıch auf den Chordienst, der täglıch VON

Uhr b1ıs Uhr und VOIl bıs verrichten W arl. Wer In dıe
el eiıntreten wollte, mMusste adlıgen Standes se1n, ohne ass aber eiıne
geEWISSE Anzahl VOIl nen Vorzuwelsen SCWESCH ware Das Eınbringen
eiıner Mıtgıft WAar nıcht notwendıig mıt der Eınkleidung verbunden, SOIl-

dern Jag iIm Ermessen des es Allerdings hatte jeder Chorherr selbst
dıe Kosten der Eınkleidung tıragen, se1n /Zimmer selbst einzurichten
und selbst für seıne eıdung sorgen!®?,

Kapıtularherr VON utz gab ein1ge ıhn besonders betreffende Detauls
Protokaoll SO habe be1 seiner Eınkleidung 1Im Te 1789 Abt

VonNn der Horst zusätzlıch den gewöhnlıchen Eınkleidungsgebühren
eine Mitgıft ın Ööhe VOIl 1.500 Reichstalern eingebracht. Seine ern
hatten seiıne zwel Zimmer einrichten lassen, ebenso Cuitc Dıelen für den

165 Ebd., AA Das OKumen! ist teilwelise wıedergegeben be1l HORSTKÖTTER,
Innere Verhältnisse (wıe Anm E: 620-621, Nrt. 2236 1e uch dıe Ergebnisse
des Protokalls in tabellarıscher Form N WHStA, Bestand Kleve Kammer, S27 4A9

169 Ebd,., 108; SA Das OokKkumen ist auszugsweılse veröffentlich: be1l
HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. FLX: 622-623, NT. 237
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ußboden, eu«c Fenster und Juüren SOWI1e Japeten angeschaffit. Er fOor-
erte NUN, ass 6 im der ufhebung des Klosters entsprechend
entschädıgt würde! /9.

S82 Die Sıtuation der Pfarreı und der Schule INn Hamborn

Am 11 Februar 1804 wurde Pfarrer Peter Franz Wındeck über die
Pfarreı1 Hamborn und dıe Kırche befragt Hr gab d dass die Abteıikırche
gleichzelt1g Pfarrkırche se1 für dıe Eıngesessenen des Kırchspiels Ham:-
born., welches aus den Bauerschaften(Buschhausen, Fahrn und
Schmidthors bestehe., desgleichen für dıe katholıischen Eiıngesessenen
in den benachbarten Orten eCee und Meiderıich DiIie Anzahl der KOom-
munıkanten betrage 620 Diese wohnten we1ılt auselinander: Von Westen
und Osten sSe1 6S Jjeweiıls eın Fußmarsch VON Za Stunde bıs ZUT Kırche,
VON en Stunde., VO  — Norden eiıne %e Stunde Da dıe Einnahmen der
Pfarreı sehr gering se1en, musse VON der el es ZU Gottesdienst
Erforderliche hergegeben werden. uch dıe Pfarrgeıistlichen, Pfarrer
und Kaplan, hätten VOIN der e1 Wohnung und Unterhalt, „außerdem
aber r E} der andere INn eld gehabt. Von den
Juribus Stolae Stolgebühren], welche eIwW: betrügen, habe
der apellan auch ohl einıges mitgenossen‘. Die el 1efere A
Ahm Kirchenweın (etwa AT Eiter): als Messweııin für Pfarrer und
Kaplan SOWIE als Kommunikantenweın (zur Ablutıon) der Gläubigen

eıne jährlıche Anerkennung VON Reichstalern S1e ewähre
ebenso dem Organısten, dessen ufgaben auch der Schuldıiens
gehöre, Wohnung und Unterhalt SOWI1Ee eın Gehalt VO  —; Reichstalern
Ebenso rhalte der üster Kost und Unterhalt VO Kloster und eın

170 NWHStA. Bestand eve Kammer, AD Bl 94-95 Das okumen ist verÖöf-
fentlıcht be1l HORSTKÖTTER, Innere Verhältnisse (wıe Anm. 11), 617-618, Nrt. 234
uch gegenüber dem Großherzogtum Berg wurde VOU)  — Pütz September 1806 iın
ahnlıcher Weılse vorstellıg; mıt dıiıesem Schreıiben eichte ıne Bescheinnti-
SUNg des Dunsburger Professors Carstanjen VO! September 1806 e1In, der ıhm ıne se1it
zwolf Jahren andauernde Brustkrankheıt bestätigt NWHStA, Bestand Großherzog-
{Uu:  3 Berg, Y20, 141-146 Joseph VON Büllıngen schilderte im Tre 1830 rück-
i1cken! seinen Eintritt ın den Hamborner Konvent und zählte el sämtlıche Kosten
auf, dıe damals auf ıhn und se1ıne Famılıe zugekommen HORSTKÖTTER, Innere Ver-
hältnısse (wıe Anm H 619-620, Nrt. 235

ı1 /1 Ahm Weın entspricht Je ach Gegend eiıner unterschiedlich großen enge,
annäherungsweılse jedoch 150 ATeE: Hans-Joachım VON LBERTI, Maß UNM Gewicht.
Geschichtliche Un tabellariısche Darstellungen VO:  - den Anfängen hıis ZUT (rTegenwart,
Berlın 195 7, DE
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Gehalt VON Reichstalern SOWI1IEe Geschenke VOoN den übrıgen Geistlı-
chen. Für dıe Gottesdienste der Pfarreı1 MUSSE 1Ur selten dıe der
übrıgen horherren In Anspruch2werden: In Zukunft kÖönNn-
ten e1in Pastor und eın Kaplan dıe antallenden ufgaben also gul alleın
bewältigen, da auch keıine besonderen Gottesdienstverpflichtungen auf
der Pfarre1 lasteten! ”2 Pfarrer Wındeck überreıichte ein Verzeichnis der
jährlıchen Erfordernisse für den Gottesdienst, dıe tabellarısch auflıs-
tetfe e1 formuhıierte noch eıinmal ausdrücklich, ass dıe jJährlıchen
Einkünfte der Pfarreı Reichstaler 28 Stüber betrügen und verwendet
würden für dıe „Reparatur der Kirchen-Uhr für Klockensei Un
Gehängsel — für kleinere Keparaturen In der Kirche Un Schule — für
Bothenlohn Überbringung der SS lea un geistlicher Verord-
HUHSEN FÜr dıie Mınıstranten bey der Großen Procession
ebuhren fÜür Revısıon der echnung, fÜr den Kırchmelilster Un Fah-
nentrager Ur Weihrauch FÜr andre kleinere Artikel UN: vorfal-
en Nothwendigkeiten.“ ‘ Jle übrıgen Kosten der Pfarreı hatte
offensıchtliıch das Kloster übernommen.

Ebenso außerte sıch Pfarrer Wındeck gleichen Tag ZUT katholi1-
schen Schule ıIn Hamborn Als Lehrer WAal, Ww1e oben schon erwähnt,
der Organıist angestellt. Er rhielt als Schullehrer weder VO der €e1
noch VoNn der Gemeı1unde eın Gehalt und Schulgelder gab CS nıcht Nur
einıge wohlhabende Bauern gaben ıhm kleiıne Geschenke und
konnte für se1ıne Tätıgkeıt dennoch jährlıc mıt etiwa Reichstalern
rechnen. twa katholische Kınder N Hamborn und mgebung
wurden ZUT eıt unterrichtet. Es gab aber eın e1igenes Schulhaus, w1e
Ja auch keıne eıgene Wohnung für den Lehrer vorhanden W dl och
exıstlere eıne eiıgens VOIN der el erbaute Schulstube, dıe ziemlıch
geräum1g se1 und bis Kındern atz bleten könne!/+. Die

B7 N WHStA, Bestand eve Kammer, SL: Das oKumen ist veröffent-
lıcht beı SCHEIERMANN, Altes un Neues (wıe Anm. 4), N

173 NWHStA, Bestand eve Kammer, SZER, BL 234224 Das OoKumen ist veröf-
fentliıcht be1l SCHEIERMANN, Altes und Neues (wıe 4), 1/4 1€| uch Ludger
HORSTKÖTTER, Das Hamborner Pastorat-Rentbuch (1E die Hamborner Kırchen-
rechnungen (1 785-1800 1806-1807) Un der zugehörige Schriftverkehr muiıt den taatlı-
chen Behörden., ulsburg 1988 uellen und Materıalıen ZUT Hamborner Geschichte

174 Das Gebäude befand siıch der südöstlıchen cke des damalıgen Friedhofs. 1e
azu dıe arte des L andmessers Strack VO| Abte1ıbereich NWHStA, Bestand eve
Kammer, 32716 105 1e uch SCHEIERMANN, Altes UnNM Neues (wıe Anm 4),
A Sıehe ebenso Hans Werner /IMMERMEIER, Festschrift ZU 110jährigen Bestehen
der Stadt. ath Grundschule der Jägerstraße ZU Duisburg-Hamborn, ulsburg 1986,

04
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beıden Pfarrgeistliıchen unterrichteten dıe Kınder in elıgı0n. Pfarrer
Wındeck bestätigte, dass „dem Jetzıgen Schullehrer Reinerus Ham-
hbhüchel seiner Geschicklichkeit und Fleißes Von dem
Prälaten sowohl, als Von dem Pastor und apellan ein rühmliches
Zeu2nis gegebe  o werde! >

Die Sakularıiısation der el Hamborn ImM re 1806

en dıe ınke Rheıminseıte bereıts seıt dem Frieden VON Luneville
VO Tuar 18O1 vollständıg ZU französıschen Staatsgebiet gehörte,
hatte der Reichsdeputationshauptschluss VOI 1803 sämtlıche geistliıchen
Terrıtorıen auf der rechten Seıte des Rheıns 1Im ahmen der Herrschafts-
säkularısatıon aufgehoben und weltlıchen Landesherrn unterstellt. So
wurden dıe Stifte Essen und erden In Fürstentümer preußıischer
Herrschaft umgewandelt, das Gebilet des Fürstbistums Münster, abge-
sehen VON dem Preußen gefallenen Teıl, In fünf Ccuc Kleıinstaaten auf-
geteılt Dem IICUu entstandenen Herzogtum Arenberg wurde auch das ehe-
mals kurkölnısche Vest Recklinghausen zugesprochen.

ach derabe1 Austerlıtz und dem Vertrag VO  — chönbrunn
15 Dezember 1805 ern: eußben das Kurfürstentum Hannover und
trat aliur dıe rechtsrheinıschen Gebilete des Herzogtums eve Frank-
reich ab, jedoch mıt der Eınschränkung, dass diıese Gebilete nıcht In den
Ttranzösıschen Staat integriert werden durften Ebenso hatte auch ayern
1805 das Herzogtum Berg abtreten mMussen apoleon verein1gte diese
beıden Gebiete Im März L806 und u  ©  g s1e als französıschen atel-
lıtenstaat seinem chwager Joachım Murat ach der Bıldung des
Rheinbundes Juh 1806 und dem Ende des „Heılıgen Römischen
Reıiches Deutscher Natıon“ folgten neuerliıche Veränderungen: Das ‚„Her-

eve und Berg“ wurde ZUIN „Großherzogtum Berg“ aufgewer-
tet, dem welltere Gebilete zugeschlagen wurden. Jetzt erst wurde eutlıch,
dass Ta  IC auch rechts des Rheıins eıne Großstaatenbildung vorsah.
Hrc dıe mwandlung der Batavıschen epublı in das KSÖ-
nıgreich Holland, das dem Bruder Napoleons, Lou1s Bonaparte, als
andesherrn wurde, Nıederrheıin die VON
der Tfranzösiıschen Revolution inıtnerten republıkanıschen Strukturen

175 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, Z 35-36 Das Dokument ist veröf-
fentlicht be1 SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm. 4), E
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beseıtigt, deren Stelle 11UI1 das Französıische Kaıliserreich bzw VOIN ıhm
abhängıge Monarchıen waren!/6

Am März 1806 ZUS oachım Murat in se1ine Hauptstadt Düsseldorf
eın Er hatte weder SCHAUC Vorstellungen VONN den Bedürfnissen der ıhm
anve  en änder, och VoNn den Reformen, dıe dort eingefü werden
sollten; diese e1 wurde VOT em VOoN seinem Finanzminister Agar in

Absprache mıt dessen französıschem Amtskollegen (Gaudın gele1s-
tel. Während Murat sıch dıe me1ı1iste Zeıt se1lner Regentschaft nıcht in se1-
NCN deutschen Besıtzungen aufhıelt, sondern daraufW dass ıhm der
Kaıser eın wirkliıches Königreich mıt beträchtliıcheren Einnahmen VCOI-

schaffte, War wi? VOT em darauf bedacht, gute und ertragreiche Domänen
vorzufinden. Er betrachtete seınen Staat, ach den Worten des VOINl Napo-
leon entsandten Statthalters 1im Großherzogtum (1808-1813), Taf Jac-
YUCS C'laude Beugnot, als eıne Urange, dıe würde AuUSPICSSCH kön-
nen!//. Z7u eıner der ersten Regierungshandlungen Murats gehörte dıe
erfügung VO + Drı 1806, alle Männerklöster 1Im hemals eVI1-
schen Landesteıl aufzuheben und iıhre (jüter mıt den herzoglichen
Homänen verein1ıgen. Die einzelnen Klöster wurden nıcht namentlıch
genannt, doch hıervon anderem das Kreuzherren-Kloster
arıenfrede (n der heutigen Gemeı1inde ammıiınkeln, Krs Wesel) und
dıe Prämonstratenser-Abte1 Hamborn betroffen‘!/®, da Preußen, der
im Jahre 1804 getroffenen Vorbereıitungen, nıcht mehr azu gekommen
WAar, dıe Säkularısation in Hamborn selbst durchzuführen

e Die Bekanntmachung der ufhebung
Am Maı 1806 beauftragte der Staatsrat und Domänendirektor

V OIl Rappard 1im Namen des Finanzminıisteriums den 1e2S- und Steu-
errat Kanıtz und den Duisburger Stadtschu  eiıßen Wıntgens mıt der

176 HANTSCHE, Atlas Z Geschichte des Niederrheins (wıe Anm. 6)9 116-1
KFF Charles SCHMIDT, Das Großherzogtum berg Eine Studtie ZUFr französt-

schen Vorherrschaft INn Deutschland Unter Napoleon (übersetzt VOI Lothar KELLER-
MANN), (Bergische Forschungen ZI% Neustadt Aısch 1999, 58-60

178 Jörg ENGELBRECHT, Die Sakularısatıon der Klöster IM Herzogtum Großherzog-
Ium Berg, in: Das Herzogtum BergEDüsseldorf 1985, 44-49, Jer
Der Erlass urats VO] F} Aprıl 1806, damals och „Herzog Von eve und Berg” (er
führte TSL ab Julı 1806 den Tiıtel eines ‚„„‚Großherzogs VO  ! Berg‘‘) findet sıch N1C be1l
den Or1iginalurkunden des Bestandes Großherzogtum Berg, ohl ber In Abschriuft in der
ammlung er se1ner Erlasse VO] März 1 806 DbIsS Um August 1808, und ‚Wal in
eiıner N1IC| pagınıerten kte des Staatssekretarıiates. NWHStA, Bestand Großherzogtum
Berg, 2A8
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Abwicklung des Aufhebungsgeschäftes. In den CUun Artıkeln der
Instruktion el 6cSsS

Dem Prälaten und dem Konvent wWwIrd bekannt gemacht, dass das
Kloster Hamborn aufgehoben WITd. DIe Ordensleute en ANSCMESSCHE
Pensiıionen erwarten, WEn s1e ue und gewI1ssenhafte Angaben über
das gesamte Vermögen der el machen.

OI0 ist ZUT Versiegelung des Archivs, der Kasse, des ılberge-
schmrs, der Leinwand und sämtlıcher oD1lıen VOIN erheblıchem Wert,
der Weınkeller, OrnDOden USW schreıten. Nur sovıe]l ist belassen,
WIEe ZUT vorläufigen Fortsetzung der Haushaltung notwendıg ist Dieses
I1USS aber, WI1Ie es andere, W ds nıcht sofort versiegeln Ist, uUuMSC-
hend inventarisiert werden.

DIie Einnahmen und usgaben VonNn eld und Naturalıen sınd in
eiıner besonderen echnung erfassen. Dıie Admıinistration wırd DrOVI-
sorısch den beiden Hauptpächtern der Rente1 1ns  en, Herrn Oberamt-
I1HNann Weıinhagen und Landjäger /immermann, übertragen.

Die Kommıissare en eıne Publıkation erlassen, wonach alle
Schuldner ihre ausstehenden Abgaben anzuze1gen und den Admıinı1s-
trator, und nıcht mehr dıe en abzuführen en Wıdrıgenfalls
INUSS das oppelte als Strafe bezahlt werden.

1Ile entbehrliıchen Dıenstnehmer des Klosters sınd möglıchst ach
gütlıcher inıgung sofort entlohnen und entlassen. Das 1eh 1st
öffentlich verkaufen, das Land dem Meıstbietenden verpachten.
Nur dıe bereıits bestellten Feldfrüchte sollen och „„KUrZ Vor der Erndte
auf den Halm‘° verkauft werden. Das Gehölz verbleıibt der dmı1ı-
nıstration der Forstdepartements.

Die be1l der Bestandsaufnahme vorgefundenen Bestände Bar-
geld und alle weıteren Eınnahmen sollen VO Administrator Jedes Mal
prompt den Generalempfänger des Herzogtums eve, Herrn Hofrat
Von Bernuth, ach ese abgeführt werden. Dem Admıinıistrator oblıegt
auch dıe Dısposition über das vorgefundene Getreide er und ber
dıe ferner noch eingehenden Früchte und Naturalıen.

Sr dem Inventar ist auch e1in tat der Jährlıchen Eiınnahmen
und usgaben anzufertigen; Früchte und Naturalıen sınd e1
Durchschnittspreisen anzuschlagen.

Auf dıe Beıbehaltung des Pfarrgottesdienstes ist Rücksicht neh-
IC  - Dazu INUSS auch eıne ANZSCMESSCHNEC Dıensteinnahme auf den tat
angeschlagen werden, dazu keine besonderen on vorhanden se1n
ollten
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ber den Fortgang des Aufhebungsgeschäftes ist regelmäßig dem
Finanzministerium In Düsseldorf berichten. Von dort sınd auch WeIl-
tere Anordnungen erwarten‘! *.

Am Maı 1806 begaben sıch dıe Kommıissare ach Hamborn und
etztien den Konvent gemä der Instruktion offiziell VO Aufhebungsbe-
chluss des Landesherrn In Kenntnis. S1e schrıtten ZUT Versiegelung des
Archivs, des Sılbergeschirrs und der Kasse, dıe in verschıedenen Münz-
SOrten insgesamt 872 Reıichstaler 33 Stüber Deut Klever Courant) ent-
1e Davon wurden 416 Reıichstaler 53 Stüber dem Abt VOoNn eyer ZUT
Haushaltung überlassen, über dıe Buch ühren musste, 455
Reıichstaler Stüber Deut wurden dıie Administratoren Weınhagen
und Zimmermann abgeführt. OI0 begannen Kanıtz und Wıntgens
auch mıt der Inventarisierung des Klostervermögens!80,

Zur Person der Aufhebungskommissare Kanıtz und Wıntgens: arl
Heıinrich Wılhelm Kanıtz 1st schon VOoNn der Bestandsaufnahme Urc
Preußen 1804 her bekannt Er „Conseiller qualite de premier
prepose des villes Dutisbourg, Dinslacken, Ruhrort el Holten DAys de
Cleves), d’Essen el Steele DAysS Ssen) el erden ans Ia Seigneurie
erden

Johann Wılhelm Ludwıg Wıntgens wurde 768 als vlertes VON tfünf
Kındern In ulsbureg geboren Seıin Vater, Hofrat Heıinrich Wıntgens,
W alr Oort Bürgermeister. In ulsburg und danach in L1ippstadt besuchte
Ludwig, se1n Rufname, das Gymnasium, Von dem mıt eiıner sılber-
NenNn Denkmünze als Prämie entlassen wurde. 1786 egann der Unı
versıtät ulsburg seIn Jurastudium. Im Anschluss daran WAar in ese
zunächst be1ı der egjıerung beschäftigt, bevor 1795 als Nachfolger
seINESs erkrankten Bruders Johann eonhar: Zum Duisburger adt-
schultheißen berufen wurde. Cäcılıe Luise Roß,; dıe Gattın des evangelı-
schen Pastors VON Budberg und Freundın der Famıhe Wiıntgens, schrıieb
über ıhn Tn habe IN ıhm einen der hesten edelsten Menschen kennen
gelernt, der nicht allein seinen Freunden es LSE, sondern sıch über-
aup uch als Schultheiß auszeichnet, WIe sich wenı2e, vielleicht noch

179 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 3270, N Das Dokument ist verölffent-
lıcht be1l SCHEIERMANN, Altes und Neues (wıe Anm 4), 139-142

180 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 3270 Ö= Das Dokument ist teiılweise
veröffentlicht be1l CHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm 4) A Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Abtei Hamborn (wıe Anm SB181 Das /ıtat stammt AdUus einem TIiet VO| Maı 18506 Am Jun1 1806 wird Kanıtz
als „Vorgeselzter Rat des Dutisburger reises“ bezeıichnet. Beide Dokumente befinden
sıch 1mt. Bestand Großherzogtum Berg, 1919
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keiner VOr ıhm, ausgezeichnet hat ajur 1st ıhm auch dıe 1e der
SUNZEN Gegend Teıl geworden.“

Wıntgens heıiratete nach dem Tod seiner ersten Gattın, der Wıtwe seINESs
verstorbenen Bruders, eın zweıtes Mal, und 7/{W al dıe Wıtwe se1lInes VCI-

storbenen Vetters Johann eonnar‘! Er hatte Te1N e1gene und sechs 1ef-
er. Später lehnte CI in der Franzosenzeıt das Amt des Friedensrichters
ab, da CS i1hm aufgrund der völlıgen Umgestaltung des Gerichtswesens
S09 nıcht annehmbar erschıen. Er wurde er Notar, bevor dıe Preußen
ihn ZU Dırektor des und vergrößerten Duisburger Gerichtsbezirks
ernannten. ach dem Tod seiner zweıten (attın 817 und se1iner Verset-
ZUNS In den Ruhestand wiırkte Wıntgens als Dırektor eiıner tiengesell-
schaft ZU Bau eInes Kanals VON ulsburg ZU Rheın. er der Woh-
NUNS iIm aus hatte GT1 eiıne ommerwohnung In ulsburg auf dem
Burgacker. Ludwiıg Wıntgens starbh J Truar 18472182

92 Die Dienstnehmer des Klosters

Am Maı 1806 begannen Kanıtz und Wıntgens mıt der erneh-
INUNS der Dienstnehmer des Klosters: Demnach wurden in der e1
Hamborn Personen beschäftigt:

Peter Wolf AaUuUs ath be1 Düsseldorf, Kammerdiener des es VO  —;

eyer Er bemerkte zudem noch, ÜFC seIne Entlassung seine
Lage sehr fraurıg werde, indem hisher IM Stande SECWESCH, seinen
alten S0jährigen Vater Kaiserswerth un sSeInNe unglückliche
schwachsinnige Schwester unterstutzen un hei seiner schwächlt-
chen Gesundheit keine Aussıicht einem Aähnlichen Dienste habe, als
hisher hier gehabt‘.

S1ebels aus Düsseldorf, Te alt, Haushälterıin.
Helena Dörkel aUus Dınslaken, 53 Jahre alt, Köchın S1e WaT 1785

in den Dıienst der el und hatte „ihre Kräfte D Besten des
Klosters verwendet‘‘, wofür dieses ihr im er das „„Gnadenbrod‘
erteılt en würde

Johann Düx aus (Bornheim-) Hemmeriıch, Te alt, (GJärtner.
TITheodor Haverkamp aus Bottrop, 46 TE alt, Schmied und

Gehiuilfe des sogenannten Schlüters (gemeınt ist der Brauer, Bäcker und
uIseher der Kornböden).

152 Heıinrich AVERDUNK, Geschichte der Famulıe Wintgens VO:  > Wintgenshof Du1i1s-
SEIN hei Duisburg, Duisburg 1909, 114446
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Friedrich Orthmann aus (Duisburg-) eer. re alt, Kutscher.
Franz Wurmeland Adus Bottrop, chluter.
Heıinrich Olscher AaUus Hamborn, Tre alt, Pförtner und

Schneider Er WaTr eın eigentlicher Dienstnehmer derel „Sondern
wohnt INn einem ZUFr ey gehörigen Häuschen Eingang INn die
ey und hat den Dienst als Pförtner seıt Jahren versehen muit der
Zusicherung, zeıtlebens diesen Dienst behalten, WIe sein
Vater\$> denselben ebenfalls zeıtlebens gehabt hat Maiıt diesem Dienst
1St ZW kein festes Gehalt verbunden, sondern HUr die Benutzung
eines Gartens, eiInes UÜC Landes Von CIrCAa Z orgen, und freyes
Futter für eine Kuh Indessen hat erselbDe alle Lebens Bedürfnisse FÜr
Sich, seine Frau un kleine Kınder Von der ey erhalten, und als
Schneider VonNn Profession FÜr die ey die Kleidungsstücke verferti-
A Oder sonstige Arbeiten verrichtet, wofür außer dem verdienten
Taglohn ad Z Stüber freye Kost Comparens glaubte AUN

Sar nıcht entlassen werden kÖnnen, da ıhm der Dienst auf die Leıt
SEINES Lebens versichert worden SCY Er Ate er ıhm die reye
Wohnung, die Benutzung des Landes und das reye Fultter für eine
Kuh bDey jeder mit der ey vorzunehmenden Veränderung eIAS-
SEN, un des Abgangs SEeINES übrigen Verdienstes eine erhält-
nısmähiZe Entschädigung Jährlic. zukommen [assen, die nıcht

hoch auf anschlage, da schwächlich und gichtbrüchig,
Un oft INn mehreren Onaten ZUF Arbeit unfähig SCY, Un demohnge-
achtet VOoN der ey manche Unterstützung erhalten habe och lie-
her wüuürde ıhm Jjedoch SCYH, WEnnn ıhm Jener gejJorderten Ent-
schädigung die Benutzung eines Morgens Landes zeiıtlebens
zugesichert werden könnte.‘‘

DiIe Vermutung, Olscher se1 Laı1ıenbruder und er auch Miıt-
glıe des Prämonstratenser-Ordens SCWESCH, basıert auf der Pens1i0onsge-
währung Urc das Großherzogtum. Dort wırd ausdrücklich gesprochen
VON L Portier frere [aic“}1S+; in einem Schreiben des Finanzministeri-
193088  N Abt VON eyer VO August 1806 dıe Pensionen betreffend
ist Von ıhm ebenfalls als Bruder dıe Rede!8> uch INn einem Verzeıichnis
der Pensionsberechtigten, angefertigt VonNn Kanıtz und Wıntgens

[ X3 Nıkolaus Hölscher, verstorben August 1805 In der Abte1 Hamborn. PfA
Hamborn, J auf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4, 118

184 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, Y20, 82; 85
185 Ebd.,
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Jul1 1806, taucht Heıinrich Olscher neben den Kapıtularen auf. Als Jahr
der Reception wırd 794 angegeben!® Kanther vermutet, Abt VO  en

eyer habe iıhn als alenbruder aufgenommen, ıhm das Anrecht auf
eıne Pens1ıon verschaffen!®/. Allerdings ist, außer in den genannten
Quellen, nırgendwo dıe ede VON Heıinrich Olscher als La1ıenbru-
der, auch nıcht e1ım en Tod des kranken Mannes März 1808
1m Hamborner Totenbuch!®®. Da verheıratet W alr und vier Kınder
hatte, ann il ach Ordensrecht eın a1enbruder SCWESCH se1n. Wahr-
scheinlicher ist CS, dass CI, WI1Ie auch se1n Vater, den Rechtsstatus eines
Donaten hatte Das Männer und Frauen, dıe sıch urc eiınen
Lebensvertrag In eın bestimmtes Kloster einkauften und sıch SanzZ
diıeses Kloster anden, ohne dıe Profess abzulegen. S1e er
keıne alenbrüder oder Schwestern, sondern durften Besıtz en und
ach eigenem Ermessen darüber verfügen; epaare durften iıhre Ehe
weıterführen. Dennoch galten S1e als Teıl der Klostergemeinschaft,
denen auch bestimmte Amter und ufgaben zugewlesen werden kon-
nten!®*

Johann Kannegießer AUs (Oberhausen-) erkrade, Te alt.
Baumeinster Leıter der Landwirtschaft

Albert Pöhten aus (Nettetal-) eu be1 enlo, Te alt, äger
11 Laurenz OTr aus dem Jülıchschen, TE alt, Maurer und

Holzhauer
Gertrud Fennmann AaUSs (Oberhausen-) erkrade, TE alt,

1ehmagd.
Heıinrich Schwarz AaUSs (Oberhausen-) Buschhausen, re alt,

Pferdeknecht
Marıe Haverkamp AdUsSs a  Tu. Te alt, zweıte ı1ehmagd.
Franz (Garıs aus Bottrop, re alt, Schweıineknecht
Gertrud Schlagemanns aus (Oberhausen-) erkrade, FE alt,

Küchenmagd.
Elısabeth Eıkels, Näherıin

18 Clemens Schroer, Schäfer

1X6 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 918. 119 Sıehe uch NWHStA,
Bestand Großherzogtum Berg, 920. 44; N

187 K ANTHER, Die Sakularısatıon derel Hamborn (wıe Anm. 3}
155 PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 4,

128
189 Statuta C’andıdı el (’AanOnNnILCL Ordinıis Praemonstratensis renoOVald, HNO 16530

Capıtulo generalı plene resoluta, acceptalta el OmnıbDus SMLS subhdıtis ad trıcte observan:-
dum ImMDOSILA, Parıs 1632, dıst. 1L, A
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Heıinrich agenbru AdUus Bottrop, 55 Tre alt Hofknecht
DIe Dienstnehmer des Kloster forderten der ege ıhr volles Gehalt

für das auifende Dienstjahr C1INC Entschädigung für Nebeneiınnahmen
(z Irınkgelder) und ostgel da SIC für dıe Zeıt ach dem egzug
der horherren und ach der uflösung des Haushaltes keıne freiıe Kost
mehr erwarten konnten!?9 Eıner besonders unsıcheren Zukunft hatten
dıe Dıienstnehmer vorgerückten Alters entgegenzublıcken

Es War nıcht möglıch dıe Dıenstnehmer des Klosters sofort ent-
lohnen und entlassen Denn zunächst usste der SCINCINSAME Haus-
halt weıtergeführt werden bIıs dıie Pensionen der Ordensleute geregelt

uch das ı1ch mMusste und das Land este werden
„Der allgemeine Q2ulte Kuf, welchem der Herr Abt Von eyer NSe-
hung Serner hiesigen Qeconomie steht urz schon ajur da erselbe
keine überflüßige Dienstboten würde gehalten en wurde dıe
UC VO  — 1Ur Köchın und Küchenmagd bestritten
obwohl neben den Ordensleuten auch och tlıche Dıenstnehmer der
eı aßen!?! Der Abt WICS wliederholt darauf hın ass dıe e1 19119
mals überflüssiges Personal Dıiensten gehabt habe Gegenteıil
Ständie noch ZWCCI bIs fünf Tagelöhner beschäftigt worden
en den genannten Dıenstnehmern entlohnte dıe el dıe

Angestellten der Pfarrgemeinde Den Schulmeister und Organisten Re1-
HET Hambüchel und den Küster Heıinrich Orthmann!*%

Das Inventarverzeichnis VO. re 1806
Im Junı und Jul1 des Jahres 1806 fertigten Kanıtz und Wıntgens C1Iin

ausführliches Inventarverzeichnis er Besitzungen der eı er-
teılt ach JTıteln

Titel An unbeweglichen Gütern und hegenden Gründen AD 002 Reıchs-
taler 35 Stüber Deut Klever Courant)

Tiıtel An Activıs und ausstehenden Forderungen 027 Reıichstaler 37
Stüber

190 DIie Aussagen ber dıe gesamte Dienerschaft finden sıch N WHStA, Bestand
Kleve Kammer. 3270. 16- Das Dokument ist veröffentlicht be1 SCHEIERMANN,Altes Un Neues (wıe Anm 4), FA151 Sıehe uch KANTHER, Die Sakularıisation
der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 5 C 43-46 Sıehe uch N WHStA, Bestand G’Großher-
Zogtum Berg, 920

191 Ebd
192 NWHStA Bestand eve Kammer 37270 Das Dokument Ist teıl-

veröffentlicht be1l SCHEIERMANN es UN Neues (wıe Anm 4) o 154
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Tıtel An barem (Gelde 872 Reıichstaler 33 Stüber Deut
Tıtel An Sılbergeschirr 775 Reichstaler 26 Stüber Deut.
Tıtel An Juwelen und Kleinodiıen 112 Reichstaler 15 Stüber. Wır erfah-

ICH, dass der Abht vlier Brustkreuze hatte, VO  e denen L1UT eines miıt
echten uwelen besetzt W ar und eiıner goldgewırkten Kordel
hıng In der Miıtte se1nes runden, sılbernen Rıngs eTifan! sıch eın
blauer Steıin, umgeben VO)  S 78 Diıamanten in WEe1 relsen.

Tıtel An Uhren Reichstaler 40 Stüber
Tıtel Porzellan Reichstaler 10 Stüber
Tıtel An (Gläsern Reichstaler 35 Stüber.
Tıtel \ D OO CN An Zinn, Kupfer, Metall, Messıng, Blech und Eısen 431 Reichsta-

ler 53 Stüber.
Tıtel 10 An Leinenzeug und Betten 463 Reichstaler Stüber
Tiıtel 13 An Möbeln, Wırtschafts- und Hausgeräten 375 Reichstaler 43 StüÜü-

ber
Tıtel An agen, Karren und Geschirr 329 Reıichstaler 3() Stüber.
Tıtel 13 An Pferden und sonstigem Vıeh 384 Reıichstaler
Tıtel An allerhand Vorrat ZU eDraucCc erfolgte keıne Wertermuittlung,

da täglıch davon und getrunken wurde.
Titel An allerhand OITa| z Verkauf 3166 Reıichstaler Stüber

Deut.
Tıtel 16 An Gemälden und Fıguren 5 Reichstaler Stüber.
Tıtel An Büchern und Manuskripten Reıichstaler:; hier werden 110

Buchtitel einzeln aufgeführt.
Jıtel 18 An Brijefschaften und Dokumenten Reichstaler. Abzuzıehen VO  —_

der Gesamtsumme ist der Tıtel 19
Titel 19a An Passıvıs und Schulden 90.92 / Reichstaler 4 Stüber Deut
Tıtel 19b An beständiıgen Lasten und iıchen Abgaben Reichstaler

38 Stüber Deut!”>

In der Recapitulatio'”* werden alle 1te och einmal
mengefasst und 11UT 1E 18 ausgelassen, da ach Ansıcht der Kom-
1ssare keiınen eiIdwerT‘ hatte Es O1g och eın achtrag den
Tıteln und und e1in Vergleich des Mobilıarvermögens mıt den

193 Das vollständiıge Inventarıum fındet sıch im NWHStA, Bestand eve Kammer,
3270, 245-302 Nachträge ebd., 303-329

194 Ebd., 302 Be1 der Wertermittlung im Tıtel und be1ı den Addıtıonen, 1NSs-
besondere be1l der 1t1on der Titel E (hıer 111USS dıe Summe richtig lauten 435.047
Reıichstaler Stüber eu sınd den Kommıissaren viele Rechenfehler unterlaufen
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chulden!?>. So erga sıch abschließend en Vermögensstand VO  u
2386.967) Reıichstalern Stüber1%6.

Die Befragung des Pfarrers Wındeck und des Kaplans eck

Am Junı 18506 nahmen Kanıtz und Wıntgens dıie Verhältnisse der
Pfarre1ı Hamborn Protokoll S1ıe stellten test, dass S1e 1Ur Sanz unbe-
deutende untTite hatte und damıt gänzlıc VO Kloster abhängıg Wal,
darın stimmt dieses Protokall mıt dem während der Bestandsaufnahme
Urc Preußen 1Im TE S04 angefertigtem übereın. Allerdings etrug
dıe Zahl der Kommunikanten 1Ur och über 500; auch dıe Stolge-
bühren machten höchstens och zwıschen und Reichstaler (Klever
Courant) aus Die deelsorger und dıe Bediensten wurden VOoN der el
entlohnt. arrer Wındeck hatte sıch angewöhnt, auch dıe etwa 130 Pro-
testanten, dıe im Pfarrgebiet wohnten und auch auf dem Abte1i-Friedhof
egraben wurden, 1im rankheıtsfall besuchen. Obwohl se1n Dienst
also, auch des großen Pfarrgebietes, schwıer12 WAal, 5550 habe
sıch doch auf dere In seiner Lage ohl eJunden, daß, wWenn
ıhm ırgendwo ein Canonicat muıt ohngefehr 600 Einkünften vorhin
angeboten wdre, er seinen bisherigen Zustand dagegen nıcht vertauscht
en würde‘‘.

Wenn der Kaplan und nun Uurc dıie uflösung des gemeinsamen
Klosterhaushalts SCZWUNZCH würden, eınen eigenen ausha führen,

se1 seiıner Meınung nach für ıhn m Dıensteinkommen VOoO  > wen1gs-
tens 600 Reıichstalern erforderlıch, ‚„daß seinem Stande Zgemä lehben
könne, bey seinem Seelsorger-Amte nıcht mut Sorgen der Subsistenz
geplagt würde‘‘.

uch mOöge dıe Kommıiıssıon bedenken, dass bereıts Jahre alt se1
und mıt fortschreitendem er auf eigene Kosten vermutlich einen
Hılfsgeistlichen einstellen MuUSSsSe Pfarrer Wındeck verwlies der
TO des Pfarrgebiets und des Relıg1ionsunterrichts der Kınder
auf dıe Notwendigkeıt eines Kaplans ıIn Hamborn: diesen sSo dıe Kom-
m1ss1ıon aber selbst ach seıinen Bedürfnissen efIragen.

Außerdem egte Wındeck dar, WI1e sıch dıe geringen Eiınnahmen der
arreı In Ööhe der schon 1804 erwähnten Reıichstaler 28 Stüber
usammensetzten und ass damıt NUr dıe Kosten für „„allerhand Tei-

195 Ebd., 303-305
196 KANTHER, Die Sakularisation der Ahteı1ı Hamborn (wıe Anm. SE AA
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nigkeiten gedeckt werden konnten. Jle wichtigen Erfordernisse WUT-

den bısher VONN der el bestrıtten. Besonders NeENNECEN

Unterhaltskosten der Kırche, des Daches und des {1urmes Jähr-
ıch mıindestens Reıichstaler,

Mess- und Kommunıiıonweın (gemeınt 1st der Messweın für den
Priester und der Kommunıkantenweın der Gläubigen ZUT Ablution)

Reıichstaler,
Hostien Reıichstaler,

für dıe Remigung der Kırchenwäsche Reıichstaler,
für un:!a Reıichstaler,

für das wıge IC Reıichstaler,
für Keparatur der alten Paramente, Leinwand und Cuc Gewänder

Reıchstaler,
es also Jährlıch 761 Reichstaler
Der Pfarrer bat er eıne entsprechende Entschädigung und

außerdem, ass der arreı das OoOD1l1ar und Kırchensıilber belassen
werde, das sowohl für gewöhnlıche als auch für festlıche Gottesdienste
gebraucht werde und das sıch im Verwahrsam des es befinde Beson-
ers nannte Wındeck ın diesem Zusammenhang dıe sechs großben sılber-
1818 Altarleuchter, das ılberne Weıhrauchfass, dre1 ılberne kelche und
eiıne sılberne Monstranz.

Der Küster sollte nach‘ Wındecks Vorstellungen mıindestens 75 Reıichs-
taler, der Organıst und Lehrer mındestens 150 Reıichstaler, el EeXKIU-
SIve Wohnung und Garten, erhalten. In der Schule habe Letzterer iIm
Sommer durchschnıiıttlich Kınder, 1m Wınter aber Kınder eTr-
richten. Der Pfarrer schlug SCAHNEHIIC Vol dass der arreı nach der
ufhebung des Klosters der Pfarrzehnt überwıesen werde, den das 10S-
ter bısher vereinnahmt hatte In der Bevölkerung rzähle INan sıch, 1€e6S
se1 ohnehrin eınmal Brauch SCWECSCH. Von den Einnahmen könnten dann
auch alle Kosten, welche dıe Kirche: das Personal und dıe Schule VCIUTI-

sachten, bestritten werden!?”.
Am DAr Jun1 1806 wurde Kaplan 1ınand eck befragt Er berıichtete,

ass neben den 35 Reichstalern Gehalt zusätzlıch jährlıc etiwa
Reichstaler VO Pfarrer bekommen und auch be1l Begräbnissen kleine
Sondereinnahmen habe Mıt se1ıner Lage se1 sehr zufrieden

197 NWHStA, Bestand eve Kammer, 3270: 163-170 Das Dokument ist VOI-
Ööffentlicht be1l SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 154-160 Sıehe uch
K ANTHER, Die Sakularisation der Ahteı Hamborn (wıe Anm 5 9 48-50
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SCWESCNH, ‚„„denn habe auf der eyreye Wohnung, Feuer un TE
Un Asche, Frühstück, Mittags- und Abendessen mut täglicher Portion
Wein Un ler dem abteylichen Tische mut den Capitularen gleich
gehabt, WIe enn In allen Stücken mut den Capitularen m_
FIHETL, daß diese den SOZeENAaANNtEN Convents-Geldern partıcıpirt hät-
ten: | gleich behandelt worden Wdre, ISO auch das en un Kepari-
re SECINES E  eiIneNsS und Habite Vo der abteylichen Näherin un
Kleidermacher habe besorgt werden MUSSEN“ . Als Kaplan W alr außer-
dem aiur zuständıg, dıe Novızen und Junioren ın den erforderlichen
Kenntnissen, besonders in Theologıe, unterrichten, wofür VO  u che-
SCH ebenfalls en „douceur‘““ erhalten habe Der Jeweılige aplan hatte
dıe Aussıicht, nach Beendigung se1ıner Tätıgkeıt R5S K den Hamborner
Abt ZU Prior der Schwesternklöster In (Nıederzier-) en oder (Zül-
pıch-) Füssenıich ernannt werden und damıt „„AaLso Immer eine Q2ulte
Aussıcht AaU, eine angenehme und ruhige Zukunft bey zunehmendem
er  e

Kaplan eck forderte NUun, hnlıch WIe der arrer, freie Wohnung iIm
ehemaligen Klostergebäude oder In eiıner IICUu erbauenden aplaneı,
einen Garten, eın S# @r Land, eıne e1ıde, sıch eiıne Kuh halten,
eiınen a öbel, Küchengeräte, e1in Deputat Brennholz USW., SOWIEe
ährlıch 35() Reıichstaler, dıe Kosten für seinen ausha mıt eıner
Haushälterin bestreiten können. Man so bedenken, dass CN e1in
schwerer an für ıhn sel, se1n bısheriges sorgenfre1ies en mıt
Jahren aufgeben und eıne eigene Haushaltung anfangen mussen, und

So ıhm er wen1gstens e1in notdürftiges Auskommen garantıe-
ICNn, damıt „seinen eru, ohne Kummer Un Sorgen der Subsistenz
erfutlten könne‘‘\28

ıne Übersicht In den en der Domänendirektion stellt dıe für dıe
Pfarrdotation VoNn Kanıtz un Wıntgens vorgeschlagenen den tatsäc  16
bewilligten Beträgen gegenüber:

Pfarrer Peter Franz Wındeck hatte sıch anscheinend VOoNn den Kom-
m1ssaren VON der Aussichtslosigkeit se1ıner Oorderung ach 600
Reichstalern überzeugen lassen!??. Denn Kanıtz und ıntgens
schlugen der eglerung 1Un eın Gehalt VON 500 Reıichstalern VOr,;
bewilligt wurden 300 Reıichstaler

198 Bestand Kleve Kammer, 3270, E Das Dokument ist VOI-
Ööffentlicht be1 SCHEIERMANN, Altes un Neues (wıe Anm 4) 161-163 Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm. 53199 Ebd.
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Statt der VO  S Kaplan ınand eck geforderten 35() Reichstaler
sollte E: bloßß 200 Reıichstaler erhalten.
Der Organıst rhielt Reichstaler ugle1ic W al aber auch Leh-
ICI, in dieser E1ıgenscha wurden ıhm zusätzlıch 100 Reıichstaler
bewilhegt. Das entsprach beıdes den orderungen.
Ebenso wurden dem Küster dıe geforderten Reichstaler ew1l-
lıgt
Für den Unterhalt der Kırche und den Gottesdienst hatte arrer
Wındeck 251 Reıichstaler gefordert. Er sollte bloß 200 Reıichstaler
erhalten, W ds> ıhn VOT ogroße TODIEmMe gestellt en
Die Kommıissare schlugen außerdem Reıichstaler für den Unter-
halt der Schule VOT, dıe auch bewilligt wurden.

Die e1Iistlıiıchen ussten also gegenüber ıhren Gehaltsforderungen
erheblıche Abstriche VO  — rund 40% hınnehmen und auch für Kırche und
(jottesdienst standen ach der ufhebung des Klosters Jährlıc rund
20% wen1ger eld ZUE erfügung qals erbeten?0%09.

Das Armenwesen

Pfarrer Wındeck berichtete den Kommıissaren auch., dass dıe el
„den UVeberschuß ihrer Einkünfte seıt der Verwaltung des letzteren Herrn
Ahts VoN eyer nıcht Z Wohlleben oder UXUS angewandt, sondern VOoN

den Urc. dessen Qeconomie erzielten Ersparnissen, außer der heträcht-
lichen Verminderung der VOo. vorletzten Abt hinterlassenen chulden,
auch die Armen reichlich gespendet Ral An Tot sSe1 jährlıch fast eben-
sovıel dıe Armen der Hamborner Geme1ninde ausgegeben worden, WI1Ie
in der e1 selbst wurde; aus den enachbarten Bauerschaften
W1IEe 7.B Holten, erkrade, elıderıch, Ruhrort und selbst AUsSs ese
selen dıe Armen aber mıttwochs und scharenweılse ZUT €1
SCZOSCH und hätten eın vielfaches dessen TOot erhalten. och Abt VO  —;

eyer hatte dUus den Einkünften des Klosters auch den rtmenfonds der
Gemeıninde mıt Jährlıch eiwa Reıichstaler unterstützt, da der Kassenbe-
stand ZUT Verpflegung der verarmten Famılıen der alten; für eıdung,
Medıkamente, Begräbniskosten, Feuerungskosten für dıe Schule us  z be1l
weıtem nıcht ausreıichte. uch versorgte dıe el manchen enund
Armen dırekt mıt Weın, Brot, eld und eıdung. Pfarrer Wındeck erbat

200 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 1€| uch KANTHER,
Die Sakularısation derel Hamborn (wıe Anm 5 9
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sıch er eıne Jährlıche staatlıche Zuwendung In Ööhe VON 100 Reıichs-
talern für selnen Fonds?91 Als Zuschuss für dıe Armenkasse beantragten
dıe Kommıssare schheblıc 11UT Reıichstaler S1e wurden VO  — der
egierung bewilligt“*2,

Die Pensionsfestsetzung fÜr die Ordensleute

Am Julı 1806 überreıichte Abt VO  x eyer den Kommıissaren e1in
Memorandum., WOorın se1ıne Verdienste besonders dıie gule und
ökonomische Verwaltung des Klosters ervorno und el dıe Erwar-
(ung außerte, mOöge be1 der Bemessung der Pensionen der Ordens-
leute darauf gehörıge Rücksıcht nehmen?®%® Es galt nämlıch das gleiche
Prinzıp, das schon be1 den Säkularisationen im Herzogtum Berg ın den
Jahren VO  > 1803 bIs S06 gültıg War Die Pens1ı1on sollte sıch nach dem
Vermögen des einzelnen Klosters richten. ass dıe Insassen der bes-
SCT gestellten Häuser auch eıne höhere Entschädigung erhalten ollten
Der Vorsteher Trhielt Jeweıils eine höhere Summe als dıe übrıgen
Ordensleute; ihnen wıiıederum erhıelten dıie Alteren mehr20%4

Am August 1806 setfzte der Großherzog neben den Geldbeträgen
für dıe Pfarrdotation auch dıe Jährlıchen Pensionen für dıe Hamborner
Chorherren und für Heıinrich Olscher fest

Abt arl VON eyer, A Jahre alt, orderte für sıch 2.500 Reıichsta-
ler, bewilligt wurden 2.000 Reıichstaler
Kellner Vıktor VON eyver, ebenfalls re alt, erwartete 750
Reichstaler Pens1ıon und rhielt 600 Reıichstaler
Johann TINO VO  — Pütz, 33 Te alt, orderte 5 5() Reıichstaler und
am 350) Reıichstaler als Pens1ıon.
Joseph VON Büllıngen, Jahre alt, verlangte 500 Reıichstaler und
Thlielt 350 Reıichstaler

201 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, 327/0, 1005 I A Das Dokument ist VeOT-
öffentlicht be1 SCHEIERMANN, Altes UN: Neues (wıe Anm 4), 163-164 Sıehe uch
KANTHER, Die Sakularisation der Ahbhtei Hamborn (wıe Anm. 3:

202 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, Y20, Sıehe uch KANTHER,Die Sakularisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm 5 9 ber cdıe erfolgten Aus-
zahlungen der Reıichstaler, uch ach 1815 In preußischer Zeıt, sıehe HORSTKÖTTER,Das Heberegister Un Einnahmeverzeichnis der Armenkasse (wıe Anm. 98), 168-173

203 NWHStA, Bestand Kleve Kammer, SZ7U: AB DE Die Dokumente sınd
teilweise veröffentlicht be1l SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4), 1671474
Sıehe uch KANTHER, Die Sakularısation der Ahbtei Hamborn (wıe Anm 5),204 Ebd.,
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Karl VON Locquenghien, 28 e alt, hatte 500 Reichstaler gefOr-
dert: 35() Reıichstaler wurden iıhm bewillıgt.
Der Pförtner Heıinrich ölscher, TrTe alt, hatte Reıichstaler
geforde und sollte in Zukunft Reichstaler erhalten?%>.

Damıt hatten alle mehr oder wen1ger große Abschläge zwıschen 19%
und 316% hınnehmen MuUusSsSeN Um ıhre Pensionen, eventuelle rbschaf-
ten und eın kırchliches Benefizıum, mıt dem auch dıe deelsorge verbun-
den se1n konnte, annehmen und selber en 1estament machen dürfen,
baten dıe Hamborner Ordensleute den apst, in den Status der Weltpries-
ter Ver‘: werden. Dıe Genehmigung des Papstes, in der ß dıe bIs-
herıgen Ordensleute verpflichtete, In ihrer persönlıchen Lebensführung
auch weıterhın dıe wesentlıchen nhalte ihrer Ordensgelübde nunmehr In
Unterordnung den Ortsbischo erfüllen, wurde VO Kölner
Generalvıkar Januar 1807 VO  — Locquenghıien, Februar
807 VON uütz und August 807 arl und Vıktor VoNn eyer
weitergeleitet*®. Nur über V OIl Büllıngen heßen sıch bısher keıne Anga-
ben fiınden

Abschließende T ätigkeiten der Aufhebungskommissare
Im Sommer 806 nahmen Kanıtz und Wıntgens welıtere Verhältnıisse

In Hamborn Protokoll und regelten den Verkauf der Kühe., Pferde,
eingelagerten Vorräte, Ackergeräte, auf dem alm stehenden Früchte,
des auf den Wilıesen wachsenden Girases usw207 Aus dem VOIN iıhnen

Jul1 erstellten tat geht hervor, ass dıe bısherigen Einnahmen
aCcC Canones, Nutzung der Gebäude und der Gerechtigkeıten Insge-
samt Reichstaler Stüber Deut (Klever Courant) betrugen.
Dem standen usgaben für Canones, Kontrıbutionen, Lasten, ehälter,
Schule, Arme., Keparaturen, Pensionen us  = VON 8 148 Reichstaler
Stüber Deut Klever Courant) gegenüber, ass dem Staat damıt
3 0098 Reichstaler Stüber Deut Klever Courant) als Überschuss
blieben?98.

205 DIie okumente cdieser Angelegenheıt sıehe NWHStA, Bestand Großherzogtum
Berg, 920, BL 828 / Sıehe uch KANTHER, Die Sakularısation der Abtei Hamborn
(wıe Anm. Y SS}

206 TORSY, Regularklerus II (wıe Anm 33); 36/, Nr. 3 * 367, Nr. 46; 366,
Nr. 1 366, NrT.

207 N WHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 018, 121-130; 135-160
208 Ebd., 104-1 1€.| uch NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920,
30-/70; 2032258
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Am Julı 1L806 beendeten dıe Kommissare ihre Tätıigkeit In Ham-
born Der Finanzminister versicherte ıhnen August 1806, sSe1
mıt ihrer Arbeıt sehr zufrieden?%® Referendar einhagen aus Dınslaken
wurde och gleichen Jag als Admıinistrator mıt der Verwaltung der
Domäne beauftragt.

Im schon erwähnten Memorandum VO Julh 1806 hatte der Abt
auch darum gebeten, INan mOge ıhm dıe Abtsıinsıgnien belassen, Ss1e also
nıcht mıt den übrıgen Vermögensgegenständen der el VCI-

ste1gern. uberdem habe jeder Prämonstratenser be1 seinem Eıntritt 1Nns
Kloster ein1ge Möbelstücke und eın dreıteiliges Sılberbesteck, bestehend
AdUus abel, Löffel und Messer. mıtbringen mMussen Der Finanzminister
erheß NUunNn eıne OFr einhagen, dıe besagte, dass dem Abt selinen
Stab und dıe übrıgen Insıgnien, dazu eıne ılberne Kaffeekanne und eiıne
Mılchkanne SOWIE jedem der Chorherren eın dreıteiliges Besteck aushän-
1gen sSo Der Pfarreı wurden dıe Kelche und die Monstranz Z
eDrauc überlassen: das übriıge Sılber wurde ZUT Münzkommission
ach Düsseldorf geschickt. Ebenfalls überlassen werden ollten den Kon-
ventualen dıe Ööbel, dıe sıch ZU e1ıtpu der Bekanntmachung der
Aufhebung, also Maı 1806, in den /Zimmern der Chorherren
befunden hatten, SOWIe 100 Reıichstaler T10S VO  - den Versteigerungen
des ehemalıgen Klostereigentums?*!9. Die Bıblıothek sollte umgehen!
nach Düsseldorf geschıickt werden21! Weınhagen rhlielt außerdem den
Aulftrag, dıe Jagd, dıe Fischere1 und dıe selbst bewiırtschafteten Acker des
Klosters den Meıstbietenden verpachten*!.

Am August 1806 nahmen dıe fünf Hamborner Kapıtulare dıe
Pensionsgewährung und dıe geplante sofortige ufhebung des Haus-

209 Ebd
210 Schreiben des Finanzministeriums VU| August 1806 Referendar Weıinha-

SCH Bestand Großherzogtum Berg, Sıehe uch KANTHER, Die Saku-
larisation der Ahtei Hamborn (wıe Anm 5:

211 Schreıiben des Finanzministeriums Weinhagen VO August 1806 N WHStA,
Bestand Großherzogtum Berg, Sıehe uch N WHStA, Bestand GroßherzogtumBerg, 920, 70; Dıie Großherzogliche Hofbibliothek Düsseldorf bestätigteNovember 1806, ass dıe amborner Klosterbibhiothek (n Wel Verschlägen un:!
einem offenen orb verpackt VO Fuhrmann Dietrich Rönsberg abgeliefert worden se1
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,

212 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 104-105 Schreiben des
Finanzministeriums VO September 1806 Bestand Großherzogtum Berg,/u den weıteren Anwelsungen sıehe ebı verschiedene Schreiben des Finanz-
mMinısteriums VO August &06 Sıehe ebenso NWHStA, Bestand GroßherzogtumBerg, 920, /1-77; S0; 90-93; 106
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haltes ZUT Kenntnıi1s, wandten aber e1n, dass S1e ihrer Meınung ach
diesem Zeıtpunkt schiler unausführbar sel, wei1l der Pfarrer, Kaplan,
Küster und Lehrer beköstigt und das ı1ech gepflegt werden musste und
S1e selbst bısher och eın Diıenstpersonal für ihre persönlıche
Haushaltung angestellt hätten: s1e baten eT. dre1 bıs vier
ochen UISCHu Weıinhagen konnte sıch diesem Vorschlag urch-
AaUuUs ansc  1eben Das Finanzministeriıum gewährte Z W ar diesen Auf-
SC  u machte aber gleichzeıltig klar, ass ach der ufhebung des
Haushaltes der Pfarrer: aplaN, Küster und Lehrer selbst für sıch
SOTSCH hätten?}!>.

uch dıe sofortige Entlassung des Dıienstpersonals unrealıs-
tisch21*. S1e erfolgte September 1806; tlıche erKautie VOoN

Klosterbesıtz diesem Zeıtpunkt schon getätigt worden, dass
65 1L1UIN auch entbehrlıches Personal gab“!>,

Am B: September 1806 ordnete das Finanzministerium in einem
chreıben Administrator Weınhagen dass die Pferde der ©1
ZU großherzoglıchen arsta ach Düsseldorf gebrac werden soll-
ten?16; das Schreiben kam allerdings Spät, enn S1e bereıts
gemäß eiıner rüheren Anordnung des Finanzministeriums ab dem
September 1806 mıt anderen Gegenständen für insgesamt
7 450 Reichstaler Stüber öffentlich verkauft worden?!/.

Am September 1806 schrıeb Admıinıistrator Weınhagen das
Finanzmminıisterium, dass dıie füntf Hamborner Kapıtulare ıhm erklärt hat-
{CB; für iıhren Chordienst bısher en Jährliıches Salarıum erhalten
en Er iragte ob iıhnen diıese 1UN rückständıge Vergütung D
Z werden solle, W ds VoN der zuständıgen Behörde Oktober
S06 abgelehnt wurde, da 1e6S schon mıt der Pens1ion abgegolten se1<15.
Am Oktober 1806 erteılte das Finanzministerium dıe Erlaubnıis, dem
ehrer Hambüchel und dem Küster Orthmann dıe in ihrer befind-
lıchen unentgeltlıc überlassen*!?.

213 Ebd., 95; 1072141
214 LEbd., 119-126
215 Ebd., 15/161
216 Ebd., 138
PÄN| Ebd., 169-17/70; 186-192 1€| uch KANTHER, Die Sakularısatıon der Ahbhtei

Hamborn (wıe Anm. 5
218 NWHStA., Bestand Großherzogtum Berg, Y2U, 162-165 Sıehe uch das

Schreiben des Finanzminıisteriums Weinhagen VO' Oktober 1806 NWHStA
Bestand Großherzogtum Berg,

219 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, 14 /SES0
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Biographie der vertriebenen Ordensleute

Bıs ZU September 1806 hatten die Ordensleute dıie Abteigebäude
verlassen mMussen Tem unsch, dort weıterhin zusammenleben
en, wurde nıcht stattgegeben, sondern dıe Zahlung der Pensionen

dıe Bedingung geknüpftt, dass sS1e sıch zeıtlebens jeder klöster-
lıchen Gememninschaft enthalten hätten, damıt der Konvent nıcht
gleichsam 1Im Untergrund fortbestünde220. egen Ende dSeptember 806
leerten sıch angsam dıe alten Klosterräume.

Gla arl Un Vıktor Von eyer
Nur Abt arl VoNn eyer und se1n Bruder Vıktor durften vorläufig In

der el Hamborn wohnen bleiben*21 rst 1Im Oktober 809 s1Ie
VON Hamborn ach Düsseldo  22 In der dortigen t.-Lambertus-
Gemeinde WarTr iıhr Steinfelder Miıtbruder OI1S dam Brewer Von S08
bıs seinem Tod iIm Te 1820 als Pfarrer tätıe:2) Bruno Capelle, In
den Jahren 1804 und 1805 Sekretär des es VON Hamborn, wiırkte dort
VON 1806 bIs 1834 als Kaplan“**. Zuerst wohnten dıe Brüder auf der

220 1e dıie Schreiben des Finanzministers VvVoO August 1806 Bestand
Großherzogtum Berg, Siehe uch KANTHER, Die Sakularisation der Ahbhtei
Hamborn (wıe Anm 52#

R} Am September 1806 hatten s1e der großherzoglichen Regierung geschrıeben,ass ihre Genehmigung, 1Im Kloster wohnen dürfen, nde September 1806 ablaufe Da
ber och der Pfarrer und Kaplan In einem Flügel der Abte!1 wohnten, baten Ss1e Ver-
längerung. DiIie Bıttschrift ist In französischer Sprache verfasst und befindet sıch iIm
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, Bl 139 Am September 1806 dank-
ten sS1e. dem Mınıister für dıie Gewährung ihrer Bıtte Ebd., 16/7-168

222 Der Umzug Von Hamborn ach Düsseldorf soll angeblıich bereıits S08 erfolgt seln.
Heıinrich FERBER, Hıstorische Wanderung durch dıe alte Düsseldorf, I Düsseldorf
1889, 44-4  Un Sıehe uch PIEPER, Eın DUAUF Blätter UAUS der Geschichte der el Ham:-
Orn (wıe Anm IIX 516 Sıehe ebenso SCHEIERMANN, Altes UN Neues (wıe Anm
4), 307 1809 wohnten arl und Vıktor VON eyer nachweiıslich ber och in Hamborn.
NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 1869, 268-269 Sıehe ebenso
Bestand Großherzogtum Berg, 1881 Wıe eindeutig AUus einem TIE des Abtes VO| 11
November 1811 Freıifrau VO!  am} Plettenberg, ehemalıge Priorin der /ıisterzienserinnen-Abtei
Roermond, hervorgeht, s1e TST im Oktober 1809 ach Düsseldorf. Gemeente Archief
Roermond, Bestand Godshuıls, Ontdekte domeingoederen, Nr. 3% %223 Archiv des Salvatorianer-Kollegs Steinfeld, unter dem Professdatum 1782
Zuvor War Brewer schon Kaplan dl St. Maxımilian In Düsseldorf SCWESCNH. N WHStA,Bestand Jülich-Berg VJL, 148, /u seiner Person sıehe uch J1ORSY, Regularkle-
FUS II (wıe Anm. 539 390, Nr. 459 eın Totenzettel befindet sıch imt.Sammlung Guntrum HT, Nr. 903

224 Archiv des Salvatorianer-Kollegs Steinfeld, unter dem Professdatum 1793
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unteren Rıtterstraße 7E danach auf der Ratınger Straße Es andelte
sıch e1 eın kleines, IICUu gebautes Haus VO  , 1L1UT Z7WEe] Fenstern
Breıte, welches S1€e kauften und das och heute exıstiert. Dazu gehörte
hınter dem Haus en kleiıner (Gjarten mıt einem Sommerhaus, WOorın eıne
Ansıcht der el Hamborn hıng DIie Dienerschaft bestand AUs eiıner
Haushälterin und dem bısherigen Diener Peter Wolf, der eınen kleinen
Handel im Hınterhaus betrieb?2>

ach der NeuerrI1c  ng des Erzbistums öln iIm Jahre 1821 kam Karl
VO  am eyer ab März 1825 zunehmend als e1  1SCHO INns Gespräch*®,
Erzbischof Ferdinand August VO  a Spiegel (1825-1835) glaubte, ass dıe
Stelle mıt ıhm „„auf das würdıgste hesetzt sel  o und sah CS als eınen ech-
ten Vorteil sıch gleichen WI1Ie der geschätzte Altabt eIln-
den Im OoTNzıellen Antrag schrıeb e 9 Karl VO  — eyer se1 „emn Mann
sanftmütigen Charakters VonNn SUNZ reinem andel und VonNn er auffal-
lender Pıetat Un In dieser Beziehung In ausgezeichnet em Ansehen
UN Verehrung des Publikums Im eı seıner Zeıtgenossen stand
1Im ufe der Heiligkeit“” und 1e in amborn als ‚„ Je Prelat Sauveur‘
in Erinnerung“?®, Hre allerle1ı wıdrıge Umstände dauerte jedoch bıs
ZU Sommer 1826, bıs VO aps ZU Tiıtularbischo VOIN Samarıla
und damıt auch ZU er  1SCHO VON Köln*?? wurde und bıs
ZU Frühjahr 1827, bıs dıe preußische egilerung In Berlın dem Kölner
Erzbischof dıe Ernennungsbulle zustellte. Die Bıschofsweıihe empfing
Karl VOIN ever; se1ıt dem Aprıl 1827 auch residiıerender Domkapıtular,

225 In der ıta des €es el ZUT bescheidenen Unterkunft der Brüder, IC oll-
fen hen nıcht mehr verwohnen, als SIC wirklich nöthig hatten 4 Gerühmt wird auch, ass
dıie Dienerschaft NUur aus wWwel Personen bestand, dıe für iıhre Herren wen1g besorgen
hatten, ass der Diener och einen kleinen Irödelladen betreiben konnte. DıiIie Arbeıt in
ihrem Blumengarten sollen arl und Vıktor VO]  : eyer selbst verrichtet en. PIEPER,
Eın Da Blätter U”UUSs der Geschichte der Ahteı Hamborn (wıe Anm F43. eıl-
welse werden dıe Aussagen übernommen durch SCHEIERMANN, Altes UN: Neues (wıe
Anm. 4), 307 1€e uch FERBER, Hıstorıiısche Wanderung, (wıe Anm. 222),;

44-45
226 Norbert T RIPPEN, Das Domkapitel UN die Erzbischofswahlen INn OÖln

öln 197/2, (Bonner eıträge ZUT Kırchengeschichte 13
DA alter LIPGENS, Ferdinand August Graf Spiegel UN das Verhältnis VON Kirche

Un Staat /6869-1855 Die Wende VOi| Staatskiırchentum ZUFTF Kirchenfreiheit, (Veröffentl1-
chungen der Hıstorischen KOommıssıon Westfalens 18 Westftälhrisch: Bıographien 4),
Münster 1965, 364-365

228 Alfons ZAK, L’Ordre de Premontre Allemagne SULSSE, Louvaın 1912,
1 Nrt.

229 7u seinen Vollmachten sıehe Jakob J ORSY, Die Weihehandlungen der Kölner
Weihbischöfe z  9 Düsseldorf 1969, 33-34
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Maı 1827230 Er nannte sıch se1ıtdem arl erT‘! VOoN eyer
ach dem Tod des Kölner Dompropstes Martın Wılhelm oOnNC
Jun1ı 1830 rug VoNnNn Spiege] aliur orge, ass se1n We1l1  1SCAO auch
dıe ur eines Dompropstes Thlelt Bereıts August 1830
erfolgte azu dıe königliche Ernennung, Jun1ı 1831 dıe Nstalla-
t10n. Von Spiegel freute sıch, weıl „ Mit der Ernennung Beyers dıie
Führung des Domkapitels ndlich INn ergebene un geschäftstüchtige
an gebrac war “231 SET galt als frommer Mann Un waltete
ruhle, ohne besonders hervorzutreten, sSeINeES Amıtes als Weihbischof
Un Dompropst.

Vıktor VON eyer hatte seınen er nach öln begleıtet und
dort als Privatgeistlicher. Er starb Oktober 1 838253 und wurde,
obwohl selbst nıcht Domherr WAäl, auf unsch des eıhbischofs In
der Kölner Domherrengruft auf dem Friedhof Melaten beigesetzt: ®:
arl Adalbert VON eyer hıtt sehr Vıktors JT0d, „sein Herz 1e
tiefverwundert, SeINeE Willenskraft gelähmt, Un sel SCWESECN, als wenn
Cr AUur halb diesseits ehe

uch dıe anstrengende Tätıgkeıt als el  1SCANO0 eıner großen
Dıiözese rieh seıne Kräfte auf Clemens August VO  —_ Droste-Vischering
(1836-1845), Nachfolger des Erzbischofs Ferdinand August VON Sple-
gel, hatte 11UT eın eINZIELES Mal selbst dıe Fırmung gespendet, nämlıch im
Julı 1837 In Aachen, und War November 837 se1lner
festen Haltung im Mischehenstrei VOoN der preußıischen eglerung VCI-
haftet und seıtdem gewaltsam der usübung se1InNes Amtes gehinde

230 IT RIPPEN, Das Domkapitel Un die Erzbischofswahlen (wıe Anm 226), 43-44
Zur Ernennung des arl VO: Beyer ZU Weıhbischof sıehe uch LIPGENS, Ferdinand
August Graf Spiegel (wıe Anm ZDEX 364-367 Siıehe uch N WStAMs, Herrschaft
Desenberg, Nachlass Ferdinand August VonNn Spiegel, 35 /a Dieses Dokument ist VeTI-
Ööffentlicht be1l LIPGENS, Ferdinand August Graf Spiegel (wıe Anm 22 693-694, Nr.
65

231 JTORSY, Weihehandlungen (wıe Anm 229), Y
232 Eduard HEGEL, Das Erzbistum Oln zwıschen der Restauration des Jahrhun-

derts UN der Restauration des Jahrhunderts (1815-1962), (Geschichte des ETZ-
bıistums Öln 5 9 öln 198 7, 144

233 /u Vıktor VO:  —; Beyers Tod sıehe uch einen achtrag ZU Jahresende 1838 im
Hamborner T1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- Uun! Sterbeurkunden, KAr-
chenbuch Nr. 51 505

234 OSe ÄBT Joh alf BEINERS, Melaten. Kölner Gräber UN: Geschichte, öln
1997,

235 PIEPER, FEın DUar Blätter UUN der Greschichte der Abteı Hamborn (wıe Anm B:
Das Zıtat wurde Te1 erweıtert Uurc SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4),

308-309
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worden?>. 1le Pontifikalhandlungen mMussten er VOoO inzwıschen über
sıebzıgJährıgen Karl Adalbert VON eyer alleın vollzogen werden;: dıe
immer zıttrıger werdende SCdes Weınhbischofs verra) seiıne zuneh-
mende Körperschwäche*”. Bereıts AaUus einem Brief des Uberpräsidenten der
Rheinprovinz, Irnst VON Bodelschwiıngh-Velmede, dıe eglerung
In Berlın VO deptember S40 geht hervor, dass Karl Adalbert VoNn

eyer altersschwach W dass seIn Tod erwartet wurde. Be1 seıinen
Unterredungen Im November 841 mıt den einzelnen Domherren
Ende der Kölner Wırren usste sıch VoNnNn Bodelschwingh beım Dompropst
auf eıne kurze Beschreibung der akten beschränken, da diıeser fast nıcht
mehr verhandlungsfähig und auch se1ıne Antwort unverständlich
16 Z Aprıl 18542 starb CT als etzter der noch ebenden Prämonst-

der alten e1 Hamborn> und wurde neben seinem Zwillings-
er In der Do:  errengruft auf dem Friedhof Melaten bestattet: dıe ruft
exIistiert noch heute240 Der Hamborner SSTal den Abt VoN eyer qls
Weı  1SCAHO mıt ach öln hatte, kam nach seinem Tod In den
Domschatz4*41 Das Kölner Metropolıtankapıtel übereignete den Stab DA
März 995 anlässlıch der ersten Abtsweıihe In der wıedererrichteten €e1
als E1ıgentum dıe e1 amborn, nachdem viß dem Kloster bereıts

Junıi 088 als eıhgabe ZUT erfügung gestellt worden

Johann Arnold vVon Pültz

Von ütz als Privatgeistlicher In Deutz, (Bornheim-) Hemmerich
und öln Er starb November 1834 In Köln+*+2 Be1igesetzt wurde GT

236 7u den 10324 Kölner Wırren sıehe beispielsweise Heınz HÜRTEN, Kurze Geschichte
des deutschen Katholizismus S  ' Maınz 1986, GF Von Droste-Vısche-
nng W dl W ar be1 Klerus und olk N1ıcC belıebt; dennoch kam 11UN selıtens der-
1ıschen Bevölkerung zahlreichen Solıdarıtätsbekundungen für ıhn, dıe AaUs einer
grundsätzlıchen Ablehnung der bestehenden Ordnung VO  — Staat un! Kırche erwuchsen.

237 JTORSY, Weıihehandlungen (wıe Anm 229),
235 IT RIPPEN, Das Domkapitel UNM die Erzbischofswahlen (wıe Anm 2263 85;

96;
239 Zum 10d des arl Adalbert VO  — eyer sıehe uch einen Nachtrag VO  ; August

1842 1Im amborner 1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. 6, 210

240 ÄBT BEINERS, Melaten (wıe Anm. 234),
241 HORSTKÖTTER., Die Abteikirche INn Hamborn (wıe Anm 8 122-123, Nr. A
24°7) Zum 1o0od des VO]  —; Pütz sıehe uch einen achtrag VO Jahresende 1834 1im Ham-

borner 1otenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden., Kırchen-
buch Nr. 57 48 / Sıehe uch Herbert SCHLEICHER, Totenzettel UUSN hel-
nıschen 5Sammlungen 4, öln 1989,
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In Hemmerich. seinem lestament hatte CI ve:  gl, dass in Hemmerich
eıne Vıkarıe stiften sel, dıe VON ütz mıt 75 orgen Pflanzgrund, Weıiın-
bergen, Ackern und ungen In arzellen aTifur erbat CT

seinem odestag eın immerwährendes SCSUNSCHNECS Jahrgedächtnıis. Im
Jahre 1904 wurde das Vıkarıe-Haus LICU gebaut, und ZW. unmıiıttelbar
neben dem alten Gebäude auf der Maaßenstraße 13, das verkauft worden

och heute exIistiert aber das appen des VON ütz über dem Hofeın-
Sang der alten 1karıe Se1in TAa|  eu7z wurde außen Altarraum der
arrkırche St Agidius In (Bo  eım-) Hemmerich angebracht“*. Von
ütz edacnte auch dıe 16 VOIN Hamborn In seinem Testament“*+*

Joseph VonN Büllingen
Von Büllıngen wohnte zunächst in Düsseldorf, se1lt 1814 aber In Du1s-

burg. Von seiner Pensıon, dıe WI1Ie be1l seiınen 1tDbrudern eıner ständıgen
Kürzung unterlag, hatte och Zwel unversorgle, nıcht näher benannte
Geschwister unterstuüutzen Seı1t 1816 in Geldern 1Im Haus NrT.
247 be1 der Wıtwe Van der Plassen, welche vier eigene Famılienmitglie-
der 1im ausha hatte Be1l ihr wohnten och weltere ehemalıge (Ordens-
leute Im Julı S30 Z VOIl Büllıngen ach Rheinberg in elıne Wohnung

Olzmar und versah den Sonn- und Feiertagen den Dıenst in der
Kapelle St.-Antonıus-Abbas einberg-) Ossenberg. ber Jahre
lıtt der 1C diese Krankheiıt WAar SchhHeblıc schwer W OTI-
den, dass VoN Büllıngen im Tre 1838 fast CUun Monate lang ettläge-
Mg W ar Er starb Januar 1840245 be1l selner Jüngsten Schwester
Antominetta Marıa Franzıska Charlotta Josefine auf dem adelıgen Hause
Wolfskuhlen (beı1 Rheıinberg) einem Schlaganfall und wurde in
Rheinberg begraben**®.

243 OTS BURSCH, Hemmerich Im Vorgebirge, Bonn 1982, 129-135
PfA Hamborn, Einnahmen AUs Erbschaften Zehnten Renten, 031 Eınıge

der AaUus dem VON Pütz’schen Famıhenbesitz der Hamborner Kırchengemeinde testamenta-
risch vermachten lıturgıschen Gegenstände sınd aufgezählt und erläutert De1l HORSTKÖT-
IER, Die Ahbhteikirche IN Hamborn (wıe Anm. 3 9 108, Nr.. 198 mıt Abbildung /9;
F: NrT. 201 mıt Abbildung F EOZI 7 Nr. 203 mıt Abbildung 7 $ 33 Nr. 226;

134, Nr. 228 mıt Abbildung 576
245 Zum Tod des VOU  —; Büllıngen sıehe uch den Kıntrag Uun! den eingehefteten oten-

zettel 1Im Hamborner Totenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden,
Kırchenbuch Nr. 6, 204

246 NWHStA, Bestand Regierung Düsseldorf, 6614, 7 1 1 Bl 69-70;
BL 76-77; BI U: 1e ebenso Herbert SCHLEICHER, Totenzettel
UU Rheinischen Sammlungen 8 öln 198 7, 392
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10.4 arl Von Locquenghien
Von Locquenghıen ZOS ach der ufhebung der el Hamborn ach

Düsseldorf. DiIie bıschöfliche Behörde in Aachen ernannte ıhn Jul1
818 ZU Rektor der Kapelle (Grevenbroich-) Noıthausen, damals in
der Pfarre (Grevenbroich-) sen gelegen, CI1, seı1ıt ahren bereıts
änklıch, ach fast dre1jährıgem ırken Junı 82} Im er VON
erst Jahren starb4+*/ und egraben wurde45

11 Geschichte der Domäne Hamborn

Nachdem dıe el Hamborn Uurc dıe Säkularısatıon Staatsdomäne
geworden W al und dıe Ordensleute den verlassen hatten, 1€e' dıe
Abteıkırche katholische Pfarrkırche für dıe Hamborner Bevölkerung;
auch der ısherige Pfarrer Peter Franz Wındeck 1e im mt249 Geboren
wurde Aprıl 1L 7AA in Euskırchen ach seinem Eıntritt be1l den
Prämonstratensern In Steinfeld und selner Priesterweıihe im Jahre 1766
wurde 1768 ach Cappenberg geschickt, C se1ıt 1781 als e  a_
FIUS wırkte. Am Junı 782 beschwerten sıch aber vier Cappenberger
Prämonstratenser e1m Domkapıtel In ünster ber ıhn und se1ıne beiıden
Steinfelder 1tDbruder eftz und Schwartzenberg. Wındeck wurde
anderem beschuldıgt, eıne TAau AUSs der Nachbarscha geschwängert
en Im September 1786 kam als arrer ach Hamborn*>9. uch
ach der ufhebung des Klosters rug bıs seinem Tod Aprıl
1822 weıterhın den weıßen Prämonstratenser-Habit?>1.

247 Zum Tod des VO]  — Locquenghien sıehe uch den Eıntrag 1im Hamborner J1otenbuch.
PfA amborn, Tauf-, Ehe- und Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. 59 454
Sıehe uch Herbert SCHLEICHER, Totenzette. UU Rheinischen ammlungen 37
Öln 1988, 281

245 AEK, Handschrı 6, 254, Nr. 665 ZUTM Julı 1818 1€'| uch JT ORSY,
Regularklerus E (wıe Anm 335 36/7, Nr.

249 iındeck hatte schon ber Jahre lang dıe Seelsorge in Hamborn ausgeübt, aller-
1Ings bloß als Hılfsgeistlicher, da der Abt sıch als ‚„„Pastor prımarıus"” der dem Kloster
inkorporlerten Pfarreı Hamborn verstand BALEL, kte ach der Aufhebung des
Klosters verzichtete Abt VON Beyer auf dieses Amt und eier Franz Wındeck konnte
3318077 VO Generalvıkar als Pfarrer VO|  — Hamborn investiert werden. Pro-
okolle 1807/, Beılage 1€e' uch 1ORSY,; Regularklerus II (wıe Anm 933). 366,
Nr. 1 4A15, Nr. S15

250 BAM, Cappenberg, kte Sıehe uch JTORSY, Regularklerus II (wıe Anm.
333 445 NrT. 815

251 SCHEIERMANN, es Un Neues (wıe Anm 4), 201;
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Im Kloster Hamborn bleiben durfte auch Kaplan 1ınand eck ebo-
IcCcH 753 In (Sımmerath-) Eıcherscheid, Walr 144 In Steinfeld einge-
treten und machte K 476 seıne Profess Vom Januar 1786 DbIs se1ner
Versetzung im Sommer 1807 ach Krefeld wirkte als aplan in Ham-
born?2>2.

Öbel, Gartenfrüchte, Wıntervorräte und 1ı1ch mMusste arrer Wın-
deck Anfang Oktober 1806 be1 der Eıinrichtung eiInes eigenen Haushalts
VOoO Staat kaufen?>> Heu und TO: und se1n angekauftes 1eh
einstweılen 1Im ehemalıgen abte1ılichen Brauhaus unterbringen“>*. Er
selbst wohnte in Te1 kleinen /immern des ehemalıgen Abte1gebäudes
und rhielt einen Teıl des Gartens ZUT Benutzung. Um ıhn vergrößern
pachtete Wındeck DL 1808 VOI Adminıistrator Weınhagen vier
kleinere, dıe el herumlıegende Gärten, mMusste sıch aber bereıt
erklären, jeder Zeıt dıe Aufkündigung des Vertrages entgegenzuneh-
InNen und das Land In diıesem Fall sofort und ohne Entschädigung abzu-
treten Für den Kaplan ollten ZWel Zimmer ZUI1 erfügung stehen, dem
Lehrer und Küster wurde aber [1UT eın Zimmer als ohnung
überlassen?>>.

F} Die el Hamborn als F ürstlich-Hohenzollern-Sigmaringer Domäne

Im Februar 1808 heırateten In Parıs Anto1mnette Marıe Murat und Erb-
prinz arl VOIN Hohenzollern-Sigmaringen. Aus diıesem Anlass chenkte
oachım Murat se1lıner Nıchte anderem eın Gut 1m Großherzogtum
Berg 1m Wert VoN 300.000 Francs. Es andeite sıch hıerbe1i dıe
Domäne Hamborn, dıe e1gens hlerzu AdUus den ehemalıgen Klostergebäu-
den und aus verschledenen Liegenschaften der aufgehobenen el
SOWIE des Hauses Knıpp“>® LICU umschrieben worden war®?>/ Dıie chen-

P 1810 wurde eck Vıkar in ( Vettweiß-) Jakobswüllesheim., Krs Düren,
Januar ET Star! ORSY, Regularklerus II (wıe Anm 533 397, NrT. 565

253 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg, 920, ES52:455
254 Ebd 181-184 Brief des Finanzministeriums Weınhagen VO kto-

ber 1806 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,
255 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4 E} 196-197
256 Haus Knipp, einst in (Duisburg-) Beeckerwerth Rheın gelegen, W al schon 1im

Mıttelalter e1n landesherrlicher Besıtz. Er fiel 1806 als bısheriges E1gentum des KöÖön1gs
VO]  am} Preußen das Großherzogtum Berg

AA H. tto BECKER, Das (yut Hamborn, ein ehemaliger Besıtz des Hauses Hohenzaol-
lern-Sigmaringen Niederrhein, Hohenzollerische Heımat 40/1 (1990) 12-15, Jjer
P
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kungsurkunde, dıe alle Besıtztıtel einzeln auflıstet, wurde 11 Junı
1808 In adrıd unterzeichnet?>S.

Mıiıt dem Besıiıtzerwechsel endete auch der Dıienst des bısherigen
Admuinıistrators Weınhagen. Als fürstliıcher Verwalter wurde Peter
Joseph VeTDeGC eingesetzt. Geboren worden WaT November
1776 In Dorsten®*>* und hatte dort Dezember 1801 Carolına VON

aesie geheiratet??. Nachdem tlıche Jahre 1mM Dienst des Fürsten
VOIN Hohenzollern-S1ızmarıngen Rentmeister ber dessen Domäne Ham-
born SCWECSCH WAal, kaufte R2 miıt selner Ehefrau den Hof

In ( Voerde-) Ööllen und vergrößerte ıhn in der Folgezeıt Uurc
Aufteiulung des Ollener Bruches und Urc Ankäufe:;: 838 ubDerh11e
ıhn den Eheleuten Hommersbach In ese für den Kaufpreı1s VOINl 2 7200
alern, da selbst bereıts se1ıt 1835 auf dem Gut öÖnnepe be1 Kalkar
wohnte261 Dem Fürsten VOoN Hohenzollern chrıeb Dezember
1840 aus Recklinghausen einen 11 und erwähnte darın, ass 98 ae
Lähmung und se1n 64Jährıges er dem TA| näher gerückt se1402: se1n
Tod wırd aber weder In den Kıirchenbüchern VoNn (Kalkar-) Hönnepel*®°*
noch in denen VON Recklinghausen vermerkt26+.

Verwalter verxDecC ordnete sofort ass sıch der Pfarrer und das
übrıge Kırchen- und Schulperson aus den Rıngmauern der el ent-
fernen hätten. Wındeck, inzwıschen Jahre alt, 1e fortan 1Im hınteren
Teıl des bteigebäudes auf dıe chwelle seiner dre1 kleinen /Zimmer e1In-
geschränkt. Um sıch der frischen Luft erfreuen können, pachtete A% den
(Jarten 1Im Kreuzgang och folgten och weıtere Schıkanierungen, VON

denen allerdings L1UT Schei:ermann, ohne seıine Quelle berichtet:
Unter den Te1I /Zimmern, dıe dem Pfarrer in der ersten age des Kloster-
gebäudes geblıeben WAaICH, 1eß verbec einen Schweiıinestall anlegen. Er
1eß eine zweıte Haustüre, dıe In den hinteren Teıl des eDaudes führte,
SPCITCH. War NUnN die einzIge Haustüre eıinmal abgeschlossen, konnte
Wındeck L1UT uUurc dıe- IC In se1ıne Zimmer gelangen Der Gemeinde

255 NWHStA, Bestand Großherzogtum Berg,
259 BA Deposıtum Dorsten St Agatha, Kırchenbuch NrT.
260 BAM, Depositum Dorsten St Agatha, Kırchenbuch Nr.
261 alter EUSE, Sıedlungsgeschichte der Bauernschaft Möllen IM Landkreis Dıinsla-

ken, (Beıträge ZUT Geschichte und Volkskunde des TeIsESs Dınslaken 1ederrhein 4),
eusta| 1SC| 1964, 84-85

262 StASıg, Dep 39, ubr. 7 E Nr.
263 BAM, Depositum alKar- Hönnepel St. Regenfledis, Kırchenbuch Nr

BAM, Deposıtum Recklinghausen St eiter; Kırchenbuch Nr. I1; Kırchenbuch
Nr.
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wurde der Z/ugang ıhrem deelsorger damıt erschwert oder Sanz
Das für dıe Haushaltung erforderliche W asser MmMusste Wındeck

Urc CIMn Fenster hereinheben lassen verbec beantragte 1gmarıngen
SOSal dıe Türen zwıschen 1IrC und ehemalıgem Klostergebäude au-

lassen und der (Geme1nde den althergebrachten Prozessions-
WCO uUurc den nunmehr fürstlıchen Baumgarten*®>

I1 Die €l Hamborn als VonNn Preuhen sequestriertes (ryut

Ende S13 TaC dıe französische Herrschaft 1ederrheın
men2°6 Was dıe Bevölkerung mıt begrüßte doch erTullte sıch dıie
olfnung mancher Bewohner der Pfarrgemeinde Hamborn nıcht ass
191888 S OKE der SUNZEN mgegen ihres musterhaften Wandels
Un hbesonders ihrer uneıigennutzıgen Katholiken und PFro-
festanften gleich großen Wohltätigkeit allgemeiner Achtung stehenden
Ordensmänner die €l zurückkehren würden

Stattdessen beschlagnahmten preußıische Iruppen dıe Domäne Ham-
bornz6$ dıe danach Dezember 1813 VON der Königlıch Preußischen
Domänendirektion provısorısch Besıtz wurde269 War
bemühte sıch das Haus Hohenzollern 1gmarıngen ach dem Wilener
Kongress das Giut auf dıplomatıschem Wege zurückzuerhalten doch
1e dıes ohne olg Schlıeßlic reiste der Erbprinz persönlıch ach
Berlın SCIMN Anlıegen dem Önıg vortragen konnte Mıiıt chreıben
VO Jun1ı 1819 teılte ıhm Friedrich Wılhelm 111 mıiıt dass dıe Domäne
ZW. be1l Preußen bleibe das Haus Hohenzollern S1gmarıngen jedoch für
den esertrag, den N Hamborn erwarten habe vollständıg ent-
schädıgt werde Es Thalte preußıische Staatspapıere öhe VOoN 200 000
Reichstalern nebst /Zinsen ab Januar 1819 Hınzu kamen alle VO Staat

den ahren 1813 bıs 1819 einbehaltenen uniIte Ööhe VOoN 970
Reıichstalern dıe dem Erbprinzenpaar bar ausgezahlt wurden Damıt
WAaleCll der Wert und dıe daraus theßenden unite der chenkung
Murats dem Hause Hohenzollern Sigmarıngen erhalten geblieben“”®

265 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4)? 197- 198
266 Sıehe Aazu HANTSCHE, Atlas ZUF. Geschichte des Niederrheins (wıe Anm 6)

190E
267 SCHEIERMANN Altes UN: Neues (wıe Anm 4), 199
268 BECKER Das (yut Hamborn (wıe Anm 25#} L3
269 NWHStA Bestand Regilerung eve D
270 BECKER Das (Gryut Hamborn (wıe Anm 25 P
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11 Die el Hamborn als preußische Staatsdomäne

DIie Domäne Hamborn 1UN endgültig in den Besıtz des Staates
Preußen übergegangen. Verwalter vVerbDec der auch während der eıt
der preußıschen Sequestration iIm Amt geblıeben WAarl, wurde Vorerst VoN

Preußen übernommen, aber schon 1im Oktober 1820 infolge der Vereı1lini1-
S0 der Domäne Hamborn mıt der Rente1 Dınslaken In den Wartestand
mıt halbıerten Bezügen versetzt?/1

Am prı 1822 starb Peter Franz Wındeck den Folgen eiınes
schleichenden Nervenfiebers. Im Nachruf 1 CS In den etzten
ZWanzı 2 Jahren ertrug die hereinbrechenden Stürme der Wırren eıt
muıt der ıhm eigenen Seelenruhe, ohne sıch In seinen Ordenspflichten
UN INn seiner festgesetzten Tagesordnung storen [aAsSsen, indem

die Ehre Grottes Un das eıl seiner Untergebenen hei seiner
Hıirtensorge LM Auge behielt“272

1IndeCKs Nachfolger wurde der bısherige Kaplan Johann Werner
e1INIO SCH ahnlmann (1822-1859), geboren 1m Jahre 1793 in
(Bottrop-) Kırchhellen Er W dl der Dıözesanpriester, der dieses
Amt bekleı1idete, verstand sıch aber als Bewahrer des prämonstratens1-
schen Lebens in Hamborn und hoffte zeıt seINES Lebens auf dıe ück-
kehr der Prämonstratenser*”>.

} Der Verkauf der Domäne Hamborn MFE: Preußhen UnN: der Rück-
kauf der Abteigebäude UNrC. die Kirchengemeinde Patronats-
vertragz

Am Oktober 1832 tellte dıe königlıche eglerung dıe ediıngun-
SCH für den Verkauf der Domäne Hamborn fest und bestimmte den
November 1832 ZU Verkaufstag. ber erst wenıge Tage VOI diesem
Termıin, November 1832, Thielt der Gemeınde-, Kırchen- und
Schulvorstand Kenntn1ıs VON den Verkaufsbedingungen und erreıichte
Urce seıinen sofort eingesandten Protest, dass dıie Rechte der iırchenge-
me1ılinde hiınsıchtliıch der Pfarrkırche und Schule mehr Beachtung fanden

271 DERS.., Der Tan des Fürsten arl VO:  > Hohenzollern-Sigmaringen Zl Rückerwerb
der Domäne Hamborn, Hohenzollerische Heımat 42/1 (1992), 7'9 1er

272 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 200-201: COM 7u seinem
1Tod sıehe uch den Eıntrag 1Ns Hamborner Totenbuch. PfA Hamborn, Tauf-, Ehe- und
Sterbeurkunden, Kırchenbuch Nr. E 453

273 SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm 4), 201; 242243 213
KANTHER, Die Sakularısation der Ahteı1 Hamborn (wıe Anm 5) 53
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In den Vorbedingungen ZU zweıten Verkaufsabschnitt Aprıl
1833 wurden ein1ge Stücke Land VO Verkauf dUSSCNOMM und
den Kırchen- und Schulvorstand überwiesen. Dem Käufer der hemalı-
SCH Abtei1gebäude wurde, dıe Kırche VOoN en Seılıten gänzlıc frei

stellen, dıe Verpflichtung auferlegt, Fuß des Abteigebäudes bın-
NenNn Jahresfris abzubrechen und diese Fuß rund und en der
Kırchengemeinde übergeben (der Abbruch unterblıeb. we1l dıe Kır-
chengemeinde sehr bald dıe Gebäude erwarb). uch MUusste sıch der
Käufer verpflichten, dıe VO arrer und Lehrer bısher benutzten e1ıle
des Abteigebäudes diesen ange in freier Nutzung überlassen, bIis
dıe daus Staatsmıitteln NEeEUu errichtende Pfarr- und Schullehrer-Woh-
Nung ertig gestellt sSe1 Die ehemalıgen abte1ılıchen Güter und Gebäude
wurden daraufhın VOoN den Kaufleuten Friedrich Wılhelm und ar]
Liebrecht AdUusSs (Duisburg-) Ruhrort, dem Gutsbesitzer arl Meurs N

(Duisburg-) ecett und dem Papıermühlenbesitzer arl Vorster AUus
Mülheım angekKauft; befürchten allerdings, dass das ehemalıge
Klostergebäude 1Un weıterverkauft und abgebrochen Ooder einer
Fabrıkanlage umgebaut würde. Der Kırchenvorstand irat er mıt der
Bıtte dıe könıglıche eglerung heran, ass der geplante Neubau
eiıner Pfarr- und Schullehrer-Wohung unterble1ıbe und das VO Staat
aTiur bereitgestellte eld stattdessen der Kırchengemeinde übergeben
und ZU auf der Gebäude und ein1ger welıterer Stücke Land VeErWEeN-
det werden dürfe Am September 1833 kaufte der Kırchenvorstand

dem Vorbehalt staatlıcher Unterstützung sämtlıche Abte1gebäude,
das Gesinde-, SOWIe das Back- und Brauhaus, CKer- und Gartenland
nebst Baumgarten für dıe Summe Von /7.800 alern VON Friedrich Wıl-
helm Liebrecht Co zurück. Die Verhandlungen ber den Zuschuss
des Staates sıch och bıs Ende 1838 hın und Dezember
1838 konnte der endgültige Kaufvertrag zwıschen dem Kırchenvorstand
und Friedrich Wılhelm Liebrecht, inzwıschen alleiniger Eıgentümer der
Domäne, notarıell ausgefertigt werden.

Am Dezember 838 ein1ıgte Ian sıch mıiıt der königlıchen eg1e-
rung 1im genannten Patronatsvertrag außerdem ber dıe Bauver-
pflichtung der Abteikirche Pfarrer ahlmann verzıchtete 1Im Namen
der Kırchengemeinde auf alle Regressansprüche des eschlag-
nahmten Kırchenvermögens. Als Gegenleistung verpflichtete sıch der
Staat ZUT Bauunterhaltung der Kırche (nıcht der Klostergebäude), ZUT

Besoldung des Pfarrers mıt Jährlıc Reıichstalern und eıner
geringen e1N1Te für lıturgische Aufwendungen. Das Land Nordrhein-
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Westfalen als Rechtsnachfolger Preußens kommt dieser Verpflichtung
bıs heute nach2/4

us  IC

Der Iraum ahlmanns VOIl eıner Wıederbesiedlung des Klosters
Hamborn Üre den Prämonstratenser-Orden erTullte sıch seınen Leb-
zeıten allerdings nıcht. och 1e 111all dıe Ordensleute in der Hambor-
NeTr Bevölkerung In Erinnerung: Das Hamborner Gymnasıum
für Jungen, ursprünglıch in Trägerschaft der Kirchengemeinde gegruün-
det und anfangs in den Räumen der alten el untergebracht, rhielt ZUT

Erinnerung den (Gründer des Prämonstratenser-Ordens zunächst den
Namen Norbertinum?* . 1C NUTr dıie farrkırche St ann el im
OIKSMUN:! bIsS heute Abte1-Kırche, sondern auch andere Institutionen
der Kıirchengemeinde ühren den Abiteı1- Tıtel weıterhın im Namen, WI1Ie
B3 der Abtei-Friedhof, dıe Abtei-Schule?/® das Abtei-Lyzeum“ ”” und
dıe (jJaststätte Abtei-Keller Als Hamborn 1900 Z.UT selbstständıgen Bür-
germeistere1 rhoben wurde, übernahm Ianl das Famılıenwappen des
es Alexander VON der Horst als Hamborner Gemeilndewappen und
1911 als Stadtwappen“”®.

ach der Gründung des Bistums Essen bemühte sıch Bischof engs-
bach recht bald dıe Rückkehr der Ordensgemeinschaft, und rund
100 Fe ach ahlmanns Tod?” konnte August 1959 eın

Junger Konvent, der AUus$s Rot der Rot In Oberschwaben kam,
eingefü werden. In den Jahren 1973 bıs 1975 wurde ein 10s-

2714 SCHEIERMANN, Altes UNM Neues (wıe Anm. 4), 203-205 1€' ebenso HORST-
KOÖTTER, Die Abteikırche IN Hamborn (wıe Anm 3 9 1 C Nr.. IO=-1 7

D Später ZUE dıe Schule in eınen Neubau und wurde 1913 dem städtischen eal-
gymnasıum für Jungen angegliedert. Es handelt sıch dıe heutige Gottfried-Wılhelm-
Leibniz-Gesamtschule, Hamborner STr. 214 Ebd., 16, Nr.. 21

776 Es handelt sıch dıe ath. Volksschule, dıe heutige ath. Grundschule,
ägerstr. 23a.

TT Es handelt sıch das heutige Bischöfliche Abte1-Gymnasıum, An der Abte1
278 Der rote Löwe VOT grün-weißem Hintergrund 1e DIS eute 1m Bewusstseıin der

Bevölkerung das Hamborner Stadtwappen, uch WEeNn offizıell nıemals genehmıigt
worden War und Hamborn ach der Vereinigung mıt ulsburg 1m Te 1929 ohnehın
eın e1genes Wappen mehr führte

279 ahlmann W al 18 Dezember 1859 infolge eines Gehirnschlags gestorben.
SCHEIERMANN, Altes Un Neues (wıe Anm. 4), 313 Als 1n setzte Dahlmann in
seinem Testament die katholische Kirchengemeinde Hamborn e1n, dıe AUSs seinem
Gesamtnachlass lange Kapıtal schlagen sollte, bıs dıe Summe VO  —; Talern
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tergebäude errichtet, wobel dıe alten eıle des Abte1igebäudes, nämlıch
der romanısche Kreuzgangflüge Aaus dem Jahrhundert und das
ehemalıge Gesindehaus Aaus dem Jahre 1769, mıt einbezogen wurden?s0%
Zur Gemeninschaft gehören heute Prämonstratenser-Chorherren. Se1t
995 g1bt 65 in Hamborn mıt IThomas Dölken wıeder eınen Abt
Be1 dessen Benedıiktion März 1995 gab der Kölner Dompropst
Bernard Henrichs den ssta  s den Abt Von eyer ach öln mıtge-
1OININECN hatte, dem Beıftall der Gottesdienstbesucher als E1ıgentum

dıe el Hamborn zurück.

Zusammenfassung

Untersuchungsgegenstan dıeses Beıtrags WAar dıe Säkularısation der
el Hamborn im Jahre 806 SOWIEe ihre NOT- und Nachgeschichte. Das
Kloster geriet se1t dem Jahrhundert, WIEe andere Klöster in preußI1-
schen Landen und auch anderwärts, zunehmend den Eıinfluss des
Landesherrn eı wurde eutlıc ass dıe Ordensleute hartnäckı1g
ihrer Exemtıion fes  1eiten Gegenüber dem Staat wollten S1e heber samt-
1C Unannehmlıchkeıiten, auch hohe Geldstrafen, auf sıch nehmen, als
könıglıche Kommıissare be1 Visıtationen oder Abtswahlen zuzulassen;
1e6S$ 1e ß sıch in den Jahren 1677, 124 17206, 53 1742, HFA und
auch och 1790 beobachten och stand der Konvent mıt diıeser egel-
ue nıcht beispiellos da

/7/u Begınn des etzten Vıertels des Jahrhunderts befand sıch dıie
el Hamborn, W1e viele Klöster, In einem insgesamt eher desolaten
Zustand Der kleine und untereinander zerstrıttene Konvent bestand
A AaUus 1Ur 1er Kapıtularen; das Durchschnittsalter etrug 355 TE
Wırtschaftlich hatte dıe el viel leıden, da S1e aufgrund VoN Krie-
SCH und notwendıgen Baumalsnahmen hoch verschuldet Wr Seı1t den
agen des es VON der Horst (1782-1790) War eiıne gewIsse en!

erreicht sel, davon In den Abte1gebäuden eın Nsiutu für 1I11C der verwahrloste Kın-
der der für W aıisenkinder einzurıchten, cdıie dort hne Unterschied der Konfession VO  —_
katholischen Ordensschwestern CIZOSCH werden ollten. Würde ber ıne Urdensgemein-
schaft 1Im Abteigebäude wohnha) werden, sollte der Nachlass, hne Rücksıcht
auf dıe öhe der 5Summe, dıesem Kloster sofort zuftheßen. Im Tre 1970 konnten den
Hamborner Prämonstratensern daher AT Deutsche Mark überwliesen werden. PfA
Hamborn, Stiftungen, Y41

280 HORSTKÖTTER, Die Abhteikirche In Hamborn (wıe Anm 3); FEA Nr. 3()-31
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eingetreten, dıe vielleicht aufgrun der Verbundenhe1r mıt (CClar-
holz erklären ist Es kam vermehrt Eınkleidungen und das urch-
schniıttsalter des Konventes verJüngte sıch In ungewöhnlıcher Weılse bıs
ZU Jahr 1806 auftf S42 TE Die Ordensleute, dıe ıhr en och VOT

sıch hatten, steckten voller Jatendrang und Idealısmus
In der Wırtschaftsführung gelang 6S Ab!t VON eyer (1790-1806), dıe

en chulden der €e1 weıtgehend abzubauen. Betrachtet INan dıe
Tätıgkeıitsfelder der Hamborner Prämonstratenser, ist besonders dıe
orge für dıe Armen hervorzuheben. War dıe Hamborner Prä-
mMonstratenser nıcht selber In der Pfarrseelsorge tätıg, doch unterstutzen
S1e dıe Pfarreı Hamborn und auch dıie dazugehörıge Schule mıt erheb-
lıchen Minanzıellen Mıtteln, W dsS AUs den Bestandsaufnahmen der Te
1504 und 1806 hervorgeht.

Der Aufschwung erfolgte in einer Zeıt, In der 111a mıt der aldıgen
ufhebung der el Hamborn rechnen usste, Was aber OITeNDar ke1l-
1eCN Anlass ZUT Res1ıgnatıon gab Ahnliches lässt sıch für viele Klöster
der Prämonstratenser feststellen, aber auch für Klöster anderer Ordens-
gemeımnschaften.

Im ausgehenden Jahrhundert kam eıne große Zahl VOIN Menschen.,
dıe VOT den Franzosen auf der Flucht INns Rheınland und nach
Westfalen Es konnte nachgewıesen werden, dass Emi1granten ge1istlı-
chen und weltlıchen Standes auch in Hamborn eiıne vorübergehende oder
endgültige Bleıbe gefunden en Besonders HNCN sınd 1eT dıe
Flüchtlinge dUus Roermond und Heylıssem; ber Letztere el 5s AdUus-

rücklıch, S1e selen mıt ffenen Armen empfangen worden. W arum der
Abt VON Claırefontaine allerdings keıne uiInahme fand, ist nıcht klar
on 1804 Preußen eıne Bestandsaufnahme urc doch

kam CS erst ach dem Ende des Herzogtums CvVe im Tre 1806 ZUT
Säkularısatiıon der el Hamborn oachım Murat hatte 11 prı
1806 angeordnet, alle och bestehenden Männerklöster im hemals kle-
vischen Teı1l se1Ines Landes aufzuheben Am Maı 1806 wurde dieser
Erlass den Hamborner Prämonstratensern mıtgeteılt.
on be1 der Bestandsaufnahme uUurc Preußen WaT eCeuLiäc W OIL-

den, dass der Staat als Eıgentümer beabsıchtigte, dıe dem Kloster
geschuldeten Abgaben eutlic einzutreiben, als dıe1 dies
Jjemals hatte Zu leıden hatten aber auch dıe Dıienstnehmer
des Klosters und ihre Angehörıgen; gerade dıe en und Kranken hat-
ten CS schwer, eiıne Cuec Stelle finden, auf dıe S1e rıngen aANSC-
wliesen Der Pfarrseelsorge und der kırchlichen Armenfürsorge
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standen ach der ufhebung des Klosters wesentlıch wen1ger {inanzı-
elle ıttel ZUL Verfügung.

Das segensreiche ırken der en das en Hambornern Gute
gekommen WAal, hatte eın Ende Dıe Klosteraufhebung be1l der
Bevölkerung, dıie der Franzosenherrschaft U großen Teıil ohnehın
ablehnend gegenüber stand, vermutlıch keıne Zustimmung gefunden
en Man 1e dıe Prämonstratenser In arer Erinnerung und
wünschte sıch ihre Rückkehr Zum Jahrestag der SWa wıdmete
dıe Pfarrgemeinde dem ehemaliıgen Prälaten November 1840 e1in
Gedicht, In dem och einmal dıe groben Verdienste der Ordensleute (der
Konvent wıird Sal als eın ‚Musterbild In Norbert’s heil’gem en  c
gerühmt) und besonders dıe des es in der Wırtschaftsführung,
Armenfürsorge und deelsorge erwähnt werden. Es kommt aber auch
ZU usdruck, WIe sehr INan sıch den vertriebenen Ordensleuten WEeI1-
terhın verbunden fühlte2S1 uch der Tod eInes jeden Miıtglieds des letz-
ten Konventes wurde VON Pfarrer ahlmann in das J1otenbuch der Pfar-
Tei Hamborn eingetragen. Es gab allerdings keıne größeren Proteste

dıe Säkularısation, und /W alr weder in der Bevölkerung, noch
den Geıistliıchen Der Ab!t führte vielmehr uge und sachlıche Ver-

handlungen, das Beste für sıch, seıne Miıtbrüder und dıe Menschen
in Hamborn erreichen können.

Dıie Ordensleute wurden ach der ufhebung des Klosters ZWAalr mıt
Pensionen bedacht, doch S1e 1Im Vergleıich 7A8 errechneten und
geforderten Bedarf euttlic geringer und unterlagen im aufTte der Zeıt
darüber hınaus ständıgen Kürzungen.

Dem unsch, als Gemeiminschaft weıterhıin 1Im Kloster zusammenleben
dürfen, wurde VOoO Staat nıcht entsprochen. DIie Zahlung der Pens1o0-

1iCcNh wurde vielmehr dıe Bedingung geknüpft, dass dıe Geilistlichen
sıch künftıg jeder klösterlichen Gemeinschaft enthalten hätten. Da S1e
darın und in der persönlıchen erfügung über dıe Pens1ı1onen einen
Wiıderspruch ihrem Professversprechen sahen, heßen S1e sıch VO

aps VOIN den Urdensgelübden entbınden und In den Status eines Welt-
priesters versetizen OIC eıne Genauigkeit pricht afür, W1e diese
Männer iıhre Ordensprofess hatten.

ach ihrem egzug AaUs Hamborn blıeben dıe eistliıchen seelsorg-
iıch engagıert, obwohl S1e als staatlıche Pensionäre auch eın ruhiges

281 Das Gedicht ist wliedergegeben be1l SCHEIERMANN, es un Neues (wıe Anm 4)7
303-304
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en hätten ühren können. Besonders irat el Abht VON eyer hervor,
der sıch als S4  1SCAO VONN öln große Verdienste erwarb und be1 SEe1-
18101 Zeıtgenossen im ufe der Heılıgkeıt stand Von den Prämonstraten-
SC der alten el längsten. Er starb 21 prı 18472

Die el Hamborn wurde ZUT Staatsdomäne und wechselte einıge
Male den Besıitzer. Der Staat profitierte nıcht L11UT VO 1806 eschlag-
nahmten Vermögen, sondern Jahrzehntelang auch VON den Eınnahmen,
dıe ıhm dıe Domäne einbrachte, und VOIN der Ösung, welche dıe Bau-

DIS in dıe zweiıte Hälfte des Jahrhunderts zahlten, iıhr Land als
E1gentum erwerben.

DIie Pfarrgemeinde und besonders arrer Peter Franz Wındeck hat-
ten, Sche1iermann olge, viel un Peter verbDecC leıden., der im
Aulitrag des Hauses Hohenzollern-S1g2maringen dıe Domäne Hamborn
verwaltete. Dieses Herrscherhaus Za ebenfalls den (Gewminnern der
Säkularısatıon Hamborns

Endlıch gelang 6S Pfarrer Dahlmann, dıe alten Abte1gebäude für dıe
Kırchengemeinde zurückzukaufen. 1959 konnte der en der Tradıtion
wıeder aufgenommen werden, indem sıch Prämonstratenser In
Hamborn nıederheßen. S1e erwarben 1mM TrTe 2002 dıe Klostergebäude
„An der el D VON der Kırchengemeinde als E1ıgentum.

bewertung
Die e1ıspie der Prämonstratenser-Abte1 Hamborn erarbeıteten

Ergebnisse decken sıch mıt der VO  —; Jörg Engelbrec für das gesamte
Großherzogtum Berg aufgeze1igten Sıtuation: Bedingt urc Kriegse1in-
wirkungen hatte sıch dıe soz1ale Lage der Bevölkerung in bıslang UNSC-
kannter Schärfe verschlechtert;: große e1ıle sanken das Ex1istenz-
Inımum ab Verschıiedentlic kam 6S Unruhen und auf dem Land
machten umherzıiehende Bettler und organısıerte Banden dıe Straßen
unsıcher. Die Säkularısation der Klöster hatte dıe soz1lale Lage derjen1-
SCH Schichten, dıe VoN den en unterstutzt worden

verschlechtert. Auf der anderen Seıte War der Staat noch nıcht in
der Lage, dıie bıslang VON der Kırche ausgeübten unktionen über-
nehmen. uch das Schulwesen hatte zunächst stark den Auswıir-
kungen der Säkularısation leıden, denn dıe Mehrzahl der Schulen
hatte sıch in kırc  1cher JTrägerschafi eIiunden Überhaupt hatte dıe
Zerschlagung der alten Dıözesen und dıe starke Beeıinträchtigung der
deelsorge ure dıe ufhebung der Ordensgemeinschaften einer t1ef



Von den Anmahungen der königlichen Majestät 159

greifenden Verunsicherung ın der Bevölkerung geführt. Gerade autf dem
Land, der Eıinfluss der Kırche se1lıt jeher besonders ausgeprägt WAal,

dıe mentalen Auswirkungen dieses MDruchs graviıerend®*,
1809 berichtete raf Beugnot ach Parıs, dıe geistlıche Versorgung des
Großherzogtums befände sıch In einem desolaten Zustand, wofür VOT
em den überall herrschenden angel Seelsorgspriestern verant-
wortlich machte, der sıcherlich auch eine olge der Säkularısation W dl.
Diese Missstände konnten VOrerst nıcht behoben werden, da hınsıcht-
ıch der dıözesanen Z/uständigkeıt och keıine arhe1ı geschaffen W OI -
den warzs>

bschlıeßend kann gesagt werden: Die Prämonstratenser-Abte] Ham-
born oraben! der äkularıisatiıon eın VerTrottetes Kloster und dıe
dort eDenden Ordensmänner keıne verdorbenen Geıistlichen Vıiıelmehr
andelte sıch eıne wiırtschaftlich gesunde, lebenswillige Junge
Gemeinschaft, dıe für dıe ihnen anvertrauten Menschen da se1ın wollte
och machte dıe ufhebung des Klosters, dıie VON der Bevölkerun als
oroßer Verlust empfunden werden musste, dıe zukunftsweisenden een
des Konventes, mıt denen dıe eıt hätte überdauern können, zunichte.

Summary

TIhe Norbertine al  CYy of Hamborn, establıshed In 136 and ocated in the hIs-
torıc CIrCary of Westphalıa, W ds suppressed in S06 result of the secular-
1zatıon that oOlloOowe: the French revolution.

TIhe first part of thıs V wıll discuss the,partıcularly undertaken
Dy the andlor: of Kleve and the diocesan bıshop of Cologne, interfere wıth
monastıc affaırs In and after the 17th CENTUTY. The Samlle ideas of enlıghtenment
that eventually led the secularızatıon formed the background for thıs interfer-
11CE Around and after FRC) the turnıng pomt became Obv1o0us and W as gladly
wıtnessed Dy the rel1210uUs cCommunıty under the Jeadershıp of ıts last [WO
abbots, VO  e der Horst and VO  — Beyer: the achl1evement of debt relıef, Car‘ of the
POOI and hosting of em1grants from the left of the Rhine NVver.

TIhe kıng of russı]ıa delegated commuıttee tak' Inventory of the abbey’s
assets following the 802 803 „KReichsdeputationshauptschluss‘“‘ In S04

287 Jörg ENGELBRECHT, Probleme der Sozial- UN Wirtschaftsgeschichte des G'Großher-
ZOgIUMS Berg, In SCHMIDT, Das Troßherzogtum Berg (wıe Anm LF 407-437, 1ler

429-437
2583 ENGELBRECHT, Die Sakularisation (wıe Anm. 178),
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Cause of thıs even! W ds the intention the AIn favor of
LLLOTC useful purposes‘”. However, the actual suppression only OCCcurred In the
yCal 806 under the ogrand duke of Berg, Joachım Murat, who W ds Napoleon’s
brother-1ın-law. TIhe abbey archıves and safes WEeIC ONCE agaln sealed and
another extensive inventory W as taken At the end it Was ecıded stıpulate
annual endowments for compensatıon PUTDOSCS: tollowıng the suppression of
the the parısh, 16 largely epende: the abbey, Wdas forced
INaNAaSC wıth 20 percent decrease In 1ts earnıngs. Hence: the parısh had
make ends mee(tl wıth only percent of the calculated and requested minımum.
All 19 domestic sSservants WCIC dısmıssed and faced rather uncertaın future.
TIhe abbey’s hunt, iıshery and estates WECIC leased OuL The rel1210us, who WEeIC

residents of the MONAaSTErY al that tıme, WeIC leave the CYV bDy September
3 C 806 Ihey had HEL assoclate themselves wıth rel1210uUs
communıty in the future. Otherwise theır pens10ns, which had Jready been
decreased down 4() percent of what W ds$ calculated be NECCCSSATY, WOU be
elımınated.

Ihe suppression ol the a  CYy scattered the future-oriented 1deas of the
communıty (average ADC 3472 years) Nevertheless, the Norbertine WAaY of ıfe
continued untıl the YCar 1842, when abbot Karl Adalbert VO  — eyer, who W ds$

the last Norbertine of Hamborn alıve and uxılı1ary bıshop of Cologne, dA1ed
Ihe W ds> well preserved In the memoTIES of the local people, who
ruly desired the return of the rel1210us, which eventually OCCcurred in 959
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